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[Öic Vürgerbloekregierung gegen Hörstng
Kamerad" Marr und Zentrumsorgane als Helfer Ser Reaktion

Interesse des Volkes und ihres

. ^ r Bundesvorsitzende des R ei chsbanners
' " i -Rvt -Gold hat einen Aufrni an das Reichsbanner er-

^ der sich mit den blutigen Ereignissen inWien besaht« . Der

dieses Ausrufs ist Dank an den österreichischen Schutzbund,
' t( sich gegen disziplinlose Elemente , gegen die Kräfte der Tiefe ,
-^ daz Chaos gewandt bat . Entrüstung über Kommunisten und

IWten , die mit dem Landesverrat svieleu , und an ungarische

H , italienisch« Intervention denken. Freundschaftskungebungen
14, ^» Schutzbund, Warnung an alle Provokateure ein Deutsch¬

st ? Der Aufruf hat zu einer aufsehenerregenden Aktion der
' ^ sregierung geführt .

^ «rum ? Darf der Borsttzende des Reichsbanners , der zugleich

I
t^käfident der Provinz Sachsen , also einer der höchsten preuhi-
tKramten ist, nicht für die ordnungsliebenden Kräfte
>,^ hutzbundes Partei nehmen ? Darf er nicht die nationa -

Interessen Deutsch-Oesterreichs, die zugleich die Interessen
Mlands find, gegen landesver 'rSterische Pläne

i >, ^
>igen ? Darf er nicht eine verfassungstreue , durchaus

dgliche Organisation Deutsch-Oesterreichs seiner und

^ ichsbanners Freundschaft versichern? Selbst wenn es sich um

4 ^ üaldemokratische Organisation handelt ? Hörfing hat auch
(J p

* „öilflofigleit “ der Regierung Seipel gesprochen. Hilflofig -

österreichischen Regierung — das konnte man während der

O ?1 Tage selbst in rechtsstehenden Zeitungen lesen, ehe fich die

IjjT Rechtspresse darauf besonnen hatte , Seipel für faschistische
El>nente scharf zu machen.

Hustler im Vorbeigehen gesagte Satz über die Hilflofigkeit der

^ Ek'chischen Regierung ist es , der sowohl eine diplomatische
4 eine innerpolitische Aktion der Regierung

^ .̂ Ürgerblocks hervorgerufen hat . Die Reichsregierung

^ ? 2®icn 'br Bedauern über den Hörfing 'schen Avsnls ausspre -

«
en ’ ihr nichtamtlich mitgeteilt worden war , dah

Aufruf unliebsam bemerkt worden sei. Sir bat zugleich ihr
C ^ Wit in Deutschland publiziert , ganz in den Formen einer

!^Ite
Staatsaktion : Zwischenfälle , amtlicher Besuch des Bot -

amtliches Bedauern , gleichzeitig Notifizieren des Be -
in ausdrücklicher amtlicher Kundgebung in der Presse des

b, schwerstes diplomatisches Geschütz.
Art und Weise , wie diese Aktion aufgemacht worden

! ^ ItAnlab dazu stehen in lächerlichem Gegensatz. Man

^ j^ bhalb nur zu deütlich , mit welchem Wohlgefallen die Neichs-

; {jtt. ^?.8 diese ganze diplomatische Maschinerie ins Lausen gebracht

I
3tDC^ e ^ > bah die Regierung des Bürgerblocks in

. nö die gröhte Sympathie für die Regierung des Bürger -
. *» Oesterreich hat , aber niemand glaubt , dab es die

** { « 5 , B Deutschland gewesen ist , die zu der Mache
6 ot .

- 1** et *5?* B * 4 1 die Liebe , sondern der
di« Preuhenregierung » der

li
'"8 »nd öffentlichen Erklärungen erzengt

Pre
^
uhenregiernng , die dem

Sab und zwar der
diese diplomatische
hat . Sab gegen
Rechtskurs in

Deutschland im
Landes in wichtigen Punkten mannhaft ent «

gegengetretenist , und die erst am Donnerstag wieder Herrn

o . Keudell , diesem unglücklichsten aller Bürgerblocksminister eine

Niederlage im Rrichsrat beigebracht hat . Wieder einmal soll eine

Sörfing Kundgebung benutzt werden , um gegen di« preuhifch« Regie¬

rung anzukämpfen, die man um ihres politischen Kurses nicht an«

zugreifen wagt .
Es ist bestellte Arbeit . Zugleich mit der Beröffent «

lichung des Bedauerns der Reichsregierung hat der Ehor der

Rechtspresse eine neue Strophe mit unendlichen Anklageliedern

gegen Sörsing zu fingen begonnen . Wieder einmal heibt es , der

Oberpräfident der Provinz Sachsen, de» preuhische Beamte darf

nicht sagen, was der Reichsbannerführer Sörfing gesagt hat. Es

ist konzentrierte Setze und jene Zentrumskreise ,
die bisher dem Reichsbanner kühl bis ans Herr gegen¬

über gestanden haben, fallen in den Ruf ein : Disziplinver¬
fahren gegen Sörfing , das ist de » Refrain , den der Chor uner¬

müdlich wiederholt .
Otto Hörfing, der aufrechte Kämpfer für die Republik hat ficher

manchesmal selbst die Zwiefiiltigkeit empfunden , die zwischen der

Notwendigkeit bestand, in jeder politischen Situation laut die

Wahrheit zu sagen und der rückfichtsvollen Zurückhaltung des Be¬

amten . Otto Hörfing hat das , was die Rechte heute wieder laut

fordert , ficherlich manchmal heimlich selbst gewünscht, dab die hem¬

mungsvolle Macht, die seinem Temperament , das nach Bekennt¬

nis der eigenen Ueberzeusung zu kräftigen , volkstümlichen Wor¬

ten drängt , durch seine Position als hoher preuhischer Beamter

bereit wird , ein Ende nimmt . Otto Sörfing gehört zu jenen auf¬

rechten Leuten , die ihrer Ueberzeugung bis an die Grenze der Rück»

fichtslofigkeit ergeben find. Das find die Leute , wie sie die Re«

ppchstk braucht, um Mafien zu werben und zu sammeln .
Als die reaktionäre Revolte wegen seiner scharfen Zurückwei-

sung der landesschädlichen Aeuberungen des Reichsjustizministers
S e r g t gegen ihn einsetzte, hat er die Worte gesprochen, dab er im

Konfliktfall lieber sein Amt als Oberpräfident »iederlegen würde ,
als dab er sich als Bundesvorfitzender des Reichsbanners Schwarz -

Rot -Gold abhalten lafien würde zu sagen, was seine Ueberzeugung

ist. Otto Sörfing gehört nicht zu jenen Leute », die, wie Herr Sergt
in zweimal 24 Stunden auch anders können, die nicht an ihre
Worte erinnert sein wollen , weil sie sie nicht halten . Otto Sörfing
wird sein Temperament nicht im Amte aufopfern , ihm geht die

Sache der Republik über alles , und er wird ihr dort dienen , wo er

ihr seinem Temperament gemäb am treuesten und kräftigsten un¬

gehemmt Ausdruck verleihen kann.
* «

Der Badische Beobachter, das führende badische Zen¬
trum s b l a t t , bezeichnete die Aktion der BUrgerblockregie -
rung gegne Hörsing als „eine bedauerliche Notwen¬
digkeit "

. Die Hoffnung des Blattes ist, daß es ge¬
lingen möge, das Reichsbanner zu zerschlagen .

Die Wiener Menschenjayo
am Anglücksiage

Wien , 22. Juli (Eis . Draht ) . Das Drama beginnt sich lang¬

sam aufzuklären . Das Schlimmste daran war in seiner Wirkung

und in seiner ganzen Art die sogenannte Hasenjagd der Polizei

aus Menschenleben am Nachmittag und Abend , nachdem der Vor¬

mittag schon genug Menschenleben gekostet batte und das Löschwerk

am Justizvalast schon im Hange war , oHne dab viel gerettet werden

konnte . Unter den vielen Akten find, übrigens auch Protokolle des

alten österreichischen Ministerrats verbrannt , ebenso gerichtliche
Akten von Zeitungsvrozessen und Revistonsoerfahren , die am Ober¬

sten Gerichtshof anhängig waren . Die etwa 600 Polizisten , die am

Freitag vormittag mit Gewehren bewaffnet wurden , bestanden zur

Hälfte aus Polizeischülern , niederösterreichischen Bauernburkchen,
die noch keine Ahnung von der schweren und verantwortungsvollen
Polizeiaufgabe batten . Von Anfang an hat die Polizei vollkom¬

men versagt , soweit man ihre Aufgabe in der Verhütung von Zu¬

sammenstößen steht . Noch zu einer Stunde , als die Zusammen¬

stöße bereits bedrohlichen Charakter angenommen batten , war viel

zu 'wenig Polizeiaufgebot vorhanden , wie am Nachmittag . wo ganz
ohne erkennbaren Anlab es so gemacht wurde , dab ganze Schützen¬
ketten aus jeden Trupp Menschen, der ihnen vor die Läuse kam ,
oder auch anf einzelne Menschen, die einen feindseligen Ruf aus¬

stieben , oder sich irgendwie mibliebig machten, schofien . Wenn dann
die lleberlebenden auseinanderstoben und die Straben frei waren ,
so hat die Polizei nicht etwa Absperrungen vorgenommen und da¬

durch weiteren blutigen Zusammenstöben vorgebeugt , sondern sie

stand ruhig da mit dem schubbereiten Gewehr in der Hand . Und
als die Leute nach und nach wieder zusammenstanden , schob sie wie¬
der von Neuem . Das geschah aber nicht nur von einer Stelle aus .
sondern die Schiebketten wurden immer wieder nach vorn verlegt ,
und es ereignete sich das , was wir in seiner Gesamtheit bereits
eingehend geschildert haben , ohne dab die Entwicklung im einzelnen
so genau zu übersehen war . wie ste sich aus einwandfreien Er¬
kundigungen ergibt .

Die erste Vernehmung der 55 von den 300 Verhafteten , die

wegen schwerer Verbrechen in das Landesgericht eingeliefert wor¬
den sind, hat am Freitag begonnen . Wie es heibt , wird die Haupt »
Verhandlung gegen die Beschuldigten bereits im September statt¬
finden . Mehrere Sozialisten haben die Verteidigung der Ange -

schuldigten bereits übernommen .

Belästigung von Mädchen durch farbige
Soldaten in Speger

WTB . Sveyer , 22. Juli . Am 16. d . Mts . belustigten sich zwei
afrikanische französische Soldaten in der Garnison Sveyer zwischen
6 und 7 Uhr abends damit , dab sie auf der Maximilienftrabe

'
zwi¬

schen dem Dom und Alvörtel hin und hergingen und dabei ihnen
begegnenden Frauen unter ausfallender Gebärde aus nächster
Nähe ms Gesicht grinsten . Um 7 % Uhr kamen sie nächst dem Stadt¬
bause an einer Gruppe von vier anständigen jungen Mädchen vor¬
bei . Bei dieser Begegnung unternahm der eine der farbigen
Soldaten blitzschnell gegen das ihm am nächsten gebeiwe 16jährige
Mädchen einen tätlichen Angriff . Hierauf entfernten sich die beiden
farbigen Soldaten . Es ist durch einwandfreie Zeugen föstgestcllt,
dab, was keines Beweises bedürfte , das aufs heftigste erschrockene
junge Mädchen den Afrikanern keinerlei Anlab zu ihrer ehrver¬
letzenden Handlung gegeben hat . Der Bevölkerung der Stadt
Sveyer hat sich eine tiefgehende Entrüstung über diese neuerlichen
Ausschreitungen farbiger Franzosen bemächtigt .

^ Verhandlungen im Wiener Semeinüerat
» s, Juli . (Funkdienst.) Im Eemeinderat von Wien
L Freitag unter grobem Andrang und höchster Spannung
? T, - j

^.ch"ug der blutigen Tage statt . Ein Dringlichkeitsantrae
^ mokraten forderte die Einsetzung eines Untersuchungs-

b- der auch die Schuldigen feststcllen soll. Die Christlich¬
ere ^ brachten zwei Dringlichkeitsanträge ein, von denen der
Sw* ^ .elbllösung der Stadtschutzwache verlangte und der zweite
“

bie w l^ un8 darüber forderte , ob nicht aus dem Rathaus
i, ^ ' »ei geschossen worden sei .
Nr Und

^ Eadtrat Weber begründete den sozialdemokratischen An-
i * *s aj^ rklärte, selbst in der Zeit des schwärzesten Absolutismus
Nt , (3

* ° o*Belommen, dah ein Kommandant den Befehl gegeben
tfct,.

,n ‘!n,ütifl in die Menge mit abgeplatteten Geschofien zu
*• jVle T̂ r - v - o -- e < . .W

"-U

* o vi8 Ul 14 AU

tätiFA 5 ke(onbeis Tragische ist, dah diese Ereignisse in einem
jr*« tnün Staa t möglich gewesen sind . Der Untersuchnugsaus-

jwellen , ob die Protestkundgebung, die aus dem edlen
iptte. ft

1 des Volkes entstanden war , im Blut erstickt werden

L ^ °w
Ine

t
r der Ausschuß feststellen , ob es notwendig war ,

* Et solchen Geschofien auszurüsten und ob sie , nachdem
e ®aIoc so unheilvoll gewirkt hatte , noch weitere Sal -

Teihr+« ? .Ee . Genosse Weber hob andererseits hervor , dab
an» ° , ndlich nicht vergefien dürfe , dab unter den Poli -

4 Der ^ ooständige Menschen sind,
jjl'actt -- ^ soziale Stadtrat Rummclhardt erging sich in ge-

t̂l̂ en aus die städtischen Angestellten, die er soga'r be-
ra , ä>,j

n der Brandlegung des Justizpalastes teilgcnowmen zu
de !*d Aft

"̂ " Meister Eenofie Seitz, der den Vorsitz führte , wies
fc,

'tun« in seiner Eigenschaft als Cbef der städtischen Ver-

ftz^ ie q/ *.?? rück . Der christlich-lsoziale Führer Kunschak ver-

bi-»» - dsfioa der Eemeindeschutzwache . Stadtrat Eenofie
*>» ^ 3 ein Rechtsgutachten der Magistratsdircktion zur

die Errichtung der Eemeindeschutzwache weder
B*cht b, .der Landes - , noch der Gemeindeverfafiung und
sielst- fr * briedensvertrag widerspreche . Bürgermeister Een .

sej daß die Eemeindeschutzwache nicht mit Gewehren

^ Debatte wurde ein sozialdemokratischer Antrag ,
’N * * eiÄ n

C,|tet S - itz f

Dum-Dumgefchoffe der Wiener Polizei
80- 90 Todesopfer durch Verwendung von Zagdmunilion für Hochwild

Eine furchtbare Anklage gegen die Wiener Polizei

»üt Seitz Dank und Vertrauen auszusprechen und
Während der Katastroobe und darnach zu billigen,

di« ,drheit angenommen. Mit ebenso grober Mehrheit
V "^ sft,^ ' o! ebung des Unteriuchungsausschufies beschlofien. Der

r auf Aushebung der Eemeindeschutzwache
sej

"
^ luchung darüber , ob aus dem Rathaus geschofien

' wurde abgelehnt,

Die Wiener Polizei hat an dem Unglückstag in Wien bei
ihrer Jagd auf unbewckffnete Menschen auch M u n i t i on
mit der scheußlichen Dum-Dumwirkung verwendet, gleichzeitig
auch Munition , wie man sie bei der Jagd auf Hochwild
verwendet. Die Wirkung waren gräßliche Verwun¬
dung e n mit meistens tödlichem Ausgange . Der Vorgang
stellt eine unerhörte Schandtat für die Wiener Bundespolizei
auch dann noch dar , wenn bei der Ausgabe dieser Munition
verbrecherischer Leichtsinn gewaltet haben sollte .

Die Wiener Arbeiterzeitung richtet nun an den Wiener
Polizeipräsidenten Schober diese schauerliche Frage
und erhebt die folgende Anklage :

„Schon am Freitag ist Männern , die im Weltkrieg Jahre im

Schützengraben verbracht haben , ausgefallen , welch auher -

ordentlich grober Teil der Wunden tödlich ge¬

wesen i st. Niemals haben wir im Kriege ein solches Ver¬

hältnis zwischen der Zahl der Tote » und der Zahl der Verwun¬

deten gesehen, wenn die Truppe nur unter Eewehrfeuer , nicht

unter der Einwirkung von Artillerie und Gasen stand. Der gräß¬

liche Verdacht, den diese Beobachtung erweckte, wurde durch Beob¬

achtungen der Aerzte in den Spitälern verstärkt; sie erzählten im-

mer wieder von entsetzlich groben Ausschuböffnungen ,
wie sie niemals Jnfanteriegeschofie Hervorrufen. Der Verdacht,
den die Beobachtungen erfahrener Kriegssoldaten und erfahrener

Militärärzte geweckt hat , ist nunmehr durch das Gutachten von

Sachverständ igen im Schiehfach bestätigt .
Vor uns liegt eine Menge von Patronen , die die Sicher¬

heitswach « am Freitag und Samstag verwendet hat. Es find

drei verschiedene Sorten von Patronen . Erstens normale

Jnfanteriegeschofie . Zweitens Scheibenschuhmunition , wie

sie auf der Wiener Schiehstätte verwendet wird . Diese Munition

ist daran kenntlich, dah der Stahlmantel an der Spitze

des Geschosses weggenommen , das Blei freigelegt

ist. Drittens aber wurden Jagdvatronen mit Metallhülsen

verwendet , wie man sie bei der Jagd f Hochwild , « ver¬
wenden pflegt . Sie find reichsdeutsches Fabrikat , in
Nürnberg erzeugt . Es find Bleigeschosse mit abge¬
platteter Spitze . Diese beiden letzteren Sorten , die ver¬
wendet worden find, die Scheibenschuhmunitton und die Jagd¬
munition , find als Geschofie mit Dumdumwirkung bekannt.

Jederman weih, dah diese Geschofie unvergleichlich schreck¬
lichere Wunden erzeugen als normale Jnfanteriepatronen .
Stöbt das gewöhnliche Jnfanteriegeschoh auf einen Knochen, so
durchbohrt es ihn ; stöbt das Blei ge sch oh auf denselben Kno¬

chen, so zermalmt es ihn . Durch diese Geschosse wird

der menschlich « Körper geradezu zerfetzt . Ein Lun¬

genschub rum Beispiel ruft , wenn gewöhnliche Jnfanteriemunition
verwendet wird , eine Wunde hervor , die in der Regel in wenigen

Wochen heilt ; werden Geschosse mit Dumdumwirkung verwendet ,
so ist der Schuh an derselben Körperstelle tödlich. Zudem ist die

Infektionsgefahr bei dieser Munition ungleich gröber. Ruhig
urteilende Sachverständige glauben , dah wir ,
wenn die Polizei normale Jnfanteriemunition
verwendet hätte , bei gleicher Zahl der Verwun¬

dungen nicht hundert , sondern höchstens zehn bis

zwanzig Tote zu beklagen hätten .
Der Mann , der die Polizei mit diesen Patronen beteilt bat ,

hat also mindestens achtzig bis neunzig Tote auf dem

Gewissen !
Wir find weit entfernt davon , anzunehmen , dab irgend jemand

aus teuflischer Graufamkeit , irgend jemand nur zu dem

Zweck , damit mehr Verwundete sterben und damit die Verwun¬

deten schwerer leiden , die tückische Mordtat , solche Munition aus -

zuseben , begangen habe. Wir haben Ernnd , zu vermuten , daß

hier wät eher verbrecherische Ignoranz , verbrecherischer
Leichtsinn , verbrecherische Schlamperei gcwas <-

haben , als ein tückischer Plan . Aber das kann die Slhufd ' -" - -

entlasten .^

I
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Sehl und Breisach am
Sberrhein

Bon Minister De. Remmele
Der Landtag besuchte dieser Tage zwei Städte am Oberrhein ,

um ihnen gewissermaßen die Teilnahme für das barte Schicksal,
das der Ausgang des Krieges ihnen gebracht, zu vergewissern.
Kehl und Breisach , beide Städte haben dadurch , daß Elsaß-Lothrin¬
gen franzöfisch wurde und daß immer noch kein freier Verkehr
über den Rhein möglich ist, außerordentlich viel verloren . Frank¬
reich baut in Strabburg grobe Hafenanlagen ; im Zusammenhang
damit entstehen industrielle Werke und der von Strabburg aus¬
gehende Kanalverkehr zeigt dauernd steigende Ziffern . Jü Kehl
dagegen machen die aus der Vorkriegszeit stammenden großen
Hafenanlagen einen trostlosen Eindruck. Lagerhäuser und Ver-
schub-Babnanlagen liegen nahezu völlig tot . Kehl hat deshalb
auch fortdauernd mit einer erheblichen Arbeitslosenziffer zu
rechnen .

Wer jedoch glaubt , daß dieses Schicksal in Baden Kehl allein
trägt , der irrt sich . Es ist überhaupt ein großer Irrtum der Be¬
völkerung im besetzten Gebiet, zu glauben , außerhalb desselben
stände es um die wirtschaftlichen Verhältnisse wett besser. Die
Hafenanlagen in Mannheim machen einen noch trostloseren Ein¬
druck als jene in Kehl. Es ist dies auch gar nicht zu verwundern ,
find doch in Mannheim wett höhere Werte investiert und kommt
hierbei doch eine viel gröbere Zahl von Beschäftigten in Betracht,
für die es jetzt seit Jahren keine Arbeit mehr gibt. Auch die
Karlsruher Hafenanlagen teilen , wenn auch nicht in so starkem
Mab « , dieses Los.

Die Ursache für diesen Zustand ist im wesentlichen im Verlust
Elsaß-Lothringens , im natürlichen Rückgang des Anfalls an
Massengut, wie Kohle etc. und in der Tarifvolitik der deutschen
Reichsbahn zu suchen. Mittels der Wasierumschlagstarife haben
die oberrheinischen Häfen in der Vorkriegszeit den Umschlag von
Massengütern gesichert gehabt und auch der Verkehr mit Stück¬
gütern auf dem Rhein brachte den oberrheinischen Rbeinhäfen
willkommene Arbeitsgelegenheit .

Trotz aller Bemühungen der Landesbehörde und der Städte ,
lehnt die Reichsbahn die Wiedereinführung der Wasierumfchlag»
tarife ab, ja sie gestaltet ihre Frachttarife in Formen , welche ge¬
eignet find , den Frachtverkehr nach dem Oberrhei « völlig zu er¬
drosseln . Zugunsten der Häfen von Hamburg und Bremen geschieht
die». Ein Waggon Frachtgut pon Hamburg nach Badisch -Rbein -
felden kostet nur etwa ein Drittel mehr Fracht, als vom Hafen Kehl
«ach demselben Ort . Vorstellungen hterwegen bei der Reichsregie-
ruug , di« auch von der Industrie sehr nachdrücklich erhoben worden,
Luderten an diesem Zustand nichts.

Kehl hat auch sonst durch den Verlust Straßburgs viele Vor¬
teile verloren , für welche jetzt große geldliche Aufwendungen ge¬
macht werden müssen. (Krankenbans , Schule, Theater etc . ) Weil
aber Kehl seiner Bevölkerungszissc und seiner natürlichen Lage
wegen an der Grenze guter Entwicklungsmöglichkeiten angelangt
ist , wird sich der augenblickliche wirtschaftliche Verlust dieser Stadt
späterhin , dann insbesöndere, wenn die französische Besatzung ein¬
mal verschwunden sein wird , als Gewinn und Vorteil ummünzen ;
Kehl wird einmal als Handels - und Industrie -Metropole unge¬
fähr die Stellung der Stadt Ludwigshafen a. Rhein im Wirt¬
schaftsgebiet Mannheim einnehmen . Das deutsche Reich und das
Land Baden können durch rechtzeitige geldliche Unterstützung zur
Schaffung der Voraussetzungen für eine solche Entwicklung viel tun .

Die tiefere Grundlage für den Geschäftsrückgang des Platzes
Kehl ist also eine andere als jene für die Stadt Breisach. Breisach
war schon früher gegenüber Kehl eine ruhigere Stadt . Diese Stadt
hatte zwar auch wie Kehl eine kleine Garnison und etwas Durch¬
gangsverkehr nach dem Elsaß. Da jedoch vom Elsaß herüber im
wesentlichen nur landwirtschaftliche Bevölkerung kam und in nicht
allzu weiter Ferne von Breisach die Stadt Freiburg ihre größere
Anziehungskraft auf den Bezirk erstgenannter Stadt ausübt , Io
hob sich Plus und Minus des ^Geschäftsverkehrs gegenseitig auf.
Breisach war früher der Sitz eines kleinen Bezirksamtes . Bei
dem allgemeinen Äbbau im Jahre 1923 wurde dieses Amt ausge¬
hoben. Dieser Vorgang und das Gefühl, Land und Reich hätten
Breisach vetnachlässigt, gaben dem Bürgermeister der Stadt Breisach
Anlaß , dem Landtag und der Regierung bei ihrem Besuch kräftig
die Meinung zu sagen. Die Zurücksetzung Breisachs erblickte er
in der Fortnahme des Bezirksamtes und in der angeblich seitens
der Regierung nicht genügenden Verteidigung des Rheins als

Schiffahrtsstraße gegenüber den französischen Plänen , linksrheinisch
einen Hchiffahrtskanal zu bauen . Würde der Bürgermeister von
Breisach sich genügend informiert halten , dann würde er, soweit
die allgemeine Rheinpolitik in Betracht kommt , wissen können, wie
seht seine Meinung in diesem Punkte geht. Wollte heute jemand
die Frage der Wiedererrichtung des auch einmal bestandenen. Ober¬
amts Endingen aufwerfen , was bekäme er zu hören ? Vor 120
Jahren batte Baden Io an 127 Bezirksämter , und zwar deswegen
so viel , weil diese Aemter in der Zeit des absoluten Hoheitsstaates
den Gemeinden ihres Bezirks die Verwaltungsarbeiten zu leisten
batten . Mit dem Ausbau der gemeindlichen Selbstverwaltung siel
den Staatsämtern immer mehr Arbeit fort und die Revision der
Badischen Eemeindeverfassung im Jahre 1919 leistete dieser Ent¬
wicklung weiterhin Vorschub .

Im übrigen gibt es im Leben der Völker einen Grundsatz: Ehe
der Mensch leben und ehr die Gemeinde in ihrer Existenz gesichert
werden kann, muß die Nation , der Staat und das Reich leben.
Gebt die Nation zu Grunde , dann ist auch die Sicherheit für die
Familie und für die Gemeinden dahin . Wenn eine Gemeinde nur
klagt, anklagt und den Vorwurf erhebt, Staat und Reich täten
nichts zu rSicherung der gemeindlichen Existenz und ' Blüte und
wenn sie dabei die Selbsthilfe vergibt , dann wächst kein grobes Ge¬
schlecht heran . So grob das Unglück ist, welches Breisach durch
den für Deutschland verlorenen Krieg erlitt , vergessen darf die Be¬
völkerung dieser Stadt nicht , daß ihre Vorfahren zeitweise viel
schrecklicheres erleben mußten . Breisach war Jahrhunderte hin¬
durch ein Schlüsselvunkt für kämpfende Heere ; es war zeitweise
Festung und erlebte glänzende Blütezeiten wie schrecklichen Nieder¬
gang. Bald war es von Bayern an Oesterreich verpfändet , dann
wieder von den Oesterreichern an die Burgunder verkauft ; durch
einen Aufstand hat e» sich gegen den Menschenschinder Peter von
Hagenbach zur Wehr gesetzt. Im 17. Jahrhundert mußte es mehr¬
mals schwere Belagerungen aushalten ; es ward französisch , dann
wieder österreichisch und schließlich ließ Maria Theresia 1741 die
Festungswerke schleifen . Noch im Jahre 1811 wollte Napoleon
diese Stadt durch Ablenkung des Rheins mit dem Elsaß verbinden.
Breisach hat also eine wechseloolle Geschichte und die Bevölkerung
dieser Stadt war mehr wie einmal wegen der Händel der Fürsten
untereinander an fürstliche Blutsauger verpfändet .

In unserer modernen Zeit enden die Kriege nicht mehr damit ,daß einzelne Städte verpfändet werden. . Durch den Friedensver¬
trag von Versailles ist das Deutsche Reich , die Volkswirtschaft der
Deutschen Nation dem ehemaligen Feindbund verpfändet . Was
über den Weg der Steuergesetzgebung aus dem Ertrag der deut¬
schen Arbeit für die Reparationsleistungen herausgeholt wird , geht
vorweg zum Nachteil der allgemeinen Staats - und Gemeindewirt¬
schaft. Was an Struerdecke übrig bleibt , ist zur Zeit zu schmal ,um die „Blösen" von Reich , Land und Gemeinde genügend zu-
decken zu können.

Wer , wie das der Bürgermeister von Breisach tat , nur an
seine Gemeinde denkt , wer aus dem Buch der Geschichte deutscherNation und Stadt nicht lieft, der kommt gar leicht in der Beur¬
teilung der Sachlage zu Fehlschlüssen . Die Bürger von Breisach ,
welch« s. 3t . Wilhelm Tell kreiern, lehren eine andere Sprache ;
sie dokumentieren, wie über die schreckliche Zeitlage hinweg neue
Kräfte sich regen , damit ersetzt werde, wenn auch in anderer Form ,was durch den Weltkrieg verloren gegangen ist.

Kann der Frieden gehalten werden und läßt sich zwischen
Deutschland und Frankreich eine Politik der Verständigung aus¬
bauen , dann wird die Stadt Breisach bald wieder die ihr durch den
Weltkrieg verursachten Schwierigkeiten überwinden können . Nur
wolle man die Tatsache fest im Auge behalten , daß der Entwicklung
Breisachs keine allzu groben Zielpunkte gesetzt sind . Wenn es ge¬
lingt , zu halten , was vorhanden ist an Handel , Gewerbe und da¬
mit an Arbeit , dann ist schon viel gewonnen. In dieser Aufgabe
die Stadt Breisach zu unterstützen, liegt auch am Lande Baden , nur
darf man von dieser Hilfe Wunderwerke nicht verlangen .

Deutsch-englische Annäherung
Ein Hindenburgbesuch in London ?

London. 22. Juli . ( Eig . Bericht. ) Die konservative Zeit¬
schrift Outlock macht in ihrer neuesten Nummer nach einem ein¬
gehenden Hinweis auf die Schnelligkeit der Annäherung zwischenEngland und den ehemaligen feindlichen Staaten den Vorschlag,die Britische Regierung möge den Präsidenten des Deutschen Rei¬
ches, Hindenburg , zu einem Staatsbesuch nach London einladen ,dem später ein Besuch des englischen Königs und der Königin inBerlin folgen sollte. Die Zeitschrift stellt fest, daß ein solcher Aus¬
tausch von Freundlichkeiten mehr als hundert Besprechungen zwi -
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schen Stresemann und Chamberlain zur Uebe -rbrückung der - .
den Krieg geschaffenen Kluft beitragen würde . Das Scha»^den Präsidenten Hindenburg mit Admiral Beatty (den koM^

"
dielenden Admiral der britischen Hochseeflotte während des ^ vo
ges) gemeinsam durch die Straßen Londons fahren zu sehen , 5
dazu dienen , alle Spuren von Feindseligkeit, die eventuell n «n «itb
versteckten Winkeln vorhanden sein mögen, zu beseitigen. g j% A

In parlamentarischen Kreisen, mit denen der Vertreter (Soz. Pressedienst diese Anregung der konservativen Zeitschrŵ
als ein Versuchsballon zu betrachten ist , besprochen bat , wird
auf bingewiesen, daß bei der Durchführung e -»cos Legenseitige» *
suches Demonstrationen nicht ausgeschlossen wären .

Die deutsche Lehrerschaft gegen gj;
den Schulgesehentwurs ^

Der „Deutsche Lehrerocrein "
, der 154 999 Mitglieder i*jj

darunter Lehrer aller Weltanschauungen und Konfessionen, b& L Stig ,die kommende Woche seinen Hauptausschuß nach Beülin einb«r>
^ %

Zweck dieser Tagung ist, eine entschiedene Stellungnahme d- his tJ
den Entwurf des Reichsschulgesetzes herbeizuführsm. Wir *
führenden Persönlichkeiten des Deutschen Lehrerveveins über
Reichsschulgesetzentwurf denken , ergibt sich aus der letzten
mer der Allgemeinen Deutschen Lehrerzeituug , in der 00« ^ tj ,
Reichsschulgesetz als einer Herausforderung an die deutsche
rerschast gesprochen wird.

In der Sitzung des Hauvtausschusses des Deutschen Lehr«
eins dürften folgende Hauptforderungen aufgestellt werden

1 . Die Gemeinschaftsschule muß im Sinne der Verfassung
gelschule bleiben .

2. Durch den „geordneten Schulbetrieb"
, wie es vn dem

wurf der Reichsregierung heißt , darf kein bewährtes ' Schulß
zerschlagen werden.

3 . Die geistliche Schulaufsicht ist in jeder Form zu verw
Auch das Organ des Preußischen Lehrervereins , söwie

Bayerischen Lehrervereins und die Leipziger Lehrerzeituug
den sich entschieden gegen den vorläufigen Entwurf des Rei
gesetzes der Bürgerblockregierung.

König Michael.

BRATIANU?
ver Seöanke einer starken Monarchie hat
in Rumänien feine Verwirklichung gefunden i
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■ Ser öefchwisterhof
16 Erzählung von Anna Hartenstein

(Fortsetzung. )
„Kann sein" — der Joseph hinkte wieder dem Abstellgleis

zu, auf dem der Waggon für das Heu stand, das der Heeres-
lieferung diente.

Durchs Haus fuhr wie ein Schub der Ruf : „Agath !" — Di«
stutzte in der Küche , rückte sich dann ein wenig zusammen — na
denn —

.Mar soll 's ?"
Der Hannes stand unter der offenen Schreibstubentüre , die er,als sie ein wenig zögernd an ihm vorbeigegangen, zuzog.
„Hast du einem gewissen Rosenhag zehn Zentner von unserem

Weizen abgegeben?"
Eie verfärbte sich ein wenig. Aber sie stand ihm gegenüber, den

Kopf steif in den Nacken gestellt , den Blick stark und zwingend auf
ihn geheftet. Wissen muß er es ja doch — also den Stier bei den
Hörnern packen. — „Ja , was ist dabei? Die Mäus ' haben ihn eh
bald zusammengefressen .

"

„Was dabei ist ? Ja Himmelherrgott , wer ist denn der Herr
im Haus — du weißt doch , daß das meine Sach ist —“

„Daheim hat 's die Mutter in der Hand gehabt.
"

„Schlimm genug. Hier bin ich der Bauer .
" Er sah das ge¬

fährliche Glimmen in ihren Augen. Und der tiefe Abgrund keines
Wesens empörte sich gegen ihn selbst, sogar im Augenblick wenigster
Erregung — das hätte er nicht sagen dürfen.

Sie lehnte , die Hände hinter sich auf dem Rücken , gegen den
alten schweren gemalten Kasten, den der Hannes zum Akten -
schrank batte einrichten lassen . Wie die Augen eines Bändigers
gingen ihre Blicke ihm nach , wie er sich zur Ruhe zwingend auf
und ab schritt .

„Den Weizen habe ich an das Bezirksamt zu liefern — wie
stünd'

ich jetzt da — sag mir nur in Gottes heiligem Namen , wie
kommst du dazu, und wie kommst du zu dem Menschen ?"

„Das ist der Großhändler in München, dem die Betzeles schon
seit Jahren liefern , wenn du das nicht weißt . Und wie ich dazu
komm — ich brauch halt ein Geld.

"
Er starrte sie an — „mein , du hast eine Einnahme , wie sie kaum

eine Grobbäurin in der ganzen Gegend bat" — wie haben sich da¬
gegen die Schwestern beschieden , fügte er in Gedanken hinzu.

Ein kurzes scharfes Lachen — „ich Hab' vermeint , daß ich einen

Großbauern geheiratet , einen von den ersten — soll ich nun wie ein
Vettelweib geben?"

Ihn schüttelte der Ekel — da war das kleine widerliche Gezänk
ums Geld, da war der Streit , der Unfried , und dafür hatte er den
Preis gezahlt — seine Leut ! —

Er wurde plötzlich zu Eis . Ohne sie anzusehen, ging er zum
Telephon neben der Türe und klingelte an . Sie horchte mit ver¬
haltenem Atem — was ? — „der Eüterzug ist noch nicht durch ? Ist
recht — der Weizen wird nicht verladen — es war ein Mißver¬
ständnis — der Joseph fährt ihn zurück — danke —"

„Du" — sie packte seinen Arm —, „das gibt 's nicht."
,^!aß," seine schwere Hand streifte die umklammernden Fingerlos — „diesem Rosenhag werde ich schreiben . Das Geld für den

Weizen kriegst du ' — diesmal noch, richt' dich danach . Und die
Münchenfahrerei hört auf ."

„So ?"
sie blieb dicht vor ihm stehen — du weißt wohl nicht ,daß du eine junge Frau geheiratet — und eine junge hätt ' gerad

dich genommen, um sich in ein Kloster einsperren zu lassen ." Ihr
Blick ging über ihn hin , zückte auf seinen hohen Rücken , daß es
dem Manne war , als sause ein Peitschenhieb darüber hin!

„Geh, " keuchte er. Er tastete sich zu seinem Schreibstubl und
sank darauf nieder .

Einen Augenblick zögerte die Agatb noch. Da hob der Hannes
den Blick, und vor diesem Abgrund von Weh und Verachtung in
den Augen des Mannes erschrak die Frau bis ins Herr und ver¬
schwand still aus der Stube . -

Wenige Tage danach kam die Nachricht , daß der Krieg das
erste Todesopfer von dem Dorf gefordert — der Betzele war in
den Vogesen gefallen. Die Betzelen hing sich einen langen Trauer¬
schleier an und redete nur von ihrem „Helden"

. Und kaum vier
Wochen später batte sie den Hof an den Großhändler Rosenhag in
München verlaust . Warum nicht auch — der Hof war ihr ja ver¬
schrieben von dem Manne — , was sollte sie sich abrackern für
Schulden und Zinsen? Sie blieb auf dem Hofe — der Rosenhag
würde nur dann und wann herauskommen nachzuschauen und im
Sommer seine kranke Frau vringen . Die Betzelen sollte nur die
Aufsicht und ein bequemes Leben führen .

Der Bürgermeister erschrack . So ein Fremder , Herrischer mit¬
ten hinein in das Dorf . Und ein Geriebener soll er sein . Der
Gattinger erkundigte sich scharf. Und Mißtrauen und Widerwillen
wurden nicht geringer , als der Rosenhag schon in den nächsten
Tagen zu ihm kam ; sie wollten gute Nachbarschaft halten . Und was

er zur Hebung des Gemeinwesens, zur Förderung der land" i
lichen Produktivität tun könne .

Steifnackig, hochmütig saß der Bürgermeister dem
bauten Mann gegenüber, in dessen graublassem Gesicht n" '

^
starken , elegant verschnittenen Schnurrbart die Augen
kelnden Klemmergläsern sich versteckten . Die Gemeinde
keine Hilfe . Und der Herr möge erst abwarten und die P *o
vität des Dorfes kennen lernen , in dem man nicht hinter
Monde lebe und die Zeit und ihre Aufgaben sehr wobl erfasst ^Ein dünnes Lächeln verzog das Gesicht des HerrnDabei legte er einen Hundertmarkschein vor den Bürgern « ! !" '
— für die Dorfarmen .

Der schob die Note zurück. „Arme , die Almosen ßeä*®
hat das Dorf , gottlob , nicht . Und für die wirtschaftlich Sch"
sorgen wir selbst .

"
„Dann für die Kriegerfrauen .

"

„Auch für die braucht's fremder Hilfe nicht " — die ß *'
des Gattinger war voll schneidenden Hochmuts.

Wieder verzog dem Roscnbag das dünne spöttische
den Mund . Aber zugleich verschärfte sich das Glimmern der » ^die die Blicke aufmerksam durch die Stube wandern
„Donnerwetter , Bürgermeister , was haben Sie da für alte *
volle Möbel !" *

tD(

$

. . — aber der Stolz zuckte dem EattinS ^ ^über das Gesicht. Und wie der Rosenhag die Truhe
03 ; : _ _ _

„Ja — tut sich
"

Schrank rühmte , zwang er dem Bürgermeister etwas wie
ab — er verstand sich auf altbäuerische Kunst.

tntr
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„Ich bab ' in München eine Bauernstube , und hier wtich^ir das ganze Haus mit gutem alten Bauernmöbel rin
Für den Schrank da zahlte ich jeden Preis .

" &
„Und bei mir ist um keinen Preis der Welt auch "

Schemel feil .
"

^ r
Als der Sannes beim Essen in guter Laune erzählte' "

^den Rosenbag habe ablaufen lassen , verzog Agath ein n"
^Livven , und in den glashellen Augen war ein Glitzern,

Sannes erschrack — wie hinter den Klemmergläsern des A»
^

„Na , mein lieber Bürgermeister .
" sagte ihm anderen

der Pfarrer , „nur nicht gar so stolz . Ich habe die 6U
. uit»

*
des Herrn Rosenhag angenommen für die Schusterin
Schmiedin, die ein Kleines erwartet ."
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(Fortsetzung folgt.)
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„ * -kin Laustfchlag ins Sestcht des
xL Ka»I»olikchen Volkes'
es
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stand es gestern über die Breite von 4 Svalten und in
ibchnft im Landtagsbericht des Bad . Beobachters zu lesen,

non »iid nran ^5 in den nächsten Tagen in der gesamten Zentrums -
,, t ^ lif

^ den zu sehen bekommen . Und wer ist schuld daran ? 17
.ritt * ^ "Esche Geistliche bezw . die Landtagsmehrheit , welche am"

Jal
. ' . .

K *i»l
^ rstag im Landtag mit 34 gegen 31 Stimmen beschlob, die im

7#Jn Jahre im Staatsvoranschlag gestrichenen 9000 Ji als zusätz-
* Erhöhung zur Aufbesserung des Diensteinkommens der alt -

Rilchen Pfarrer im nächsten Voranschlag wieder einzusehen.
das Geschrei über mangelnde Parität und die Androhung

Oberer Kämpfe seitens des katholischen Volkes!
müssen schon gestehen , wir hätten dem Zentrum etwas

a r e Duldsamkeit zugetraut , denn seine katholischen Geistlichen
fJTi t “nen jährlich 1050 000 M vom Staate als Zuschub zur Be-

die altkatholischen Pfarrer nur 24 000 M. Eewib stehen
101 altkatholischen etwa 1200 katholische Geistliche gegenüber.
r , \ Neffen auf jeden von ihnen , wie in der Donnerstag -Land¬
er der katholische Geistliche Dr . Föhr schnell errechnet hatte .
l° °us einen altkatholischen Pfarrer 1900 M und auf einen
V * » i(f,en Pfarrer 2000 M.
1, fiÄt!« et man kann diese Frage doch nicht rein zablenmäbig re-

» 5 «enn man wcib, dab die altkatholischen Pfarrgemeinden zur
Wsonders schlimm daran sind , weil sie in der Inflationszeit
^ gesamtes Stiftungsvermögen verloren haben. Ueber eine
Kleinigkeit, wie es 9000 -4t in einem Staatsbudget von Mil -
Mark sind , sollte sich eine so grobe Partei , wie es das

e Zentrum ist , doch nicht aufregen . Zudem geschah die
H»ng im vorigen Jahre nur mit einer oder zwei Stimmen
Eeit , ein Beschlub , der also keineswegs» die wirkliche Stim -

«erstl /L ^ s Landtages ausdrückte.
u * V ^us' viell ist die Sozialdemokratie gegen jede Dotierung der

"*
k^ Setnetttben durch den Staat . Deshalb hatte am Donners -

* mlä die lozialdem. Fraktion einen Antrag auf Abbau der Do -
■ S ’*'* eingereicht. Wenn aber ohne ihre Schuld die Mebrheits -

^ stnisie jm badischen Landtag so sind , dab die Dotationen für
Acholischen und evangelischen Geistlichen doch bewilligt wer-

tjj
®ttb man es verstehen, wenn dann die Sozialdemokratie auch

^ Dotierung der altkatholischen, der jüdischen und freireligiö -
„ einden eintritt . Das hat sie immer getan , und von die -
k« Standpunkt aus ist sie auch am Donnerstag für den Antrag
^ 'lchenner auf Wiedereinsetzung der 9000 -4t für die altkatböli -

. Eeistlichen eingetreten .
Wutanfall der Zentrumsvreste auch gegen die Soziat -

^ "»tie ist durchaus deplaziert . Er legt höchstens den Gedanken
toi« sähe es aus , wenn das Zentrum allein regieren würde ? !

ersten Sorgen der Mucker
nJW sächsische Evangelische Korrespondenz schreibt zur Kilfs -

* Hit die Unwetterkatrastrophe in Sachsen :
Rahmen der Hilfsaktion wird dafür Sorge getragen

^ ^ dah Bibeln und Gesangbücher an die Betroffenen verteilt

man Bibeln und Gesangbücher essen ? Kann man sie
Kann man davon Häuser bauen ?

)
Woran die Monarchie ju«

gründe ging
Herminchen plaudert aus

^ 'Mine , die zweite Frau Wilhelms des Ausreibers , ver-
H, "ht in einer amerikanischen Wochenschrift eine Artikelserie.

Artikel plaudert sie darüber , warum die alte Gesell -
. Ä? icht zugrunde gegangen ist. Sie erzählt :
iWm! e’n Mann , Prinz Schönaich -Earolath , und ich haben des
.V «« den gesellschaftlichen Zusammenkünften in den Lurus -

e ikilgenommen. Wir haben mit Entsetzen gesehen , dcb in
^ «in Zeisen starke Neigung bestand, den Kaiser und die K riserin

höchst unloyalen Art zu kritisieren und die Knadenbezei-
der Majestäten nicht mit dem gebührenden Respekt und

% .°us»unebinen. Die Etikette am kaiserlichen Hofe , die in Berlin
fttcng war wie in London, wurde besonders oon den tün -

^ ^ °nerationen drückend empfunden, Sie bcgrübten daher jede

Karlsruhe . Samstag , den 2 3 . Juli 1927
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Die Finanzen der Gewerkschaften 1926
Grafte Leistungen an Unterstützungen

Die Finanzgebarung der dem Allgemeinen Deutschen Gewerk -
schaftsbund angeschlossenen Verbände im Jahre 1920 wird durch die
ungemein hohen Unterstützungsausgaben charakterisiert. Ganz be¬
sonders grobe Ansprüche hat die Unterstützung der Arbeitslosen an
die Kasten der Verbände gestellt . Dieser dadurch stark erhöhten
Mehrausgabe ftebt nur eine geringe Steigerung der Einnahmen
gegenüber. Zwar sind in der Höhe der Beitragsfestsetzungen gegen
das Vorjahr erfreuliche Fortschritte festzustellen , jedoch zogen sie
keine Mehreinnahmen an Verbandsbeiträgen im gleichen Ausmaß
nach sich , da die starke Beschäftigungslosigkeit die wirkliche Vektrags-
leistung sehr ungünstig beeinflußte .

Die an« der Staitistik beteiligten Verbände verzeichnen 1926
eine Eesamteinnahme von 148139 716 -4t. Davon kommen aus
Beitragsleistungen 137 638 607 -4t und 10 501109 -4t auf andere
Einnahmequellen . Die Einnahmen an Verbandsbeiträgen erhöhten
sich von 109 214 010 -4t auf 116 942 931 -4t , während die an Lokal¬
beiträgen von 20 477 323 -4t auf 18 593 697 -4t zurückgingen . An
Ertrabeiträgen kamen nur 2101 979 «4t gegen 6 565 307 -4t im Vor¬
jahre ein . Auch die sonstigen Einnahmen und die Eintrittsgelder
ergeben gegen das Vorjahr geringere Beträge , sodab trotz der
7 728 921 -4t höheren Einnahmen an Verbandsbeiträgen gegen 1925
nur eine Mehreinnahme von 643 015 «41 verbleibt . Von der Ein¬
nahme an Beiträgen kamen im Durchschnitt auf jedes Mitglied
1926 : 34,62 «4t und 1925 : 32.78 -4t,

Die Gesamtausgabe betrug 138 529 991 -4t (1925 : 125 874 093-4» .
Hiervon wurden für . Unterstützungen 62 064 263 -4t verausgabt . Au?
die Unterstützung der Arbeitslosen kamen allein 39 697 609 -4t. Don
je 100 -4t Ausgabe entfielen 45,79 -4t auf Unterstützungen gegen
26,26 -4t im Vorjahre , und auf jedes Mitglied kamen im Durch¬

schnitt 9,96 -4t Arbeitslosenunterstützung , während dieser Prv -Kopf -
Betrag im Vorjahre nur 3,32 -4t ausmachte. Diese Zahlen kennzeich¬
nen zur Genüge die schwere finanzielle Belastung der Verbände
durch die Krise.

Auch die Notfallunterstützung erhöhte sich wesentlich, und zwar
von 1084 564 -4t auf 2 338 995 -4t . Die übrigen llnterstützungs-
ausgaben veränderten sich nicht erheblich . Außer den bereits er¬
wähnten Unterstützungen wurden 1926 noch verausgabt : für Reise-
unterstützung 589 798 -4t , llmzuasunterstützung 152 655 -4t, Kranken¬
unterstützung 14 758 596 «4t , Jnvalidenunterstlltzung 1363P7 -4t ,
Sterbefallunterstützung 2197 759 -4t, sonstige Unterstützungen
501151 °4t und für Rechtsschutz 554 443 -4t . Alle diese Unterstützun¬
gen bedingten zusammen gegen 1925 eine Mehrausgabe von
1 973 787 -4t .

Die gröberen Summen für Unterstützungen konnten zum Teil
durch eine starke Minderausgabe für Lohnbewegungen, Streiks und
Aussperrungen gedeckt werden. Das Kriseniahr 1926 war der Füh¬
rung wirtschaftlicher Kämpfe nicht günstig, sie standen an Zahl und
Umfang hinter denen, die im Vorjahre stattfanden , ungemein stark
zurück. 1926 verursachten die wirtschaftlichen Kämpfe nach der Ber -
bandsstatistik eine Ausgabe von 6100 760 -4t gegen 29656960 «4t
im Vorjahre .

Die Ausgabe für Berbandsorgane und Bildungszwecke betrug
7116 318 -4t , hiervon kamen 4 879 573 -4t auf Verbändsorgaüe . Für
Agitation , Konferenzen, Verbindungen usw . wurden 21683 042 -4t
und für alle Verwaltungszweige zusammen 38 595 608 M veraus¬
gabt . Die anteiligen Beträge dieser Kosten an den Gesamtaus¬
gaben änderten sich gegen das Vorjahr nur unwesentlich.

Gelegenheit , sich in den Privaträumen der groben Hotels freier
gehen lasten zu können. Die Kabaretts waren ihnen viel sym¬
pathischer als die einengende Atmosphäre des kaiserlichen Palastes .
Sie wollten sich amüsieren, ohne an die Verantwortung zu denken ,
die ihnen Rang und Stellung am Hofe auferlegten . Militärische
Ereignisse, Beförderungen . Ordensverleihungen und Aehnliches wa¬
ren der Hauptinhalt des dummen Klatsches und der unfreundlichen
Reden , die hinter dem Rücken des Kaisers geführt wurden ."

..Hinter dieser Klatschsucht , die sich mit der Zeit zu einer Ge¬
wohnheit entwickelt batte , steckte in den inerten Fällen keine beab¬
sichtigte Schlechtigkeit . Trotzdem hat das Eift , das sich dadurch
ausbreitete , unwillkürlich auch die hohe Politik beeinflubt . Speichel¬
lecker am Hofe und Verleumder haben allmählich die soziale Struk¬
tur unterminiert . Während der Bolschewismus in den unteren
Schichten des Volkes sich ausbreitete , haben Verleumder und Lä¬
stermäuler in den oberen Schichten in mindestens ebenso schädlicher
Weise gewirkt. Bevor noch der Krieg zum Ausbruch kam, batten
sie bereits den Grund zu der Vernichtung der alten Gesellschafts¬
ordnung gelegt."

Echter deutscher Nildungshochmut
Zurücksetzung der mittleren Beamten

Im Reichsverkehrsministerium ist von den nenn Ministerial -
ratsstellen , die das Ministerium durch den Haushalt 1927 erhalten
hat , keine einzige einem ehemaligen mittleren Beamten zugefallen.
Die bei der Errichtung des Reichsverkehrsmiuisteriums aus dem
preußischen Dienst übernommenen fachlich vorgebildeten Beamten
sind durch dienstjüngere Akademiker aus fremden Ministerien ersetzt
worden , noch kein einziger früherer mittlerer Beamter ist in diesem
Ministerium Ministerialrat geworden.

Ausgerechnet im Reichsverkehrsministerium , an besten Spitze
Herr Dr . Koch steht , werden also dem Aufstieg der unteren Und
mittleren Beamtenschaft so große Schwierigkeiten bereitet ! Der
Reichsverkebrsministcr Dr . Koch stammt aus dem Arbeiterstand .
Er ist christlicher Gewerkschaftler und wurde an die Spitze des
Reichsverkehrsministeriums gestellt , obwohl er für dessen Leitung ,
wie erst kürzlich auch in der bürgerlichen Preste bcrvorgeboben
wurde , keine andere Eigenschaft mitbringt als eben die Tatsache,
daß der deutschnationale Handlungsaehilfenverband einen sehr
starken Druck ausübte , um eine Vertretung der dcutschnationalen
Arbeitnehmer im Kabinett durchzusetzen — vor allem aus Grün¬

den des Wettbewerbs gegenüber den andern Arbeitnehmerorgani¬
sationen . Unter der Leitung desselben Herrn Koch feiert jetzt der
alte Bildungshochmut seine Orgien , der keinen hochkommen läßt ,
der nicht als Jurist oder Akademiker abgestempelt ist. „Freie Bahn
dem Tüchtigen" ist doch auch die Parole der christlichen Gewerk¬
schaften . Sie scheinen , als sie Herrn Koch zum Reichsverkehrs¬
minister machten, den Bock zum Gärtner gemacht zu haben.

Sarloffelbürgers Zollgesanp
' Der Herr Minister , mein Sohn ,

der ist Ernährungsminister fürs Reich —
du merkst es gleich
an seinem Hohn ,
denn wie sagt Herr Minister Schiele:
Die Zollerhöhung bat Wohlfahrt »um Ziele
(Rur westen Wohlfahrt , sagt er nicht .)
Was denkt der wohl, wenn er so svricht ?
De denkt wobl : Hoch Altar und Thron !
Siehst du, Prolet , das hast du davon !

Dab Herr Minister Schiele, mein Jung ,
So reden darf ist schlimm genung
und ist die Schuld
der Schafsgcduld
die mein und dein und Meyerns Los ist :
Dab unser Gottvertrauen so grob ist ;
sie würden uns wobl nicht bescheiben
und das noch patriotisch beiben . . .
sie würden es nicht . . . sie haben es schon -
Siehst du , Prolet , das hast du davon !
Der Herr Minister Schiele, mein Kind,
der ist nicht schlecht , nur national :
Ein Mann aus Stuhl
und treu gesinnt —
nur eben mehr nach jenen Sphären ,Wo sie nicht viel Kartoffeln verzehren
und nur solide Bäuche erzieln,
die Bäuche sind „das Volk" für Schieln ;
von denen bezieht er seinen Lohn —
Siehst du , Prolet , das hast du davon !

Jj Peter Scher.

Sas Schlagwort
. Don Karl Ettlinger , München '

urgrauer Vorzeit , als es noch keine Autos , gab und die
" och eines natürlichen Todes starben , da regierte in dem

™ t ^ "ondwo , das zwei Meilen hinter Weihnachten liegt , un-
wo, die Wellenlänge 740 den groben Bogen macht ,

S A" Dalbes XXXV . , mit dem Beinamen „Harun der Dev-
seiner Weisheit gingen an den Stammtischen die er-

SfH Geschichten um , sein Harem hieb „Zu den sieben fetten
mageren Kühen" und sein Bild gelangte durch die

P)s in 1 Ju grober Popularität . Decknoch machte sein Volk
ST’ Ws*;5 einen Aufruhr . Bestürzt eilten die Höflinge au

tooijj Ü^ anü> weckten ihn mitten im Regieren , um zu beri

-Ä

das
beraten ,

1 Dümmste sei, was man jetzt tun könne .”
**1 sagte : „O , Sultan Dalles , man muß schnell das

, " stden und auf das Volk schieben !"
2) $ln

" ®ei1e sagte : „O , grobmächtiger Dalles , man muß all dei-
^ ' W^ chmuck aus dem Pfandhaus holen und unter das Volk

iS

i«3J
i

C
' V iggte dies , der vierte jenes , ein Ratschlag klang im-

Ä () j^ tfelter als der andere . Bis zuletzt der rothaarige
Ä „^ "hling . der mit allen Mastern , nur nicht mit Brunnen -

Wort ergriff : „Sultan Dalles , vertraue

« heißt : Das Echlagwort !"

^ du das ?" fragte der Sultan bibbernd.,l Du °a* r fragte der touitan vlvoerno .
V Sßet,

mr ®0^ irgend ein Schlagwort hin ! Ganz gleich , wel
toWf,sie nur irgend ei» Schlagwort haben , über das si,
ViL eht»m • nncn , für und wider streiten köi

« , .
rwn können , dann sind sie zufrieden

i ? ^ herrschen , beruht auf dem Trick :
^ Zie,

sie
streiten können, sich unterein -

zusrieden ! Die ganze Kunst,
man wirft ibt ein

Mär von der Erfindung der Schlagwörter , und es
Suj , Zufall , dab der Erfinder ein Eunuch war .

ir"" Dalles ist schon längst gestorben, aber der Dalles
uri -k, .Scheit dich allenthalben an , und ob du in deine

Wk *>61 D„»"'
che blickst oder in diejenige deines Nachbars , stets

Sb - ffifp i m fit *» (AAhJSaj der Igel im Wettlaufmärchen : „Ich bin schon
es, wenn man ein Einkommen bat , wenn man

^ 3n Aminen bat.?
S i s *il itna ^ stischen Zeit tat uns ein Schlagwort dringend not ,
W <"n dgdon es : es heißt : „Der Preisabbau ".

V *i* Aon was vom Preisabbau gemerkt ? Ich nicht ! Da»
m beinahe was davon gemerkt : da iah ich,"iuitsinhaber die Preise von seiner Schaufenstertasel

wegwischte . „Aba," dachte ich, „jetzt baut er ab !" Und dann bat
er höhere Preise hingeschrieben. Und ganz oben auf die Tafel hat
er in schönen Buchstaben hingemalt : „Abgebaute Preis -Woche" .

Der selige Ben Hundling hätte seine Freude dran gehabt !
Ich habe gute Beziehungen zu einem Herrn von der Regie¬

rung , er ist Dezernent für das richtige Spitzen der Bleistifte , Und
er wäre voriges Jahr um ein Haar abgebaut worden , wenn er
nicht glücklicherweise hätte Nachweisen können, daß er nichts leistet
— also diesen Herrn habe ich zur Rede gestellt , wo eigentlich der
Preisabbau bleibt .

„Liebes Karlchen," erwidert er mir , „es geschieht etwas . Rur
geht das nicht so schnell. Du weißt als Laie nicht , wie schwer das
ist . das Pferd richtig beim Schwanz aufzuzäumen ! Aber eine Kom¬
mission bat bereits in vierwöchige » Arbeit berausgebracht : daß die
Nahrungsmittel so teuer sind , dab kommt von den hohen Preisen !
Wenn die Preise niedriger wären , dann wäre die Ware billiger .

"
J ^ war ^begeistert über diese Feststellung; es geht halt ldoch

nichts über eine Kommission von Fachleuten , und hoffentlich tritt
jetzt bald auch einmal eine Kommission zusammen, um zu beraten ,
ob zweimal zwei vier ist . Denn es wäre doch zu umständlich, dies
erst durch Volksabstimmung der Regierung zur Kenntnis bringen
zu müssen .

„Weibt du , Karlchen," belehrte mich mein Regierungsspezt
weiter , „in erster Linie mub das Brot billiger werden ! Da liegt
ein ausgezeichneter Regierungsvorschlag vor : in jedem Pfund¬
wecken wird ein 200 Gr« m »n Kieselstein « ingebacken . Da
kann der Preis für den Pfundwecken leicht heruntergesetzt werden,
ohne dab die Landwirtschaft oder das Bäckergewerbe leidet .

"
„Hurra, " schrie ich entzückt , „das ist wirklich ein glänzender

Ausweg . Nur beißt es dann aber auch das Brot bald aufesten,
damit der Kieselstein nicht altbacken wird ."

„Nicht minder besorgt ist die Regierung natürlich um die
Senkung der Fle4schvreise . Nun , auch da haben wir einen gerade¬
zu genialen Ausweg gefunden : auf ein Pfund Fleisch gibt es
künftig 400 Gramm Knochen . Weil nun aber die törichte Natur
den Ochsen gar nicht mit so viel Knochen ausgestattet hat , dür¬
fen als Zugäben auch Steine verabreicht werden .

"
„Gilt das auch für die Belieferung der Reichstag-Restaura¬

tion ?" fragte ich bescheiden . In diesem Falle will ich nichts gegen
den Vorschlag einwenden !"

„Damit aber sind die Maßnahmen der Regierung zum Preis¬
abbau keineswegs erschöpft ! Sehr wichtig wäre z . B . eine Her¬
absetzung der Frachtsätze . Nun , so weit will die Regierung nicht
gleich gehen, dafür ah^r will sie für die bisherigen Frachtsätze
mehr leisten : alle Gütor werden künftig erst ein paar Wochen
ktem und quer in Deutschland berumgefahren ! Besonders die
leicht verderblichen !"

„Das ist das Kalkei des Columbus, " jubelte ich.
„Und durch diese Maßnahmen hofft die Regierung derartig

lawinenartige Preisstürze herbeizuführen , dab sie daran denken

kann, den Kaufleuten und Gewerbetreibenden ein paar Dutzend
neue Steuern aufzuerlegen . Denn das sind ja die Leute schon ge¬
wöhnt , dab bei jeder Beratung über Preisabbau herauskommt :
eine neue Steuer !"

Ich zog ein Taschentuch und trocknete mir eine Dankeszäkre.
Sie rann mir von der Stirne und ein anderer Schriftsteller hätte
sie vielleicht Angstschweiß genannt , aber ich bin entgegenkommend
und sage Dankeszähre.

Ich habe jetzt drauben auf die Türme der Münchener Frauen¬
kirche einen Wächter mit einem groben Fernrohr gestellt, mit dem
Auftrag : Sobald er den Preisabbau nahen sieht , soll er mich be¬
nachrichtigen.

Es ist ein sehr gewissenhafter Mensch , aber er scheint nicht
da» wünschenswerte Vertrauen zur Regierung zu haben , denn
gestern telephonierte et mich an : „Sie , möchten S ' nicht einen
Blinden statt meiner heraufstellen? Ich glaube , der tut denselben
Zweck ?"

Städtisches Sonzerthaus
Wiener Overettenensembke

Die Ezardasfürstin
In die Emmerich Kalman -Woche bat Direktor Brandner

nun auch die Ezardasfürstin eingefügt . Wie man die lustige
Witwe beute schon den klassischen Overretten zuzählen kann, so ist
anzunebmen , dab auch die Ezardasfürstin ihrer ausgezeichneten
musikalischen Qualitäten wegen innerhalb der Operette immer
eine bevorzugte Stellung einnebmen wird . Sie erfuhr auch hier
wieder eine äußerst freundliche Ausnahme . Der fein gemeißelte
Rhythmus , die apart harmonisierten Begleitfiguten und nicht zu¬
letzt die weich geschwungenen Melodielinien betören immer wie¬
der das Ohr , dazu noch der sentimentale Stoff , das alles wirkt auf
das Gemüt . Jda Bauer war eine gefühlsstarke Svkva. Sie gqb
die Brettl -Diva mit viel Natürlichkeit , das Sviel war gut akzen¬
tuiert und die Stimme zeigte Wohllaut und Schmiegsamkeit.
Georg Winter sang den Edwin mit hinreißendem Schwung, er
bat sich vom Herkömmlichen, vom Tvvischen losgelöst, so daß fein
Edwin etwas Persönliches aufzuweisen batte . Die Komtesse Stasi ,
die Claudine Rainold gast, und det Schleiffersche Boni
waren glänzend auf einander eingestellt. Beider Spiel ist feder¬
leicht , es hat Operettenstil . C r a v s Leopold Marit knickebcinte
mit seiner gewichtigen Anbilte Gabriele Beuda ) in bester fürst¬
licher Haltung über die Bühne . Um alles was Willy Stadler
verkörpert , diesmal gab er den Feri , weht « in Hauch starken
Künstlertums . Als Spielleiter bot er Eindruckstarkes. Das Werk
wurde geschmackvoll herausgestellt . Auf alle» war bedacht genom¬
men . Ernst Poll in i führte am Pult geschmeidig , er betonte die
besonders reizvollen Stellen durch freie , h'-nreibende Temvinabme .
Der Beifall , den auch dieses Kalmann -WeR fand , war sehr stark .

8t .
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Freistaat Baden
Die französischen Bheinkanal-Pläne und die

. oberbaöische LanÜwirlschasl
Man bat es im badischen Oberland dankbar empfunden, daß

in letzter Zeit die durch den geplanten elsäsfischrn Leitenkanai für
oberrheinische Landwirtschaft drohenden Schäden eingehender be¬
sprochen worden sind . Schon in der Zeit , als der Vertrag von
Versailles unterschrieben werden mußte, wurde auf die schweren
Folgen der Bestimmungen über den Seitenkanal vom Markgräf¬
lerland aus eindringlich hingewiesen. Daß unsere Proteste und
Verwahrungen erfolglos sein mußten , ist klar : denn welche noch so
sachlich begründeten Einwendungen hätten denn aus die Macht¬haber von Versailles irgend welchen Eindruck gemacht , wenn sievon deutscher Seite kamen ? So ist denn auch der Artikel 358 des
Versailler Vertrages , der Frankreich die Kraftausbeutung der
Strecke Basel—Straßburg überläßt , ein Bestandteil des Friedens -
vaktes geworden. Wird es möglich sein , dennoch die für unsere
oberbadische Landwirtschaft traurigen Folgen eines Seitcnkanals
zu verhüten ?

Noch ist ja der elsäsiische Seitenkanal nicht ausgesührt . Wohl
ober ist über die Ausführung der ersten Staustufe durch die fran - ,
zösische Kammer die Entscheidung getroffen . Das Kembfer Werk
soll errichtet und damit der Seitenkanal unmittelbar unterhalb
Basels , bei der Gewinde Märkt beginnend , bis südlich Jstein bei
Kleinkems , durchgeführt werden. lieber die Fortführung des
Kanals ist damit noch nichts entschieden , und es ist bedeutungsvoll ,daß selbst in der französischen Kammer die Meinungen über seine
Durchführbarkeit geteilt sind . Die Opposition gegen das französi¬
sche Projekt des Seitenkanals stützt sich auf ein Projekt , das vier
Kraftwerke zwischen Basel und Breisach vorsieht , die nicht in einem
künstlichen Kanal , sondern im Strom selbst liegen . Der Kanal ,der dann von Breisach bis Straßburg auf elsässischer Seite zu er¬
stellen wäre , entzieht dem Rhein nur 30V Kubikmeter Wasser perSekunde, also nicht wie der songenannte elsässische Seitenkanal
850 Kubikmeter. Die Schiffahrt würde dann von Strabburg bis
Breisach im regulierten Stromlauf möglich sein und an den vier
Kraftwerken zwischen Basel und Breisach Schleusen im Rhein selbstoder neben ihm benützen.

Der französische Bautenminister T a r d i e u hat in der fran¬
zösischen Kammer bei den Verhandlungen im Senat vor wenigen
Tagen das Projekt der Opposition bekämpft. Er hat nicht nur
technische Gründe für den elsäsiischen Seitenkanal angeführt , son¬dern auch national -französische . Damit ist ausgesprochen, daß man
aus der anderen Seite des Rheines „einen neuen Rhein " von
Straßburg bis Basel haben will , einen Strom , der ganz auf fran¬
zösischem Gebiet liegt . Gelangt diese Auffassung zur Ausführung ,
so ist die Trockenlegung des badischen Oberrhein -Gebietes und da¬
mit die Unfruchtbarkeit weiter Teile desselben die Folge . Nichtweniger als das Todesurteil für weite landwirtschaftliche Gebiete
Badens zwischen Breisach und Basel wäre eine solche Entscheidung.Wie die Dinge beute liegen , ist an der Ausführung des Kraft¬werkes Kembs und damit an der Durchführung des Seitenkanalsvon der Schweizer Grenze bis südlich des Jsteiner Klotzes nichtmehr zu zweifeln. Eine andere Frage ist aber , ob die Fortfüh¬
rung des Kembser Seitenkanals gegen Strahburg zu erfolgen wird .Bei der Ausführung des Kembser Seitenkanals wird man sehen , ob
cs möglich ist , mit den veranschlagten Kosten einen Kanal , der
gleichzeitig für Krastausnützung und Schiffahrt dienen soll, so zu er¬
stellen , wie dies nach den festgelegten Bedingungen nötig ist. Nichtnur muß der Kanal feste Betonsoble erhalten , sondern es mußdarüber eine solche Materialschüttung erfolgen , daß die SchiffeAnker werfen können ; dies , neben anderen Bedingungen , wird die
Durchführung des Gesamtkanals bis Strabburg zu einer sehr kost¬spieligen Sache machen .

Die Aufgabe der badischen Regierung und der deutschenDiplomatie muß es sein , in der Zwischenzeit alles zu tun , damit
die Interessen des badischen Oberrheingebietes nicht vollkommenunter die Räder kommen . Vielleicht bringen Zeit und Wirtfchafts -
verhältnisie es dahin , daß auch bei unseren Nachbarn reine wirt¬
schaftliche Erwägungen den Sieg über nationalistische Theoriendavontragen . Dann wird man in Ruhe und Sachlichkeit die ver¬
schiedenen Möglichkeiten der Kraftausnützung besprechen können ,und es muß ein Weg gefunden werden, der die wirtschaftliche Aus¬nützung des Rbeinstroms zuläßt , ohne weite , fruchtbare Gebiete
zu entvölkern. Die Jahre , in denen der Kembser Seitenkanal ge¬baut wird , müssen ausgenützt werden, um diele Erkenntnis allent¬halben zu verbreiten . Die Diskussion über diese Dinge darf des¬halb nicht mehr abreißen . Wirtschaftler und Techniker , Juristenund Regierung müssen zusammenarbeiten , dann wird gewiß auchin dieser Frage noch manches zu erreichen sein .

Dr . G u g e l m e i e r.

Tagung - es Va- ifchen Landessischereivereins
Im Bürgersaal des Heidelberger Rathauses trat Sonntagvormittag unter dem Vorsitz von Kultusminister L e e r s der

Badische Fischereiverein zu seiner diesjährigen Hauptversammlungzusammen. Die Tagung war aus dem ganzen Lande recht gut be¬
sucht. Aus dem vom Geschäftsführer Reg . Rat Dr . Koch er¬
statteten Jahresbericht war zu entnehmen , daß neben einem refreu -
lichen Anwachsen der Mitgliederzifsern — der Verein zählt beute261 korporative Mitglieder , Kreise, Gemeinden, Unterverbändeund sonstige Fischereiberechtigte — innerhalb der badischen Fi¬
schereiwirtschaft überhaupt ein erfreulicher Wiederaufstieg zu ver¬
zeichnen ist. So sind am Bodensee die in der Kriegs - und Nach¬kriegszeit eingegangenen Fischzucht- und Brutanstalten wieder zuneuem Leben erwacht. Die am Oberrhein in Verbindung mit derErrichtung von Kraftwerken fast völlig zurückgcgangene Lachs -
filcherei sucht man hurch künstliche Bruten wieder zu beleben. Die
Neckarfischer , die sich nunmehr auch zu einer Berufsorganisation
zusammengeschlossen haben, klagen beweglich über die durch denKanalbau entstandenen Beeinträchtigungen der Erträge . Im Ge¬biete des unteren Neckarlaufes sind die Wanderfische seit Jahren sogut lüie ausgeblieben . Aber auch die Abwässer bei Heidelberg
machten sich für das Fischereiwesen im Neckartal außerordentlich nach¬teilig bemerkbar. Die in Offcnburg und Mosbach abgebaltenenFischkurie , wie auch die Unterweisungen der Gendarmeriebeamtenin Fischereifragen haben sich sehr gut bewährt . Als überaus schäd¬lich für die Fischzuchten und -Bruten erweist sich das Ueberhand-nehmen des Paddel - und Rudersports und vor allem das wildeBaden . Von Schädigungen durch Fischkrankheiten ist wenigerbekannt geworden.

An den Jahresbericht schloß sich der Kassenbericht , erstattet vonReg . Rat Flaig . Voranschlag für 1927 sind an Einnahmenund Ausgaben 22 900 Mark vorgesehen . Nachdem die letzte Wan¬derversammlung im Februar in Konstanz stattgefunden hat , wirdvon einer weiteren Tagung in diesem Jahre Abstand genommen.Die nächstjährige Haaptversammlung trist in Waldshut zusam¬men, der Fischereitag wird in Kehl abgehalten . Die satzungsgemäß
vorgeschriebene Neuwahl des Gesamtvorstandes ergab die Wieder¬
berufung der bisherigen Mitglieder . Als Vertreter der Neckar-
berufsfischer fordert Herr Ueberle- Heidelberg die Bildung einer
Kommission zur Feststellung des durch die Neckarkanalisation ver¬
ursachten Minderertrages und die Gewährung einer einmaligen
angemessenen Entschädigung. Die alten Neckarfischer seien beute

Geschichtliche Denkwürdigkeiten
zum Reichsbannertag in Raden - Radel'
Für den eigenurteilenden Reichsbannermann bat Frau „Sage "

weniger praktische Bedeutung : die nackte Realität des Lebens die
historischen , staatsvolitischen Ereignisse fesseln aus Vernunftsgrün¬den den Republikaner weit mehr als jene überlebten Phantafie -
gebilde, die meistens als Einleitung aufweisen : Es war einmal . .

B .-Baden hat eine festgefügte, geschichtliche Tradition . Die
zerfallenen Burgruinen von Eberstein , Hohenbaden, Fremersberg ,Pburg und Ebsrsteinburg sind stumme beredte Zeugen des mittel¬
alterlichen Raubrittertums . Die blutsverwandte Sippe dieser
Menschen waren die norddeutschen Verfechter des seeligen Drei -
klassenwadlrechtes und erst 1918 fiel diese altadelige Wahlinstitu¬tion . Die gruselige Folterkammer des neuen Schlosses bildet die
übriggebliebene Symbolik unwürdiger , schändlicher Menschenbe¬handlung zur Zeit der Feme und des fürstlichen Despotismus .Wieviel Schweiß mag der Bau der Bollwerke dynastischer In¬
teressen bei den im Frondienst hart arbeitenden Ahnen unnütz
geflossen sein ? Unduldsame Frelbeitslüsterne schmachteten im selbst-gebauten Zwinger dahin . Die manigfachsten Denksteine im Oos-tal , die der servile Untertanengeist flottverdienender Eeschäfts-kövfe fürstlichen Hoheiten zur „steten Erinnerung " hinterließen ,bleiben für den großdeutsch -denkendrn Volksmann ohne jeden Ein¬
druck . Man lacht über solche Albernheiten und Geschmacksver¬irrungen .

Durch das benachbarte Stollhofen zog frühesten» der römischeGrenzwall ( limes ) , der das alemannische Zehntland vom Macht¬
bereich der geschäftstüchtigen Römer sinnfällig trennte . Römischebandelswege führten ü^ r Strabburg —Kehl nach Aquae ( Baden -Baden ) . Nach dem römischen Dölkerbeherrscher Marcus Aureliuserhielt die Thermenstadt die Bezeichnung Civitas Aurelia Acwnsis .Sprach- und bevölkerungspolitisch trennte die Oosbach das Fran¬kenland von dem Reich der Alemannen .

In schlauer Taktik wurden alle früheren Klostergründungenin landschaftlich reizvolle Gegenden plaziert , so stiftete auch 1215die Markgrafenwitwe Irmengard das Kloster Lichtental im ehe¬maligen Vorort Beuren . Bischof Bertold von Strabburg erstürmteund verwüstete 1320 den nördlich gelegenen bekannten ErdbeerortStaufenberg , machte ihn dem Erdboden gleich . Im Jahre 1507erhielt die am Abhang der Datiert gelegene Stadt der Zünftedie erste Stadtordnung , die in 16 Paragraphen in altmodischerAufmachung von fürstlicher Huld und Gnade geschenkt war . Dasbekannte Stadtsiegel datiert vom Jahre 1191.Das den sozialdemokratisch Organisierten bekannte alte Partei -

lokal „Zum Baldreit " batte im 16. Jahrhundert schon 15
gemächer und 30 Einzelbäder . Das Badwasser entstammte , „

'
Metzig - oder Büttenquelle . Man unterschied in diesen Zeitlssu >
noch Armenbädcr und Bürgerbäder . Die Blütezeit der
in der Oos war wohl das 16 . und 17 . Jahrhundert . In der "

^
«

ruhigen Zeit der Bauernkriege verlangte der Markgraf für £ ' ■

ballen sollten, sich in ehelichen Stand begeben und alle
Zeremonien mit deutscher Volkssprache begleiten sollten. Das

Baden , daß die Pfarrer ihre Predigten dem Evangelium sf.’L i, ■
*'
Ä

selb zwischen Oos , Vormberg und Sinzheim bezeichnet den
platz , als 1631 die beiden badischen Markgrafen sich gegenseilw . -«
kämpften um Erbvorteile wegen. Je nach Wunsch der Markgr̂ . ^e
wechselten im 30jährigen Krieg
Glauben . In unserem heutigen Rathaus wohnten zur

V kl,
Elauven . 2 n unserem veurrgen Ratyaus woynten zur oc ». . tp "
Baden -Badener Herenvrozesse die Jesuiten . Das Herengericht^ - - -- —s. a, . . 5Rclt0l .?3

die Stadtbewohner öfters >.->
3clt' J fe

. i
FramH ?

ihre Gefangenen im Eernsbacher und Beuernturm ,
konflikte bildeten meistens die juristischen Unterlagen . .Mordbrenner äscherten 1683 die Burg Hohenbaden ein . Der
kenbezwinger Markgraf Ludwig Wilhelm , der Erbauer £
Rastatter Schlosses , liegt hier in der Stiftskirche beerdigt.
Ebegeivonstin, die ob ihres ausschweifenden Jugendlebens beka»
Sybille errichtete in fürstlicher Laune das nahgelegene Lust>">
Favorite .

1818/19 verlangten die mittelbadrschen Volksmassen: +L
freiheit , Schwurgerichte, Nationalvertretung , Volksbewaffnung,
abhängigkeit der Richter etc . In Gernsbach tobte der KaMM ^29. Juni 1819. Die geschulten norddeutschen Stammesgen ^

"
unter Leitung des nachmaligen Kaisers Wilhelm I , dem
vertrieben die Freischärler und Demokraten durch das Bade ,tTal bis nach Oos . Nach Verlust des Gefechtes am 30. Juni .
zog die etwa 6 000 Mann starke Revolutionsarmee nach -' M ^
woselbst die Uebergabe der Festung am 23. Juli erfolgte.
lustreiche Gefechte fanden in Michelbach , Kuvvenbeim , Steinma »%
Rauental , Bischweier, Octigheim , Muggensturm und Riedel"^statt . All die Märzgefallenen sind treudoutsche Vorkämpfer
Schwarz-Rot -Eold -Jdee . Für den Bannermann und Besuchesseres Festes mag von Interesse sein , daß unter den jetzigen L>. '
Badener Stadträten 11 an Zahl den Weimarer Verfassung ^teien angebören . Geschichts - und volkskundliclie Aufklärung iss

°
Träger der schwarz -rot -goldenen Staatsidee inneres Bedürfnisworden . Will er dies auch öffentlich zeigen , so besuche er die
blikanische Kundgebung
Baden -Baden .

am 30 . und 81 . Juli d . I . im sch^

r Zeder Parteigenosse
muß nicht nur zahlendes
Mitglied sein , sondern er
muß jede sich bietende Ge¬
legenheit dazu benutzen ,
für die 2de des Sozialis¬
mus zu wirken und zu
werben . Ersorgefürrecht
großeVerbreitungvon

Partei und PresseÄ
schon so gut wie brotlos : seit zwei Jahren hätten sie keinen Ver¬
dienst mehr.

Herr S ch e u r e r - Mannheim fordert Revision des Fischerei -
gesetzes. Ihm erwidert der Vorsitzende , daß bislang eine Aen-
derung des Gesetzes noch nicht möglich gewesen ist. Indes seien
die anderen in deutschen Ländern bestehenden Fischereigesctze un¬
serem alten Fischereigesetz keineswegs überlegen . Ein besonderes
Augenmerk werde man der Ausdehnung des übertriebenen Svort -
und Wanderrudern zu widmen haben . Aber auch hier hätten
die gesetzlichen und polizeilichen Vorschriften zu einer Einschrän¬
kung noch nicht ausgereicht.

Die Tagung , deren Programm noch durch den Vortrag des
Oberreg . Rats Altmayer über „Die badische Wasserwirtschaft unterbesonderer Berücksichtigung des Ausbaues des Rheines von Baselbis zum Bodensee" eine besondere Fundierung erhalten hatte ,konnte sodann nachmittags 2 .30 Uhr mit einer Schlußanlvrache des
Vorsitzenden geschlossen werden. Im Anschluß an die Tagungfand eine Motorbootfahrt nach der Stiftsmühle statt , wo die Teil¬nehmer das Mittagsmahl einnabmen . D.

Ostsiedelung. Nach Mitteilung des badischen Ministeriumsdes Innern hat der badische Landtag in seiner Sitzung vom 11 .Juli 1927 die Mittel bewilligt , aus denen für die badischen Sied¬
ler ein der preußischen Hauszinssteuer entsprechendes Darlehen von
je 6000 Ji , verzinslich zu 1 Prozent , gewährt werden kann. Dieses
Darlehen erhält aber nicht unmittelbar der Siedler , sondern die
den badischen Siedler ansiedelnde Siedlungsgesellschaft, sofern er
sich verpflichtet hat , bei der grundbuchrechtlichen Regelung der
Siedlungsstelle eine entsprechende Hypothek im Range unmittel¬
bar hinter den Reichskrediten zugunsten des badischen Staates ein¬
tragen zu lassen . Mit der Vermittlung der Verhandlungen zwi¬
schen den badischen Siedlungsbewerbern und der schlesischen Land¬
gesellschaft hat das badische Ministerium des Innern die badische
Landwirtschaftskammer beauftragt . — Etwaige Anträge ' auf Um¬
siedelung nach Schlesien wollen demzufolge bei der badischen Land¬
wirtschaftskammer Karlsruhe , Stefanienstr . 13, eingereicht werden,woselbst auch jede weitere Auskunft kostenlos erteilt wird . Vorden endgültigen Verhandlungen mit der Schlesischen Landgesell-

dischen Lc

Spor«
Schachwettkampf in Mannheim

Am Sonntag , 17 . Juli , fand in Mannheim ein großer
wettkampf statt . _ Der große Saal des Ballhauses faßte nie)* ^Spieler , sodaß noch die Nebenräume und die Veranda hinzuoen ^men werden mußten . Zum friedlichen Kampfe auf 81 3, ^hatten sich ohne die zahlreichen Zuschauer 372 Svieler des 2. -pzirkes vom Kreise Süddeutschlands eingefunden . Auf einer ^saßen die badischen Vereine , auf der andern die pfälzischem Jjjstärkt durch Svieler aus etlichen Orten des Saarnebietes . ,

‘
t ,schöner Begrüßung durch den BezirksvorsitzendenMannheim und einleitenden Worten über die Spielregeln

dem Leiter Held - Mannheim begann kurz nach 2 Uhr der > ^
interessante Kampf . Dank der sehr guten Vorbereitung ÄurÄ
Bezirksvorstand und den Mannheimer Verein klappte alle-
züglich . Um 6 Uhr waren nur noch wenige Bretter durch $Kommission abzuschätzen . Das Gesamtreiultat war 16l Zäbler
Baden , 85 für Pfalz -Saar . Ungefähr dasselbe prozentuale ^hältnis konnten die Schachler aus Karlsruhe ' buchen . 23
mer erreichten 12% Pluspunkte . 10 % Minuspunkte , ö **1?*'#zu bemerken, daß durchweg die Karlsruher Mannschaft hecb
ziert war , spielte doch der Klubmeister am 1. Brett . , , i<Die nächste Tagung des badisch -viälzUchen Bezirkes fin ?*

tüarlsruhe statt . Es wird erwogen , ob dann glcichzcitm
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K
größeres Turnier abgehalten werden soll .Svielabende in Karlsruhe sind Donnerstags in der , , „
stube

"
, Baumeisterstraße , Nowacks -Anlage - Ecke , und FreitaS -^ i

oer „Brunnenstube "
, Hardtstraße ( MUhlburg ) . — Mögen doa) pin der Landeshauptstadt sich immer weitere Kreise aus der

beiterschäft für das einzig schöne Sviel interessieren , sodas ^nicht nur an Qualität , sondern auch an Quantität uns mit a "
gleich großen Städten in eine Reihe stellen können.

in *,

Mannschaft gar nichts zu bestellen und mußte sich 6 Treffer o plen lassen .
' Der 1 . war ein Eigentor . Nach der Pause

schaft ist persönliche Vorstellung bei der badischen
kammer erforderlich.

Apfelwein

Rußland gegen 10. Kreis (kombinierter 2. u. 4. Bezirk)
1000 Zuschauer waren gestern abend im M a n n h e '

Stadion Zeuge .von diesem interessanten Treffen . Rußland Ky
seinen Gegner nach Belieben . Bis zur Halbzeit hatte die ^

nubte sich 6 Trei"
Nach der Pause ldie Kreiself besser zusammen. Ja , sie schuf brenzliche Situ flWvor dem Russentor. Etwas 'Zählbares ergab sich jedoch nicht-

land hingegen legte noch drei Tore als Ergebnisse wunve -
Kombination : Ein gut getretener Handelsmeter brachte „ii*Kreiself das erste Tor . Das schönste Tor des Tages errangro ^die Russen . Vom Anspiel an blieb das Leder nur bei idE '
bestechende Kombination und Nr . 10 sandte der HalblW^ stikDem Linksaußen von der Kreismannschaft glückte es mit
tung seiner ganzen Energie , ein zweites Tor einzuscnven-
saß auch sofort darauf das 11 . Tor für Ruband . „ soss

'
Krit ik : Rußland ist Weltklasse. Abwehr, Zuspiel und ^bination wirken auf den Zuschauer bestechend . Der d ^rzlE

fall , der die gebotenen Leistungen quittierte , bewies, daß
Russen für ihre Spielweise , trotz verschiedener Ansätze zu
Sviel , Anerkennung zollte.Die Zusammenstellung der Kreisels war eine versedue- MAusnahme des Torwächters , der manchmal schwache Aus-
batte , konnte beinahe kein Mann genügen. Schiedsrichtclwir schon besser.

öcwerkschaNsvewegun«
'

Kampf in der Berliner Metallindustrie ,,
Berlin , 22. Juli . Die heutige Urabstimmung in den ^ jtc

"
Eisenkonstruktionsbetrieben hat , wie der Deutsche Metallak
verband mitteilt , die zur Arbeitsniederlegung erforderlich
viertel Mehrheit ergeben. Von 1525 abgegebenen Stiw '6

^ ^
klärten sich 1391 für den Ausstand , während sich nur
Weiterarbeit aussvrachen. Eine alsbald gewählte Stre '
beschloß den sofortigen Beginn der Arbeitsniederlegung -

Aas bekömmlichste
billigste V’ol 'ksgelvänW

Landwirtschafts-
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W Eifersucht einer Zweiundfiebzigjiihrigen
, Berlin , 22 . Juli . In der vergangenen Nacht gab die 72
mte £ alte Ehefrau Stiente aus ihren im Bett liegenden Ebe-
;itla ^ ^ ». einen 53 Jahre alten Musiker, mit dem sie seit 22 Jahren
Flö«c" heiratet war . weil der Mann seine Neigung einer jüngeren

Nus aller Well

der e»

rfßta"
ers tf

?*# zugewandt
'

batte , drei Schüsse ab , von denen zwei ihn
uv * w . »MHvumuvi • * * * w Hr * " * ' . .
Lad«! ' Äop ? txafen ' unt» schwer verletzten. Dre alte Frau suchte

t ßcm“ 7 dann selbst zu erschieben , konnte aber noch rechtzeitig festgenom -
rchE werden .
-S
Schloß
- ins f

Mord und Selbstmord

^ Jahre in einer Irrenanstalt untergebracht .

^ ^ lsterwrr
icfan^ l Schwar„ n Elster

'
find weitere Reichswehrmannschaften einge-

, r bisher unmöglich, die Bruchstelle zu verstovien.

^ . - „vitlanet find in keiner Weise gefährdet . Led,gl,ch
?. landwirtschaftlich bestellten Felder und der Ort Muckenbera

’ betroffen . Heute früh regnet es wieder sehr stark .

. Lauterhosen (Odervfalz) . 22. Juli . Nach einer erfolglosen
nach seiner Frau , die vom Felde noch nicht »urückgekehrt

5*. ?anb der Schmiedemeister Gießer heute nacht seinen
Zeit » ? »iegervater tot aus . Später fand die Gendarmerie be , einer
ht >>->» '-eise die vermißte Frau «rdrofielt im Walde auf. Der vermut -
ilig< ^ Täter der Vater der Ermordeten , war bereits einmal lan -

Jet !*
' Der Einbruch an der Schwarzen Elster

Elsterwerda , 22 . Juli , « n der Bruchstelle des Dammes
F '

ufti <H Nen. _ _
«m v

^ raunkohrnlager find in keiner Weise gefährdet.
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Weitere Leichenfunde im Elbetal
e . Jn Berggießhübel bat man wieder zwei Leichen unter den
^ "Mafien entdeckt , darunter die eines 15jährigen Mädchens.
j? bdeni die Suche nach den Verunglückten mit fieberhaftem Euer
. ĝesetzt wird , werden immer noch 10 Personen vrmibt .

Schweres Unwetter in Kleve
Ä # l n, 23. Juli . Wie die Kölnische Zeitung berichtet, wurde

der nordwestliche Teil des Kreises K l , » e von einem
Unwetter heimgelucht . Ungeheuere Sandmafien

Äit von den Wyler Bergen abgesplllt. Die ganze Gegend
Nt einem See . Der gesamten Landwirtschaft entsteht durch das
^ tter rin großer Schaden.

Zwei Dörfer durch eine Windhose zerstört
j, se r l i n, 23. Juli . Eine starke Windhose richtete gestern

Orten Strechda und Hötzenroda bei Eisenach
Urhalb von zwei Minuten grobe Verwüstungen an . D,e
- von über 80 Häuser» wurden abgedeckt. Beim Einsturz

40 Meter hoben Schornsteins wurde ein Arbeiter lebens
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Irlich verletzt .

'
Mebrere Säufer worden zerstört. Ss war io

daß man kaum einen Meter weit sehen konnte. 100 Jahre
I? $ äume, viele Zentner schwere landwirtschaftliche Maschinen

'bey gegen 50 Meter weit fortgetragen .

Der deutsche Angriff auf den Dauerflug -Weltrekord
k. Dessau, 22. Juli . Die zu einem Dauerflug in Defiau aufge-

Junkermaschine mit den Piloten Loose und Risticz ven-
»wischen Defiau und Leipzig bin und her . Bis zur Mittags -

N ^ batte das Flugzeug bereits 1000 Kilometer zuruckgelegt . ob-
4 Regenwetter und Nebel keine freie Sicht gestalten.

Ueber dem grotzen Los wahnsinnig geworden
nJ » Konstantinovel fiel ein Zehntel des Hauptgewinnes der

Lotterie auf einen einfachen Matrosen . Als ihm lein
*5iwJ 1" Form eines Schecks über 30 000 türkische Pfund (etwa
in^ Mt ) ausgebändigt wurde , verfiel der unglückliche Gewinner

Wahnsinn . Die Polizei mußre eingreifen und den Mann ins
">baus überführen .

Selbstmord mit drei Kindern
Livorno hat sich eine Frau mit ihren drei Kindern , die

ly, einem Strick an sich gebunden hatte , von einem hoben Fel -
Meer gestürzt. Die Frau hat den Selbstmord begangen.

Rachbarn das verleumderische Gerücht ausgestreut hatten , sie
einige Hübner gestohlen.

Fünflinge
Der seltene Fall , daß

' eine Fra « fünf Kindern auf einmal das
. neben konnte , ist in Middledrift in den Vereinigten Staa¬

ten ?^ " ten , wo eine Frau fünf Söhne gebar . Der Letztge -
'tar6 unmittelbar nach der Geburt und zwei seiner älteren
lolgten ihm auf diesem Wege am nächsten Tage . Leider

»ie« ? uch die Mutter kurz darauf der Erschöpfung. Die beiden
senden Kinder erfreuen sich des besten Wohlbefindens .

Weltrekorde
Amerikaner haben sich nun einmal zum Ziele gesetzt, sämt-
• *orl5e an sich zu bringen . In San Antonio bat es auf

Wette ein Mann fertiggebracht, 150 Stunden unun -
<W,di wach 3o bleiben ! Der jüngste Weltspleenrekordler , ein
M sftungsmann , hat sich in - der Zeit 35 Tasten guten Kaffees

Päckchen Zigaretten als Antilchlafmittel einverleibt .
\ W da von unschlagbar? Es müßte nicht Amerika sein ,
Ä lßn

'chl Leute aufständen , die den Rekord gar nicht erst erkal-
itSJ 0tt’)el:n frischfröhlich in dies neue Rekordbufines geben.

7» chl denn in San Antonio eine einzige Begeisterung für
faucht si . Svort , und es sind schon viele Rekordasviranten auf-
•?t jJ * » te dem Rekord zu Leibe geben wollen . Das Training
,!»er ^ 5-uen ! Der 40jährige Rekordmann soll beabsichtigen ,
«.
'»er «suveren Weltrekordleri » die Hand fürs Leben zu reichen ,
»tẑ ikan

° ^ si^ Uch - die den Weltrekord im Niesen hat , und auch

Die Tauben vom Wiener Justizpalast
Vor kurzer Zeit bemerkten die Eebäudeaufseher des österrei¬

chischen Parlaments , daß viele Hunderte Taubenvaare , die bisher
ihre Nester in den Verzierungen des in der Nähe gelegenen Justiz¬
valastes hatten , zum Parlament iibersiedelt waren , wo sie sich
neue Nester bauten . Man forschte nach den Ursachen , die die Tau¬
ben, die seit Jahrzehnten am Justizvalast nisteten , veranlaßt haben
könnten, wegzuziehen, ohne aber welche ausfindig machen zu kön¬
nen . Schließlich beschloß man , die Tauben , die durch ihren Kot
das Parlamentsgebäude verunreinigten , wieder zu vertreiben . Am
Freitag wollte man damit beginnen , an demselben Freitag , an
dem der Justizvalast in Flammen aufging , vor denen sich die Tau¬
ben rechtzeitig in Sicherheit gebracht hatten .

Ozeanflug mit einer Junkermaschine
Ueber die Vorbereitungen in Dessau für einen Ozeanflug mit

einer Junkersmaschine erfährt eine Korrespondenz, daß nunmehr
auch über die Auswahl des Piloten die Entscheidung gefallen sei, ,
und daß das ganze Unternehmen dicht vor seiner Verwirklichung
stehe. Die für den Ozeanflug bestimmte Junkersmafchine I 33 mit
280/310 PS Junkers I^-5-Motor werde von dem bekannten Jun¬
kers -Piloten Lo o s e , einem ehemaligen Marineflieger , gesteuert
werden, der mit einem Flugzeug gleichen Typs bereits zahlreiche
Rekorde in der letzten Zeit aufgestellt hat . Der Name seines Be¬
gleiters stehe noch nicht fest, dagegen werde wahrscheinlichan Stelle
des ursprünglich vorgesehenen dritten Fluggastes eine entsprechende
Menge Post auf diesem ersten deutschen Transozeanflug mitge¬
nommen werden . Die Flugroute werde von Dessau über Irland —
Neufundland nach Newyork gehen, also über die kürzere nördliche
Strecke , aus der man zu dieser Jahreszeit etwa die gleichen gün¬
stigen Windverhältnisse zu finden hofft , wie sie sonst auf der süd¬
lichen Route über die Azoren herrschen . Die Junkers I 33 ist die
zu einem Landflugzeug umgebaute Wafiermaschine, die seinerzeit
im Warnemünder Seeflugwettbewerb den zweiten Preis erhielt .
Es ist ein Tiefdecker der Junkersschen Bauart mit etwa 12 Meter
Spannweite und 8 Meter Länge . Zwischen den Tragflächen liegt
vorn im Rumpf der Führersitz für zwei Piloten mit Doppelsteue¬
rung , etwas weiter zurück ist ein offener Sitz für einen Begleiter
angebracht. Für den Ozeanslug hat man diesen Begleitersitz her¬
ausgenommen und an dieser Stelle einen Einsteigeschacht in den
ziemlich tiefen Flugzeugrumvf eingebaut , der an der Seite ein
Fenster erhalten hat . Die Brn »intanks liegen zu beiden Seiten
des Rumpfes , und zwar wird man etwa 3100 Kilogramm Benzin
und 300 Kilogramm Oel mitnebmen . Die gesamte Nutzlast mit den
Jnsafien , der mitzuführenden Funkeinrichtung , Post usw . wird un¬
gefähr 3700 Kilogramm betragen . Die bisherigen Versuche mit
diesem Flugzeug , das schon früher als ausgesprochene Post- , und
Frachtmaschine mit schwerer Ueberlastung sehr beachtliche Leistun¬
gen erzielt hat , sind nach den Mitteilungen der Korrespondenz zur
vollen Zufriedenheit verlaufen . Der Start soll schon für die aller¬
nächste Zeit zu erwarten sein .

Acht deutsche Züge mit Namen
Die acht in Deutschland als schnellste Züge verkehrenden soge¬

nannten FD -Züge «Fernschnellzüge) haben nunmehr , wie das im
Auslande schon üblich war besondere Namen erhalten . Das Preis¬
gericht , dem 45 001 Einsendungen auf das Preisausschreiben der
Reichsbahn zur Begutachtung vorgeigen haben , bat folgende Ent -

»scheidung getroffen : FD 6/5 Berlin —Frankfurt a . M .—Heidelberg
— Main - Neckar-Ervreb ; FD 22/21 Berlin - Essen—Köln— Rhein —
Ruhr - Expreß ; FD 24/23 Berlin —Hamburg — Hamburg -Expreß;
FD 80/79 Berlin - München — Isar -Expreß ; FD 112/111 Berlin -
Holland — Holland-Ervreß : FD 211/212 Holland—Osnabrück-
Hamburg — Hansa-Expreß ; FD 164/163 Holland—Basel — Helve-
tia -Ervreß ; FD 264/263 Holland— Frankfurt a . M .—München —
Bavaria -Expreß. Diese Namen werden in alle Fahrpläne und
Kursbücher eingetragen werden ; außerdem werden sie die Wagen
der Züge

^
als Aufschrift tragen .

Kleine badische Lbronib
Pforzheim . Als Mittwoch mittag ein Kriminalbeamter

einen 22jährigen Hilfsarbeiter von hier , den er verhaftet hatte , in
das Amtsgefängnis einliefern wollte , versuchte dieser in der Erb¬
prinzenstraße zu entweichen und sprang bei der Brücke Uber die
Anshelmstrabe in diese hinab . Dabei stürzte er so unglücklich , daß
er bewußtlos kurze Zeit liegen blieb . Da der Mann anscheinend
schwere innere Verletzungen erlitt , mußte er ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

* Waldshut . Eine junge Dame, die im Strandbad in Walds¬
hut in den Rhein hinausschwamm, blieb bei dem Erenzbalken
mit einem Fuß zwischen dem Drahtseil , das den Dalken hielt , und
dem Pallen hängen . Der Hauptmann Kurt B e u t t e l von Dres¬
den, der den Vorfall bemerkte, kam ihr zu Hilfe und brachte sie
mit Mühe ans Land .

*
* Donaueschingen. Im benachbarten Pfobren wollte ein Auto

einen Heuwagen überholen und gab Hubsignale, als plötzlich sich
das Ochsengespann des Heuwagens nach links wandte , und so ein
Zusammenstoß unvermeidlich war . Die den Wagen lenkende Maria
E n g e s s e r wurde von demselben beruntergeschleudert, kam unter
das Auto und wurde in schwerverletztem Zustande ins Kran¬
kenhaus überführt . Den Autoführer trifft an dem Unfall keine
Schuld. — Vom Tode des Ertrinkens gerettet wurden aus der
Bregach die Kinder des Maurers Johann M o o s e r und des
Zimmermanns Franz Josef M o o s e r . Während es gelang , das
eine Kind sofort ans Land zu ziehen, trieb das andere unter
Wafier noch einige Meter abwärts . Auch dieses konnte jedoch
bald ans Land gebracht werden. Die Wiederbelebungsversuche
waren von Erfolg begleitet .

—1. Freiburg . Am 30. Juli trifft die etwa 60 Mann starke
Stadtmusikkapelle „Konkordia" aus Solothurn zu zweitägigem
Besuch in Freiburg ein . Vonseiten der Stadt ist ein offizieller
Empfang der Kapelle im Rathaus vorgesehen, bei welcher Gele¬
genheit der Vorstand der schweizerischen Musiker eine Begrüßungs
adrefie des Landamanns von Solothurn überreicht. Die Kapelle
wird gemeinsam mit dem hiesigen Stadtgartenorchester mehrere
Konzerte, darunter auch ein Wohltätigkeitskonzert , veranstalten .

* Kleinkembs. In der Nacht vom 16 . auf 17 . Juni brannten
in denelsässischen Ortschaften Ober - und Niedersteinbrunn 6 An¬
wesen nieder . Man vermutete Brandstiftung und verhaftete einen
gewissen Häßler aus Obersteinbrunn , der nun vorige Woche ein
volles Geständnis ablegte . Er erklärte , daß er aus Rache das
Haus seiner Verwandten angezündet habe , wodurch dann noch
weitere 5 Anwesen dem Feuer zum Opfer fielen.

* Siegelbach. Am Sonntag abend siel der 21jährige Eugen
Diehl beim Stallmisten sv unglücklich in die Mistgabel , daß ihm
die Gabel ins Auge drang . Er ist unter schweren Schmerzen ge¬
storben.

* Mannheim . Dienstag vormittag zwischen 9 und 10 Uhr,
hat sich eine 29 Jahre alte Ehefrau aus dem Lindenhof aus dem
4. Stock ihrer Wohnung in den Hof gestürzt, wo sie tot liegen
blieb . Geistige Störungen sind die Ursache der Tat .

* Seckenheim . Mittwoch nachmittag ist ein 13jähriger
Schüler aus Friedrichsfeld beim Baden ertrunken . Die Leiche
wurde zwei Stunden später durch seinen eigenen Bruder gefunden.
Der Ertrunkene ist der Sohn des Werkmeisters Lenz in Fried -
richsfeld.

* Mannheim . Am diesseitigen Neckarauer Uebergang hatten
14jährige Bengels alte Rasierklingen zwischen die Pflastersteine
gesteckt , damit die Arbeiter , wenn sie aus ihrem Rad müde vom
Geschäft kommen, auch noch heimlaufen können . Zum Glück wur¬
den die Buben von einem Radfahrer beobachtet, der sie gleich an-
zeiate. Wie man hört , haben die Buben diesen Unfug schon öfter
verübt .

* Wiesloch. In der Sandgrube der süddeutschen Baustein¬
werke ( Kälberer u . Co .) wurde in diesen Tagen eine alemannische
Grabstätte angeschnitten, aus der zwei größere Tongefäbe und ein
Glas ( Becherform) geborgen wurden . Die edelgeformten Gefäße
werden von sachkundiger Seite als seltene Funde aus der Aleman¬
nenzeit bezeichnet .

* Neckargerach . Von einem bedauerlichen Unglücksfall wurde
die Familie des Schiffers Joseph Sctimatiit hier betroffen . Ihr
14jähriger Sohn Alois , welcher schon mehrere Jahre mit gutem
Erfolg das Gymnasium in Crailsheim besuchte , bestieg ein Bau -

.. . . . . . .. - - - • •
; Ge

rung zuzog , die den alsbaldigen Tod zur Folge hatte . Seine Leich«
geriist und stürzte ab , wodurch er sich eine starke Gehirnerschülte-

zur Folge hatte . Seine Leich«
Allgemeine Teilnahme u^ ndetwird nach Neckargerach überführt

sich den schwergeprüften Eltern zu .
Späterlegung des Festakts des Tübinger Univerfitäts -Jubi -

läums durch den Süddeutschen Rundfunk . Die Uebertragung des
Festakts aus Anlaß des Universitäts -Jubiläums in Tübingen durch
den Süddeutschen Rundfunk am Montag , den 25. Juli , beginnt
nicht , wie im Programm angekündigt , 9 .30 Uhr , sondern erst um
10 Uhr.

Uebertragung der Eröffnungsfeierlichkeiten der Werkbund-
Ausstellung , Stuttgart , durch den Süddeutschen Rundfunk . Am
heutigen Samstag , 23. Juli , überträgt der Süddeutsche Rundfunk
den um 10 Uhr vormittags im ehemaligen königl. Privatgarten
beim Neuen Schloß in Stuttgart in Anwesenheit des württemb .
Staatspräsidenten stattfindenden Festakt zur Eröffnung der Werk¬
bund -Ausstellung „Die Wohnung " Stuttgart 1927.

B .V. Straßensperren in Baden . Bezirksamt Mannheim : Vom
11 .—27. Juli zwischen Heddesheim und Wallstadt . Umleitung
über Ladenburg . Bezirksamt Wiesloch : Landstraße 1 im Orte
selbst bis Ende Juli . Umleitung über Schwetzinger- und Bruck-
saler-Straße . Bezirksamt Bruchsal : Beim Orte Bruchsal die
Strecke nach Büchenau bis 21 . Juli . Umleitung über Untergrom¬
bach . Bezirksamt Karlsruhe : Vom 15 . Juli ab die Strecke Neu¬
reuterweg bis zur Einmündung in die Landstraße Eggenstein—
Neuret . Umgehungsweg über Leovoldsbafen nach Äeureut . —
Zwischen Svöck und Neuthard vom 22.- 25. Juli ; zwischen Spöck
und Büchenau ain 26 . und 27 . Juli ; zwischen Stafford und Speng¬
lerseck vom 27. Juli bis 2 . August : von der Ahornbrücke bis zum
Stutenseerweg auf der Strecke Blankenloch—Friedrichstal vom
2 . bis 8 . Augn't. Umgebung vorhanden . Bezirksamt Rastart :
Die Murgtalstrabe in Rastatt auf die Dauer von 4 Wochen . Um¬
leitung über Leovoldring —Kricgstraße -Karlsrube . — Die Strecke
Hrlvertsau - Rcichental—Kaltenbronn auf die Dauer von 4 Wo¬
chen. Bezirksamt Offenburg : Strecke Zell a . H .—Nordrach vom
2 . bis 23 . August. Keine Umleitung vorhanden . — Im Orte Bühl
gegen BoblSbach und Weier vom 23. bis 26 . August. Umleitung
vorhanden .

Zwei Arbeiter verschüttet
Mannheim , 22 . Juli . Zu dem schweren Unglück an dem

Neuban des Bau - und Sparvereins in der Lenaustrabe , bei dem
zwei Arbeiter verschüttet wurden , werden noch folgende Einzelhei¬
ten gemeldet : Die beiden Arbeiter waren gerade beim Ausschachtrn
eines 4 Meter tiefen Schachtes beschäftigt, als das Ganze nachgab
und zwei Arbeiter unter sich begrub. Die Feuerwehr , die alar¬
miert wurde , war in kurzer Zeit zur Stelle . Es gelang bald , den
32 Jahre alten verheirateten Taglöhner Anton K ü h l e w e i n aus
Neckarau freizubekommen. Er soll Quetschungen am Arm und au
der Brust davongetragen haben. Weit schlimmer war di « Lag» de«
ungefähr 38 Jahre alten verheirateten Einschachters Johann
A o e l aus Spessart , wohnhaft in Waldhof . Er war bi» zum
Hals verschüttet und zwischen Erde und den eingerutschten Lchal-
dielen eingeklemmt. Die Bergung gestaltete sich besonders schwierig ,da mit weiterem Nachstürzen der Erdmassen gerechnet werden
mußte. Nachdem alles stark gesichert war , konnte na die Frei -
legung des Mannes gegangen werden. Er scheint Quetschungen
des Unterkörpers erlitten zu haben. Er war während den Be-
freiungsarbeiten bei vollem Bewußtsein . Beide Mninier wurden
ins Krankenhaus eingeliefert . Ueber die Ursache des gli cklicher -
weise uoch gut abgelauseuen Unglücks ist noch nichts belannt .
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 23. Juli 1927.

Sefchichtskalender
23. Juli . 1532 Religionsfriede zu Nürnberg . 1562 f-Götz von

Berlichingen. — 1793 2 . Teilung Polens . — 1849 Die Preußen in
Rastatt . — 1878 Allgem. Deutscher Arbeiter -Verein geschlossen. —
1884 Deutschland annektiert Kamerun . — 1914 Ultimatum Oester¬
reichs an Serbien . — 1925 Arbeiter -Olympia in Frankfurt a . M.

24. Juli . 1783 "Bolivar , Befr . Südamerikas . — 1848 Blutige
Unterdrückung der Pariser durch Lavaignac . — 1864 «Dramatiker
Frank Wedekind. — 1906 ^Dichter Ferdinand v . Saar . — 1908
f-Maler Walter Leistikow . — 1922 Reichskonflikt mit Bayern (Re-
publik- Schutzgesetze) .

Reichsbanner Schwarz-Rol-Soldftr Gegen die Hetze gegen das Reichsbanner
Der Vorstand berief die Kameraden der Ortsgruppe zu

einer ordentlichen Mitgliederversammlung auf Donners¬
tag , den 21 . Juli , in den Friedrichshof . Er erlebte dabei erneut
die Genutuung , daß jener Stamm aktiver Kameraden , die als
Hauvtträger unserer Bewegung in Karlsruhe anzuivrechen sind,in stattlicher Zahl seinem Rufe Folge leistete. Zur Tagesordnung
stand ein Vortrag des Kam . Reichstagsabgeordneter S ch ö o f l i n
über eine Reibe das Reichsbanner interessierender aktueller Fra¬
gen . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Kam . Schulrat
R e i n m u t h des zweiten Ovters von Arensdorf und derer von
Wien . Mit der ihm eigenen Wärme wußte er das richtige Wort
für unsere toten Kameraden zu finden , zu deren stummem Ge¬
denken sich die Versammlung erhob.

Aus den interessanten Ausführungen des Kameraden Schöpf -
lin seien jene hervorgehoben, die sich mit dem Kampfe gegen
das Reichsbanner und seine Führer befassen . Daß in diesem
Kampf ein Teil der Presse, der uns durch die Weimarer Koalition
»ahesteht, mit scharfen Angriffen gegen Hörsing eingreist , ist tief
zu bedauern . Unter starker Zustimmung wußte er die Ursachen
klarzulegen , die zu dieser eigenartigen Haltung gerade dieses
Teiles der Presse führten . Man findet in diesem Kreise leider
wenig Verständnis dafür , daß wir uns als Millionenorganisation
von Bürgern des werktätigen Volkes mit den brennendsten
aller Fragen , dem sozialen Ausbau der Republik und mit der
Rechtsprechung , die zum Fundament des Staates führt , be¬
schäftigen. Wir sind dem Kameraden Schövflin dankbar , daß er
es versteht, dieses heikle Thema in solch sachlich-ernster Art zu be¬
handeln . Die Spannung nud der Beifall der Versammlung mag
ihm bewiesen haben , daß es notwendig ist, über diese Dinge zu
reden, llebergehend zu den Vorgängen in Wien gab er ein
anschauliches Bild über die Schulung und Haltung des Wiener
Arbeiters , auf Grund derer die sinnlosen Erzesse , die sich ereigne¬
ten , nicht auf sein Konto gesetzt werden können. In anerkennens¬
werter Weise ist die wobldiszivlrnierte Arbeiterschaft Wiens von
de« Schuldigen 'abgerückt . Im tiefsten Sinne aber tragen jene
„Staatengründer " die Verantwortung , die dem österreichischen
Staate seine Struktur aufgezwungen haben, und ihn damit seiner
Eristenzmöglichkeit beraubten .

Ist nicht geradezu böswillige Verkennung der Absicht
Hörsings, aus seinem Aufruf etwas anderes machen zu wollen,als eine Mahnung zur Besonnenheit und Ruhe ? Er
war zur Stellungnahme zu den Vorgängen in Wien gezwungen,
nachdem man in deutschen Blättern die ganze Verantwortung
in Wien dem Schutzbund , unserer Vruderorganisation zuzuschicben
versuchte . Was Hörsing zum Ausdruck gebracht bat , ist das Maß -
vollste was er als Beamter der Republik und Führer des Reichs¬
banners sagen mußte.

Rach Schluß der Ausführungen des Kameraden Schövflin,
welche ihm lebhaften Beifall eintrugen , wußte Kam . R e i n m u t b
der Stimmung Rechnung zu tragen , und nahm von der Versamm¬
lung ein begeistertes Treubekenntnis für unfern Führer und Ka¬
meraden Hörsing entgegen. Daß im Reichsbanner demokratisch
gebandelt wird , bewies eine anschließende Diskussion, die in der
sachlichsten Weise geführt wurde.

Die weitere Abwicklung der Geschäfte brachte eine eindring¬
liche Werbung zur Teilnahme am Treffen in Baden -
Baden zur Ehrung unseres Kameraden General Deim¬
ling , ferner zur Teilnahme am Bundestag in Leipzig. Breiteren
Raum nahm die Veranstaltung unserer Verfassungsfcier
ein , sowie die Neubelebung unserer Jugendgruvvc , für
die Kameraden Sammet warme Anerkennung fand . Für die
Durchführung unserer Verfassungsfeier auf dem freien Turnervlatz
zeichnet vrantwortlich unser umsichtiger und bewährter Kam . Har¬
ter . Die mustergültig verlaufene Versammlung erreichte um
10.30 Uhr ihr Ende.

( :) Die Gemeinnützige Siedlungsgenossenschaft vertriebener
Elsaß-Lothringer hat im letzten Jahre ihr drittes Bauvrogramm
duilchgeführt und in der Dreisam- und Enzstraße insgesamt 26 Woh¬
nungen erstellt. Au - Anlaß dieser Fertigstellung findet morgen
Sonntag eine Eröffnungsfeier statt .

l : ) Der Beginn der Eerichtsferien . Die Eerichtsferien haben
begonnen und dauern bis zum 15. September . Die Gcrichtskerien
bedeuten nur einen Stillstand der Justiz auf dem Gebiet der
Zioilrechtspflege . Bei den Land - und Amtsgerichten werden wäh¬
rend der Ferien nur besonders eilige Sachen erledigt , während die
Zivilvrozesse ruhen . Anders ist es bei der Strafjustiz Hier findet
nur eine gewisse Einschränkung statt . Die Zahl der Bcrufungs -
kammern ist auf die Hälfte herabgesetzt , die als Ferienstrafkam¬mern weitertagen . Auch bei den Schöffengerchiten sind immer
zwei Abteilungen zusammengelegt. Bei der Belastung der Justiz
ist man aber genötigt , auch eine Reihe weiterer Fälle , bei denendie Angeklagten nicht in Hast sind , zur Erledigung zu bringen .

DieStaölschulärMcheTättgkeit an Ser Volksschule
im Schuljahr l- 2b 27

Schularzt Stadtmedizinalrat Dr . H. P a u I l gibt soeben einenBericht über die schulärztliche Tätigkeit an der Karlsruher Volks¬
schule im Jahre 1926/27 heraus . Das Studium des Berichts be¬
weist wieder, wie unendlich notwendig die schulärztliche Fürsorgean der Volksschule ist.

Der Bericht sagt im allgemeinen über die Eesundheits - und
Ernährungsoerhältniss « der Schuljugend , daß trotz der wirtschaft¬lichen Not die Schuljugend auch im abgelaufenen Jahr in Ernäh¬rung , Bekleidung und Reinlichkeit und allgemeiner Gesundheit kein
schlechtes Aussehen hatte . Das verhältnismäßig gute Aussehender Schüler sei zum größten Teil zurückzuführen auf die weit¬gehende Unterstützung, welche die Erwerbslosen im allgemeinenerfahren haben und auf die intensive Schulkinderfürsorge im be¬sonderen.

Die Bemerkung, daß die Schuljugend in Punkto Ernährungund Bekleidung nicht schlecht dastehe , dürfte wohl nicht ganz stim¬men,' denn wenn man vor einem Schulhaus steht und man sieht dieKinder ein- und ausgeben , so wird man ein etwas anderes Bilderhalten , als dies , das der Stadtschularzt in seinem Bericht zu ma¬len versteht. Wir glauben gerne, daß wenn die Schulkinder zumStadtschularzt zwecks Untersuchung müssen , daß sie dann wohl inder besten zur Verfügung stehenden Kleidung erscheinen . Undwas das gesundheitliche Aussehen anbelangt , so ist erfreulich, daßwieder eine gesundheitliche Aufwärtsentwicklung der Schuljugendzu konstatieren ist, aber die Statistik über die Krankheiten der
Schuljugend besagt uns , daß der Gesundheitszustand der Kinder
nicht der rosigste ist. Und endlich beweisen uns die hohlen undbleichen Wangen vieler Kinder , daß noch recht viel große Not undElend in der Familie derselben vorhanden ist. Gewiß haben dieErwerbslosen mannigfache Unterstützung erhalten , aber so weit¬gehend wie sie der Stadtschularzt schildert , war sie sicherlich im all¬gemeinen doch nicht , wovon auch ein näherer Einblick in die Fa¬milien der meisten Erwerbslosen der beste Beweis ist.Der Bericht enthält sodann die Ergebnisse der Reihenun¬
tersuchungen , die eine recht umfangreiche war und von einergroben umfangreichen Arbeit der stadtschulärztlichen Stelle Zeug¬nis ablegt . Es wurden sämtliche 8 Jahrgänge der Volksschule , so¬wie auch der 2. Jahrgang der Fortbildungsschule untersucht undzwar 5855 Knaben und 5858 Mädchen, zusammen 11713. In der
Fortbildungsschule 209 Knaben und 651 Mädchen, zusam¬men in Volks- und Fortbildmtgsschule 12 573 Schüler . 2384 Schul¬anfänger wurden im ersten Vierteljahr des Schuljahres untersucht.Die zur Entlassung kommenden Kinder wurden des weiteren in derBerufsfrage beraten und bei Untauglichkeit mit den Eltern Rück¬sprache genommen. Diese Beratung bezog sich auf 878 Kinder ,bezw . deren Eltern . Des weiteren fand bei den Reihenunter¬suchungen auch die Untersuchung der Harne sämtlicher Kinder statt .Die Messungen und Wiegungen der Kinder zeigten bei Knabenund Mädchen, daß sich Durchschnittsgröße und Gewicht verbesserthaben . Gezeigt hat sich ferner , daß bei Repetenten neben demgeistigen Zurückbleiben auch ein solches des Körpers vorhanden ist .Von großem Interesse ist, was der Bericht über die Er¬holung - und Heilstättenfürsorge sagt . Im Berichts¬jahr wurden insgesamt 1261 Kinder wegen den verschiedenste, .Krankheiten in Crholungs - bezw . Heilstätten untergebracht . Ersind allerdings 122 Kinder weniger wie im Vorjahr , was durchdie Preissteigerung der Unterhaltungskosten in den einzelnen Hei¬men bedingt war . Ueber den Erfolg der Kuren spricht sichder Bericht zufriedenstellend aus . Der ärztliche Einblick, welcherallein als Maßstab für den wahren Kurerfolg dienen kann, läßt

sich statistisch nicht leicht darstellen. Soviel kann aber mit größterSicherheit gesagt werden, daß der gesundheitliche Einfluß einer vierbis sechs Wochen dauernden Entsendung in ein Höhenklima oderin ein Solbad bei allen entsendeten Kindern bisher immer deutlichwahrnehmbar gewesen ist. In vielen Fällen muß die Kur das
nächste oder übernächste Jahr wiederholt werden, da der Erfolgderselben naturgemäß nicht vier viele Jahre oder für das ganzeLeben vorhält . Bei den Reihenuntersuchungen der zur Schulent¬

lassung kommenden Kinder waren die Schulärzte oft erstaunt U»-
den guten Gesundheitszustand gerade solcher Kinder , die in f lU5|ren Jahren ganz besonders kränklich und schwächlich einer yholungskur mehrfach zugeführt worden sind . Der Erfolg ist
daß die Kinder über einige Jahre erschwerter Entwicklung, b^ ,
bedrohter Gesundheit hinweggebracht wurden und eine dauere
Festigung ihrer Gesundheit begründet worden ist.

Die Untersuchungen erstreckten sich auch auf die zur Schü
k a v e l l e angemeldeten Schüler wegen ihrer , Tauglichkeit.den 161 Schülern wurden 86 als untauglich zurückgewiesen . . .

Die schulärztliche Sprechstunde wurde recht zahl**-,frequentiert und zwar von 6144 Schülern . Außerdem wurde ^von vielen Eltern und deren Kinder aus den Höheren LehraE
ten aufgesucht .

Eine Aufstellung über die Art der Krankheiten ^
Schüler gibt geradezu Schreckenszahlen bekannt . An

allgemeiner Körverschwäche , Unterernährung und Blutarw ^
litten 3518 Schüler,

an Ekrufulose 1764 , Lungentuberkulose 9 , Hilusdrüsentuberkulost ' s
geschlossene Tuberkulose 24, Knochentuberkulose 22, Lungenkra»
heilen außer Tuberkulose 500, Herzkrankheiten 169, Magen - JJJ .
Darmkrankheiten 67, Infektionskrankheiten 673 , Einweib im 8®*.
301, Hautkrankheiten außer Lupus und Syphilis 599, Bruchsch"^322 , Kröpfe 3232 , Nasen- und Rachenkrankheiten 1692,störungen 135, Schwerhörigkeit 163, Refraktionsstärungen
leichten Grades ) 3023, andere Augenleiden 368, Zahnkaries 6%
Verbiegungen der Wirbelsäule 965 , Epilepsie 14 , Schwachsinn
sonstige Nerven- und Geisteskrankheiten 374 , sonstige -W
beiten 1054.

Eine besondere Sorgfalt wird der vorbeugenden K r o v f ®V
Handlung gewidmet. Nach den Beobachtungen der StadtW ,arztstelle sind im 8. Schuljahr 52.41 Proz . aller Mädchen lifll
34.50 Proz . aller Knaben mit einem, wenn auch oft geringKrövs behaftet . Kindern , die krovfverdächtig sind , wird in
Schule ein Krovfmittel eingegeben, das jedoch unschädlich ist. »v
bisherigen Erfokge lassen erkennen, daß die vorbeugende Kr»«
behandlung als ein treffliches Mittel zur Bekämpfung der Kro^
krankheiten angesehen werden kann. „In der K o p f k l i n i k wurden 2040 Kovfreinigungen #a .genommen. In 6 Fällen mußte die Mitarbeit des Bezirks««^in Anspruch genommen werden, das die kovfunreinen Äi 1*®*ebenso widersätzlicher wie verantwortungsloser Eltern der Ko")
klinik vorführte . Die beachtenswerte Tatsache ist zu konstati ««^daß es stets dieselben Familien sind , die dauernd Lausiniektio»*
Herde für die Schule und die Stadt bilden .

Zur örtlichen Erbolungsfürsorge bemerkt der
richt, daß das evangelische Jugend - und Wohlfahrtsamt , derKarrlasverband und die Arbeiterwoblfabrt während der groAFerien solche Kinder der Erbolungsfürsorge im Sardtwalvführt haben . die von der Stadtschularztstelle als geeignet bezeiE
worden waren . An Schülerfrühstück wurde ein Milchfrübstüa '
der Schale abgegeben an schwächliche und kränkliche Kinder , so^an solch«, in deren Familien die wirtschaftlichen Verhältnisse tö ®, ,tlfe find . Die Tuberkulosenfürsorge st eile batte inw®
der Zusammenarbeit mit der allgemeinen Tuberkulosensürlei»'
stelle fruchtbringende Arbeit geleistet.

Der Bericht erwähnt sodann noch die Tätigkeit in derkinderfürsorge, über Vorträge und Tagungen , sowie sonstig «
Schularztwesen behandelnde Dinge . Bezüglich der Schulriu ®
wird angeführt , daß gesundheitliche Schädlichkeiten, die vonSchulgebäuden selbst , oder den Instandhaltung ausgehenin Karlsruhe nicht nachzuweisen sind . Zum Schlüsse werden Adie Zahlen der gebrechlichen Kinder angeführt , wonach Vorhangsind : 2 Knaben und 3 Mädchen blind , 4 Mädchen und 7 Kn«^taubstum und ertaubt , 31 Knaben und 22 Mädchen körperlich *r
brechlich , 14 Knaben und 5 Mädchen geistig gebrechlich . ^

Dre Besetzung der Keuchte ist eine serienmäßige , da die Richterin der einen oder anderen Hälfte der Ferien ihren Urlauberhalten .
( : ) Silberhochzeit des Reichstagsabg . Dr . L. Saas . Ihr silber¬nes Ehejubiläum konnten Reichstagsabg . Dr . L . Saas und seineGemahlin begehen . Aus diesem Anlaß hat Staatspräsident Dr .Trunk an Dr . Ludwig Haas ein Glückwunschschreiben gesandt. Dr .Haas wat bekanntlich nach der Staatsumwälzung im Jahre 1918

kurze Zeit Minister des Innern und gehörte auch der Regierungals Staatsrat an . — Auch wir nehmen gerne Veranlassung , demJubelpaare unsere herzlichsten Glückwünsche zu entbieten .
( :) Ausstellung deutscher Friseure . Einem starken Interessewird das am Montag abend 7 Uhr also frühzeitig vor Beginn desFeuerwerkes im Stadtgarten , ftattfindende Frisieren , fertig -gestellt der Modekommission , begegnen. Auf der Bühne des gsotze»Saales werden die Frisuren fertiggestellt und unsere Damen undHerren werden im Saal und im Garten reichlich Gelegenheit haben,das Können unserer Haarkünstler zu bewundern . Während derAusstellung, die sehr reichhaltig beschickt ist, und deren Besuch sichlohnt , werden elektrische Dauerwellen nach neuestem System:„Wie bleibe ich jung und schön" vorgcsührt ; weiter finden stattHaarfärbedemonstrationen , Modevorsllhrungen , Ausstellung derMode 1928 durch die Modekommission usw . Jedem Besucher wird,trotz des billigen Eintrittspreises noch ein kleines Geschenk derParfümerie -Branche überreicht.

Stadtgartenserienkarten . Mit Wirkung vom 1 . August an gibtdas stadt Gattenamt
, wieder Ferienkarten für schulpflichtige undnoch nicht schulpflichtige Kinder aus . Kinder unter 10 Jahren

haben jedoch nur in Begleitung Erwachsener Zutritt in den

de®V•/ v «̂ Hq | U/WltlVU4f Vl ( 1»V* ,Kriege in Deutschland ihr Unwesen trieben , und ihre Sch"»>"2,leien in den letzten Jahren wieder aufnahmen , dürften doch ^mählich ihr übles Handwerk gelegt bekommen . Aus Madrid ®" .

ten . Die Karten sind nicht übertragbar . Man beachte dir
zeige in dieser Zeitung .

( : ) Die spanischen Schatzschwindler , die bekanntlich vor

jcnt berichtet, daß die Polizei dort zwei -Personen nerhafttte , ®
seit Jahren den spezifisch spanischen Schwindel vom vergraben«
Schatz erfolgreich betrieben und jährlich rund 600 Briese verloshatten , besonders nach Deutschland und Nordamerika . Es ist «*
Spanier und ein Deutscher namens Klandar aus Landsbütte . ^
Photograph sein will .

( !) Sportliche Wettkämpfe am Bersassungstage. Der N«i^minister des Innern hat angeregt , auch in diesem Jahre zurdes Verfassungstages am 11 . August 1927 turnerische und Wjjjliche Wettkämpfe zu veranstalten . Für besondere Leistungen̂ ,größeren Wettkämpfen wird der Reichspräsident eine auf die
anstaltung des Tages hinweisende Plakette verleihen . AlttsAam Verleihung der Plakette sind mit einem kurzen Bericht E ,die Veranstaltung alsbald dem Badischen Landesausschub fürbesiibungen und Jugendpflege in Karlsruhe , Lessingstraße 3
zulegen.

V .V. Deutsche Polizeimeisterkchaft in Schwerathletik. 3i*Zeit vom 24. bis 26. September ds. Js . werden in K a r l s r ss
die deutschen Polizcimeisterschasten in Schwerathletik ( Gew 'A,beben, Hammerwerfen und Steinstoßen ) ausgetragen . Zur «VL,chcn Zeit finden auch die badischen Polizeimeisterschaften in ,selben Uebungsarten und im Ringen statt . Als Ort der AuA

"
gung sind der Polizeisportplatz und die Polizeiturnhalle Be -
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IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
im

HMichen Palais
am

Rondellplatz Karlsruhe
stets neu ergänzt , ca .

100 vorbildliche Einrichtungen

^ rettpunkt
aller Freunde schöner

MÖBEL
Besichtigung frei !

VjÖ—*/i7 Uhr Inh : Erich RndolH

II. sparhalfe Karlsruhe
Annahme von 1400

Spar- und
Giro-Einlagen
unter höchstmöglicher Verzinsung bei
der Sparkasse und ihren

Annahmestellen :
A (Oststadt) Drogerie Ludwig vühler
Lachnerstr. 14
8 «Stadtteil Mühlvurg ) Drogerie
Wilhelm Hofmeister » Philippftr . 14
6 (Südstadts WeißwarengeschöstKarl Holzschnh, Werderstr 48
Die Verzinsung der bei den Annahme¬
stellen einbezahlten Einlagen eriolgtgenau so, alr wenn die Einzahlungbei der Sparkasse selbst erfolgt wäre

aller Art liefert rasch
und billig

Verlapsdruckeret
I Volksfrennd G .m b H

Waldstr . 28, Tel 7020/21

ss«*

Jetzt
auch in .paketen zu Pfennig

erhältlich

\



169

it t

it «v
fiii»1

er
st aI'(

. dcr-k
ueril^

ii 1 cI'
Do»

M
rde P‘
anP®1'

n Li-

0\t *.
itton>
i- ««*

£>at"
chad-'
jpt «*

( au
664J

it E
ttcir

ft «
«4 *5
t uw
:inß«;
n *

J)U

:»n*
Kom'
irre".
X8t?

. gl '
'
(ttih'

toi*

i<W !
ist «*
fo®t*

folfl*
orP

Nr . 169 arlsruhe . Samstag , den 23 . Juli 1927 Seite 7

Augvlatz vorgesehen . Das sportliche Programm der „Karlsruher
? " bfttage " hat damit eine sehr wertvolle und wesentliche 3km »
^ rung erfahren .

Veranstaltungen
Arbeiterschützenverein. Morgen , Sonntag , Fortsetzung des

^ ertungsschiegens . Anschließend im Lokal „zum Salmen " Betannt -
eabe der besten Schützen und Verteilung der Ehrengaben . «Siebe
Inserat .)
, 2m Krokodil findet beute und morgen erstmals im neueröffne -
m Garten oder auch in den Bierhallen Kunstlerkonzert
uatt . (Siehe Anzeige .)
> Feuerwerk im Stadtgarten . Gutes Wetter vorausgesetzt , fin -

im Stadtgarten am Montag , 25. d. M ., abestds 8 Uhr , aus An -
der hier stattfindenden Tagung des Bundes Deutscher Friseure

8? Feuerwerk statt , ausgeführt von der bestens bekannten Firma
X5- Fisch « r , Ckdebronn (Württbg .) , ferner ein Konzert der
neuerweyrkapelle unter Leitung des Herrn Musikdirektors E . Jrr -
Mg , sowie eine bengalische Beleuchtung des Sees und der An -
Men . Garten und Boote tragen reichen Lamvionschmuck . Da
•** dieser Veranstaltung das erste diesjährige Feuerwerk im Stadt -
Uten stattfindet , dürfte ihr ein zahlreicher Besuch beschieden sein .
Amtliche Eingänge sind geöffnet . Näheres siehe Plakate und
Anzeigen.
. Sountagskonzerte im Stadtgarten . Am Sonntag nachmittag
7**" 3.3(W45 Uhr und abends von 8— 10 .30 Uhr spielt im Stadi¬

alen die Kapelle der Vereinigung bad . Polizeimuisiker
7*

.*« Leitung des Herrn Obeimusikmeisters I . H e i s i g . Die vor »
Vehenen Programme bringen Werke von Tschaidkowsky, Waane/ ,
,

" di , Straüh . Der Besuch beider Konzerte kann nur bestens
Avfohien werden . Am Vormittag spielt außerdem die Schü¬
ft kape lle unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Greulich
M 11—12 . 15 Uhr das übliche Promenadetonzert , zu dessen Besuch
t»n Musikaufschlag erhoben wird . Auch das von dieser Kapelle

Ugesehene Programm , aus dem besonders hervorgehoben sei die
Mka a . d . Operette : „Der Vogelbändler " von Zeller und der
Gaußsche Walzer „Rosen aus dem Süden "

, verspricht eine ange -
Ume Unterhaltungsstunde . Deshalb am Sonntag : Auf in den
° ' »dtgarten .
^ . Wiener Operette im Kouzerthau». Heute abend geht der grobe
: °>!onerfolg die Revueoverette „3 i r k u s p r i n z e s s i n " von
Mmerich Kalman zum 6. Mal in Szene . Morgen nachmittag

wird auf vielfachen Wunsch „Gräfin Mariza " zu stark er -
Migten Preisen gespielt . In Abänderung des Svielvlanes kommt

morgen , Sonntag abend 7K Uhr die beliebte Johann Straub -

overette „Wiener Blut " mit Lya Beyer , Willi Wahle , Jda Bauer .
Claudine Rainold , Philipp Hans Mennig , Willi Stadler und
Domy Csav zur ersten Aufführung . Spielleitung : Willi Stadtler ,
Dirigent : Ernst Pollini .

Lichtspielhäuser
Die Rcstdenz-LIchtsplclr (Waldstraße) zeigen im neuen Programm den

Harry -Picl - Sroßsilm : . Was ist los im Zirkus Beelh " ? Aller¬
hand ist los im Zirkus Beely . Dasür hat schon der geschickte Ma ; Bauer ,
der Verfasser der Manuskripts , der Picl schon manchen wirkungsvollen
Film auf den sensattonSgewandten Leib schrieb , gesorgt. Auch der Re¬
gisseur ging gleich aufS Ganze und sparte nicht mit ausregendcn, nerven-
spannenden Dingen . Harry Piel , dessen Gegenspieler ein riesenhafter
Neger, der Ringer Bambula , ein loSgelasscncr Tiger , sowie eine ganze
Löwcnherde sind , ha, in diesem Film nicht wenig Prüfungen zu bestehen ,
bis er eS endlich geschasst hat . Er ist bei diesem seinem fünsundstebzigsten
Film frisch , forsch und gewandt wie immer und hat in jeder Szene die
Sympathie der Publikums . Eine Leistung für sich ist die Zähmung einer
Tigers , wie der Umgang mit dem riesigen ttatzentier nicht ganz ohne ist.
Die Handlung ist umrahmt von schönen sesielnden Ztrkusbildcrn . — AlS
zweiter Film läuft ein länderkundlicher Kulturfilm bayerischen Ursprungs ,
der uns in sauber , und abwechslungsreich ausgenommcncn Bildern , in
denen die Fernausnahmc führt , Land und Leute und Fauna des Lettzach-
taleS vor Augen führt . — Die Trtanon -Wochenschau bringt neben den
neuesten Bildberichten auS Deutschland Aufnahmen von den Wiener
Straßcnkämvkcn.

Alles für dos Kind .
Die Ferienzeit ist da und alles freut sich auf die so dringend

notwendige Erholung . Vor »allem sind es die Kleinen , die fast
mehr noch als die Erwachsenen nach Luftveränderung , Sonne und
Freiheit verlangen . Die Reisevoroereitungen sind in vollem
Gange und bringen als unumgägliche Begleiterscheinung die Not¬
wendigkeit der Ausstattung für die Reise und den Sommerausent¬
halt mit sich. Bei diesen häuslichen Sorgen hilft wiederum die
Firma Geschwister Knopf durch die Veranstaltung einer Reihe
von Kindertagen unter dem Motto : „Alles für das Kind " .
Besonders in der Kinderbekleidung wird ungewöhnlich Reichhal¬
tiges und Preiswertes geboten . Kinderwäsche und -Kinderschuh -
abteilung steycn an Leistungsfähigkeit nicht nach ; ebenso gibt es
entzückende, ganz billige Stöffchen , aus denen sich im Sause schnell
die chikste vollständige Kindergarderobe mit einem Minimum von
Kostenaufwand Herstellen läßt . Es ist tatsächlich alles da —
alles für d a . s Kind .

Für Freude und Lachen ist auch reichlich gesorgt , besonders für
diejenigen Kleinen , die nicht fort dürfen als Entschädigung für die
Entsagung . In der 3 . Etage ist ein bunter Tummelplatz entstan¬
den . Schaukeln , Schiebstände , Karussels , Rutschbahn , sogar lebende
Affen und viele andere Ileberraschungen werden von den Kleinen

sicher mit Begeisterung ausgenommen . Und endlich die vielen Ver¬
kaufsbuden mit allen möglichen Köstlichkeiten .

Die Hauptattraktion bietet jedoch das grobe Märchen »
vreis - Raten : Der ganze Lichthof ist ausgestattet mit 12 gro¬
ben Märchenbildern , von denen geraten werden soll , zu welchen
Märchen sie gehören . Den glücklichen Gewinnern winken Geld¬
preise und eine größere Anzahl von Trostpreisen .

So hat die Firma Knopf es verstanden , wieder einmal das
Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden , oder eigentlich rich¬
tiger , das Angenehme mit dem Angenehmen , denn das Nützliche
wird so gut und billig geboten , daß der Einkauf nur noch ein
Vergnügen ist.

Oie Wetterlage
Im weiteren Verlauf des gestrigen Tages gestaltete sich das

Wetter wechselnd wolkig bis heiter , zeitweise auch gewitterdrohend .
Die Temperatur stieg über 26 Grad und lag im Mittel einen halben
Grad über dem Normalwert . Die auf der Rückseite des ostwärts
ziehenden Luftwirbels beranflutendcn kühlen Luftmassen führen
beim Zusammentreffen mit der noch über dem Festlande lagernden
Warmluft zu verstärkter Wolken - und Niederschlagsbildung , zum
Teil lösen sich auch Gewitter aus . Die Warmluftmassen werden
bald weggeräumt sein , aber in den Alpengebieten , wo gestern hei¬
teres Wetter und Fernsicht zu verzeichnen war , wird Wetterver -
schlechterung eintreten .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 24 . Juli : Vielfach
wolkig , zeitweise Regenfälle , kühl , westliche Winde .

Lvasserstanü öes Rheins
Waldshut 356, gest. 48 ; Schusterinsel 237, gef . 8 ; Kehl 362, gef,

3 ; Maxau 533, gef . 7 ; Mannheim 452, gef . 9 Zentimeter .

Utz Tageskalenüer
der Sozialöempattei Karlsruhe

Sozialdemokratische Bürgerausschubkraktion . Montag abend
8 Uhr im Stadtratssitzungssaal Fraktionssitzung .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . 21 . Juli : Willi Haag , 22 Jahre alt , Mechaniker ,

ledig ; Johanna Schuhmacher , 57 Jahre alt , Ehefrau von Thomas
Schuhmacher , Polizeirat ; Josefine Hermann , 84 Jahre alt , ohite
Beruf , ledig .

, IlfOOl l in flaschen , Lager und Export , hell und dunkel
daS lUCOl dCS zuhabenind ‘*neinschlägigenGeschäften .

Karl Bach , Bier - Großhandlung
Goethestratte 28 , Telephon 5591 6927Biertrinhers

L-r«
Ä»'

Nach längerer praktischer Ausbildung
ta Berlin : innereAbt . d. NeuköllnerKrankenhauses (Prof . Ehrmann).

Karlsruhe : Chirurg . Abt . des Neuen St . Vinzentius -Krankenhauses
(Prof . Amsperger ) , Kinderkrankenhaus (Prof . Lust) , medizin . Abt.
des Städt . Krankenhauses (Prof : Starck) und zuletzt an der Bad.
fandestrauenklinik (Ludwig- Wilhelm-Krankenheim (Prof , Linzen-

meier) habe ich mich hier als
und Geburtshelfer

niedergelassen.
*

Sprechzeit: vormittags 8— 9 Uhr, nachmittags —5 Uhr,
ÄD. mecZ . Hebert Wacbenbeimev

Ritterstraße 40 (Ecke Garienetraße) l Telephon 6626
Höhensonne und Diathermie . **•*

Fundsachen
«s la kitr (lelt UrtM 1 >Die in der Zeit vom 1

Januar bis 3t . März 1927
stn denWagen der Strotzen
u. Lokalbahn gemndenen
Gegenstände sind zum Teil
nicht abgeholt . Empfang«
berechtigte werden gemäß
88980u . 981 B.G B. aufge-
fordert , ihre Rechtebinnen
1 Wochen b . Städt . Bahn
amt — Tullastratze 71 —
geltend zu machen . ""

Städt . Bahnamt .

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme jeder

Art auS Rah und Fern beim Hinscheiden
unsere» liebe» Vater »

Ludwig Müller
sei auf da» herzlichste gedankt.

Jn »Hesond «re Herrn Stadtpfarrer
Zstumermann für setne innigen Worte,
der Firma Junker & Ruh für da» gute
Bedenken, und nicht zuletzt Dank den
Dchwestern i« Städt . Nrankenhau» für
die große aufopfernde Pflege. 5934

« arltruhe , den 22. Juli 1927.
Die trauernden Hinterbliebenen

Mslf .-MMk
möbliert, zu vermiete«.
5923 Luisenstr. 51, 4.

Eleganter weißer

stinderlpagen
fast neu , preiswert r«
verkaufen . Anzuseh.Wcrk-
tagS von Uhr mit¬
tag» . Morgeuftr . » 4,
IV . Stock links . 5869

Danksagung.
I i^ Für die dielen wohltuenden Beweise

derjlich « . Teilnahme anlätzltch de» Helm«
| M»ge» meine» lieben Kanne »

AdolfHaberfiroh
| foflt aufrichtigsten Dank 13

Fra« Luise Haberstroh .
^ .»tzieureut , de» 23. Juli 1927.

WnWW
? 8 ° knell u . billig Verl »a»dtucker ©i

nd - G . m . b . H .. Wtldrtrme 28

hiseup- umi remcKenmaciKT -
rnWimW Kamrune

des Hnndestagea Deutscher j
| . t ’rlseure stad am

Montag , 25. üuli 1927
vaehnatttmg « a .b 3 Uhr ,

„ sämtliche
n’iseurgeschatte

Beschlossen
Der Vorstand , j

Sttlinger Anzeigen .
Vürgerausschuß - Versammlung.
Ich berufe die Kitglieder de» Bürgerau »schuffeS

zu einer öffentlichen Versammlung auf
Donnerstag , den 28 . Juni 1927

nachmittags 6 Uhr
in den RathauSsaal ergebenst ein.

Tagesordnung :
1. Eutaültige Festsetzung der Gemeindeumlage für

da» Rechnungsjahr 1926/27 .
2. Genehmigung der Voranschlag» der Stadtkaffe

und der städt Nebenkaffen für da» Rechnungs¬
jahr 1927,28.

3. Rotstandrarbeiten .
Die Akten liegen von heute an während der

Geschäft »stunden, sowie am Sonntag , den 24. Juli 1927.
vormittag » von 11 — 12 Uhr in der Ratschreiberei
zur Einsicht auf . 1498

Ettlingen , den 22 Jull 1927.
Der vürgermelster .

empfiehlt
in größter Auswahl zu billigsten

Preisen , kompl . und alle Teile einzeln

Betlen-Spezialhaus
Buchdahl

Karlsruhe. Kalserstr. 184
bei der Post

Bettstellen « . ..
KlnderDensteiien

in allen Preislagen

PatentrOSte in allen Größen
Schränke , Nachttische

Wickelkommoden
Lieferung

und
Ve rs a n d

frei
5025

^ imini in iMniHiiinii rTffnniuimummmfTTiiffMiNMmimTTf

Drucksache»
Buchdruck, « »» »freund

Waldstratze 28

_ Gebr . gut crh

billig zu verlausen.
Möbelhaus

MalerWeinheimer
stronenstr. 32 5933

56 .
‘Bundestag deutfefier ‘Fnjeure

ftädt. ‘Feß- a.ßlasßeUangshatte 2y-.-2T.flub
*

Sonntag, den *4.Jnli, nachmittag« 4 Uhr,
im großen Saal der Festballe

Großes Bundes » tarnen * und
flferren- P̂reis- u.Scßaufrifieren

Anschließend

Meßbarkeit und Bail
Mitwirkende : Das KtlnstlerEhepaar Herr Kari-
Heinannd Frag Ada KSgele ; Tanagrnppe rom

BadischenLandestheater -
Musiki Die gesamte F « a er weh rk ap eil e

Nachmittags 3 Uhr

Gröffnung der faeßi . u.gewerbi. Mus*
ßeftungin derßädt.SMusftettungsßaile

Montag Abend 7 Uhr (vor Beginn des Feuerwerks )

Vorführungen der Mode 1928 durch die Mode¬
kommission des Bundes — Anschließend Ball

Gratisverteilung von Artikeln der Parfümeriebranche

I

w 1—
<*• — JBL *» M -*g - - « _ SK_ SC_ « L J &

I

fifinsdgeKanfoelegenhelt !
Wegen Aufgabe unseres Ladens
KAISERSTRASSE Nr . 109
u . Vereinigung mit unserem Geschäft

Karlsträsse Nr. 30
herabgesetzte Preise !
mnHannmmammmm

HOLZ-GUTMANN
Qualitäts - Möbel

Die Ereignisse in China !
Bitte aafbewahren / 4. Fortset san g folgt /

Wir haben in China eine Verfassung and das dasagehörige «
Parlament . Unsere Parlamentarier treten für die Redite des Volkes
und einander gegenseitig die Bäuche und die Schattenseiten ein. Sie
werfen mit Aktenbündeln , Wassergläsern und Tuschefäseern, wfshalb
ds verboten ist, die Pariamentssitxungen im FUm aufsunehmen , und »
reden einander mit „Herr Lump" und „Herr Schuß" an . Deshalb
werden die Sitzungen auch nicht im Rundfunk aufaenommen .

Sie bewilligen dem Volke neue Gesetze und sich selbst neue
Diäten . Wenn sie sich über ein Gesetz solange unterhalten haben , daß ,
keine Gegenstände zum Werfen mehr da sind, so verweisen sie es
in eine Kommission , und wer in eine solche hineinkommt , bezieht
noch Extradiäten . Was dann dabei herauskommt , das sind gewöhn •
lieh neue Steuern . Den Ausschlag gibt immer das Zentrum, darum .
heißen wir auch „das Reich der Mitte". Aber selbst bei den hand¬
greiflichsten Aussprachen beschädigen sie einander niemals den
Zopf, denn dieser ist nach uie vor geheiligt So ist es fetzt bei uns
in China, in Deutschland soll es ganz anders sein . In Deutschland »
rufen die Parlamentarier einander freundlich und liebenswürdig zu ,

Kukirolen Sie !
Dieser Rat entspringt edelen Motiven, denn es gibt für er - »

mÜdete und schmerzende Füße keine größere Wohltat, als das
muskel - und nervenstärkende Kukirol - Fußbad . Es erfrischt und
kräftigt die Füße und verhütet Schwitzen, Brennen und Wundlaufen . <
Wenn man fleißig damit badet , und mit dem vielmilllonenfach be¬
währten Kukirol -Hühneraugen - Pflaster alle Hühneraugen , Haut¬
schwielen und harte Haut in wenigen Tagen gefahrlos und schmerz- ’
tos entfernt , so fühlt man sich wie im Himmel . Wer dauernd an
Fußschweiß leidet , sollte den bewährten Kukirol -Streupuder anwenden ,
der auch ein guter Puder für wunde Haut bei Kindern und Er¬
wachsenen ist. , mjt „ . , « .

Eine Kukirol -Kurpadmng enthält alle drei Präparate und man
sollte sie auf der Reise immer mitführen . Sie kostet nur 2 Mark .
Kukirol -Fußbad allein kostet für 5 Bäder 1 Mark, für 2 Bäder SO Pfg .
Kukirol -Hühneraugen -Pflasier 75 Pfg « Kukirol - Streupuder Biech-
streudosa 73 Pfg . Sie erhalten die Kukirol -Erzeugnisse in fast allen
Apotheken und Drogerien .

Lassen Sie sich aber nicht etwa minderwertige Nachahmungen
mit ähnlich klingenden Namen auf reden / Verlangen Sie ausdrück -

v lieh das echte Kukirol /

Kukirol-Fabrik Kurt Krisp, Bad Satzeimen bei Magdeburg .
Kuklrlol - Verkaufsstellen t Hof-Apotheke . Kais ärstr 201 ; So-

»hien -Apotheke . Ecke Sophien - und Uhlandstr. 38 ; Drogerient
ladenia -Urogerie . Kurvenstr . 17 und Kalserstr . 245 ; Engel -Drogerie ,

Werderplatz 44 ; Fidelitas -Drogerie . Karlstr . 74 ; Karl Lösch , Körner -
str . 26 ; Carl Roth , Herrenstr . 26*28 : Wilh . Tscheming , Amalienstr . 19«
Adolf Vetter , Zirkel 16 ; Westend -Drogerie , Kaiser -AUee 66. «a
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damen -Xotifehtion

M
.

Schneider
Inh . H. Kahl

lebt Kaiserstraße 209
zwischen Waldstraße and Hauptpost

ladet zn seines 6931

Eröffnungs - Ausstellung
am Samstag , den 23 . Juli 1927 , vorm . 11 Uhr , die geschätzte Damenwelt za
einer zwanglosen Besichtigung der letzten Modeschöpfungen hOflichst ein .

MÖBEL
jeglicher Art , liefern in hocheleganter ,

gediegener Ausführung
sehr preiswert 6813

Karl Thome & Co.
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrenstr . 28 , gegenüber der Reichsbank
Franko -Lieferung — Streng reelle

Bedienung — Glänzende Anerkennungen
Auf Wunsch Zahlungserleichterung

Versäumen Sie nicht , bevor Sie Möbel
kaufen , unsere groß . Lager zu besichtigen

Billig « Preise ftt
« rbettshosen 6649
Streishosen
Sporthosen
Manchester -Anzüge
Monteur -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mecha« . Bernfsklelder -

sabrilatio «

OM Weber
Karlsruhe .

Doppel-Leiter
nicht unter 3 Meter , zn
kaufe« gesucht. Offerten
unter K. F . an bat
Volkssreundbüro erbeten.

100 % Aufwertung.

Neuer Herren - u T amen -
rad sehr billig z« perkaus .
Rankestr . 2» , If . rechts.

A

EieKtr.BeieucntungsHörper
Bügeleisen

Staubsauger
könnenSie erst kaufen
nachdem Sie unsere
Auswahl und Preise

gesehen haben .

Beleuchtung
K u K . Karrer

25 a Amallenstr . 25 a
gegenüber Postscheck
RatenkaufaöKommen.
Sämtliche bei uns ge -
kauftenBeleuchtungs -
körper werden kosten¬
los aufgehängt und an
das städt . Stromnetz

angedchlossen . 694

Verlegung des
städt. Zugeirdamts .

Das städt. Jugendamt
bleibt infolge Verlegung
nach dem neuen Dienst«
gebäude, Amallenstr 36 am
25 und 26 Juli

geschlossen . 1405
Ter Oberbürgermeister

Preiswerte

Damen -Zug - u . Spangenschuhe 0 £ 0
schwarz Boxcalf upd Lackleder . Paar.

Damen -Einspangenschuhe
grau and beige Leder . Paar 10 .5«

Damen - Ein- und Steg -Spangen - e0
Schuhe, Lackleder , hübsche Form . . Paar 12,50 ■

> hl
Sn
Sb
Sn

Damen - Einspangenschuhe
in grau und beige Leder und Nnbuk,
Original Wiener Fabrikat . Paar 15 .50 14 .50

Damen -Opanken , die große Mode, ^ IC e0
in verschiedenen Ausführungen . " Paar >6 .50Paar 1650

Die erfahrene Hausfrau erhält eine
Tasse kräftigen , gesunden Kaffee mit

*!£!* Scheuere
Doppel -Ritter
im HufeisenpSckl

dem verfeinerten
Kaffeezusatz .

ln allen besseren Kolonial¬
warengescbiften erbllttlch .

Lebensbedürfnis -Ucrein
Karlsruhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Bezirksversammlungen:
Bezirk I, Oftstadt -Rintheim : Laden 16, 19, 21 , 27. 31

Freitag , den 29. Juli 1927, abends 8 Uhr, Gasthaus zur Krone, SRint
Helmer Straße 2.

Bezirk II , Altstadt : Laden 3, 11 , 25, 38
Montag , den 1. August 1927, abends 8 Uhr, Alte Brauerei Kämmerer,
Waldhorustraße 23.

Bezirk Hl , Südstadt : Laden 4, 7. 12, 17, 22
Dienstag , den 26. Juli 1927, abends 8 Uhr, Restaurant Ziegler,
Baumeisterstraße 18.

Bezirk IV , Südweststadt -Beiertheim ; 10, 16. 26, 29. 40
Mittwoch, den 27. Juli 1927, abends 8 Uhr, Wirtschaft zum Ratsherrn ,
Jollystraße 19 .

Bezirk V, Mittelstadt : Laden 1, 2, 5, 8, 13
Mittwoch, den 3. August 1927, abends 8 Uhr, Kolostrum, Saal 111 ,
Waldstraße 16.

Bezirk VI , Weststadt r Laden 6, 14, 18, 23, 36
Montag , den 26. Juli 1927, abends 8 Uhr, Gasthaus zum Feljeued
KriegSstraße 117.

Bezirk VII » Mühlbnrg -Grünwinkci : Laden 9. 20, 24
Donnerstag , den 28. Juli 1927, abend? 8 Uhr, Goldener Hirsch, Hardt -
straße 34.

Bezirk VIII , Daxlanden : Laden 28
Montag , den 26. Juli 1927, abeudS 8 Uhr, Karlsruher Hof, Pfalz -
straße 13

Bezirk IX , Rüppurr , Laden 30 36
Dienstag , den 2. August 1927, abends 8 Uhr, Gasthaus zum Eichhorn,
Rastatterstraße 34.

Bezirk X , Ettlingen : Laden 32, 33
Montag , den 1. August 1927, abends 8 Uhr, RathauSsaal Ettlingen .

Bezirk XI , Forchheim : Laden 34
Samslag , den 30. Juli 1927, abends 8 Uhr, BolkShauS Fonhheim .

Bezirk XII , Weiheräcker : Laden 37
' Donnerstag , den 4. August 1927, abends 8 Uhr, Weiherhos, Ecke Reckar -

nnd Enzstraße.
Bezirk XIII , Knieiingen : Laden 39

Montag , den 8. Angnst 1927, abends 8 Uhr, Bolkshaus zur Rose ,
Knielingen.

Tagesordnung :
1. Vortrag : Die Entwicklung der deutschen Konsumvereine unter

besonderer Berücksichtigung des LebensdedürsniSvereins.
II . Aussprache.

UL Wahl von Vertretern .
' 6840

Zutritt nur gegen Vorzeigung der rosafarbenen Gegenmarfensammelfarte sür
1927, und zwar nur zu der Versammlung deS Bezirk , in dem das Mitglied
wohnt. Alles Nähere ersichtlich ans dem Anschlag ln den BerteilungSstellcn

HauSmüiteirr
Werktätiger

Dort glückt es Such, eine positive Hebung der Lebenshaltung Eurer
Familie zu erreichen, denn Ihr erspart dort den Händlergewinn! Als

Mitglied des Konsumvereins seid Ihr

Guee eigener! Händler !
Seinen klarsten Ausdruck findet der Ausschluß alles Privathandels in den

aus genossenschaftlicher Grundlage hergestestten

Diese empfehlen flch allerorts durch preiswürdigkeit und Güte. Man
bekommt ste ihrer Bestimmung gemäß aber nur im

Lebensbedürfnisoerein Karlsruhe * Konsumverein für Durlach » . Umgebung
Bezirkslionsumverein B .-Baden * BezirkskonfumvereinBretten-Bruchfal

U
Sämtliche „ ^Farben,Lacke etc

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . I . Farbenhaus Hansa
Waldstr . 15 , b Colosseum

Für das städt. Gas -, Wäger - und Eleltrlzttäls
amt werden zum sosorttgen Eintritt gesucht :

WMMlM -BersW« »W.
Ich bcrnse die Mitglieder des Büraerausschusses

zn einer öffentlichen Versammlung ans
Freitag , den L« . Juli 1027 , W

nachmittags 9 Uhr ,
in den Bürgersaal des Rathauses .

Tagesordnung :
Dienstbezügedes Stadtbandireftors Eglinger (30)
Karlsruhe , den 2L Juli 1927. 1406

Der Oberbürgermeister.
Aerienkart «

für den Stadtgart
en

Stadtgarten
Mit Gültigkeit vom 1

Angnst bis 16 . September
werden wieder Fericn -
karten znm Preise von

RM ., sowohl an
schnlpflichiige als auch an
noch nicht schulpflichtige
Kinder ansgegeben. Die
Karten sind nicht Über
tragbar . Kinder unter
10 Jahren haben nur i»
BegleitnngErwachsener

Intritt in den Garten .
Städt , Gartenamt .KOZ

Verloren
Ein länglicher Brillant
Ohrring , inPlaint geiaht,
ans dem Wege von Ecke
Hirsch- bis Kriegsstr. znm
alten Vincentinshans . Der
Finder wird , da Familien -
Andenken , um Abgabe im

Volksfrenndbüro unter
Nr . 5847 gegen

hohe Belohnung
gebeten.

1 Diplom -Lngenier der Elektrotechnik
mit mehrjähriger praktischer Erfahrung im Pro
jektieren, Bau und Betrieb von Transsormatorcn -
und Schaltstaiionen , Kabel- und Frcileituugs
netzen :

2 Elektrotechniker
mit abgeschlossener Mittelschulbildung ( Fachschule )
und mehrjähriger Erfahrung im Projektieren , im
Bau von Schalt- und TranSsormatorensiationen
bezw . im Jnstallationswcsen

£ « fkfer

Hanewacker
939

Tiefbauamtsgebüyren DilDer Bürgcrauslchutz hat am 23./2ö. 6. 27 ^
rchstchende am 13. Juli 1927 staatlich flc • •«

mißte Gebührenordnung für die Benutzung lX'

städt. Schwemmkanalisatio» , der Aborigrubciü!!,,
leerung und der Müllabfuhr erlassen, die h '«1
öfsentltch bekannt gemacht wird .

§ 1 . Für die gemäß ortSpolizeillcher Vorl^ s".
^ - tc _ _ v . n>c. (. u . .u - . .u v *_der Stadt obliegende Ableitung und Reinigung

die Abortgrubenentlecrung undAbwasser,
absuhr wird den Eigentümer » oder den
glctchzuachtenden dingliche » Nutzungsbercchsta- - -- - - - —- -derjenigen Grundstücke , denen diele Einricht» .
und Anstalten dienen, die Verpflichtung austO '
der Stadt die aufgewcndelen Kosten in Form F**

laufender Gebühren zu ersetzen . ^
§ 2. Die jährlichen Gebühren werden durchs

legung der veranschlagten Selbstkosten auf dir
telligten Grundstücke (8 3) im Verhältnis
Sieuerwerte im voraus ermittelt und in HuN»
sätzen der Sieuerwerte festgestellt . af A,-Als Steuerwcrt eines Grundstücks gilt der AL ,

Me

zn dem es zur staatlichen Grundsteuer veram ^
ist, jedoch ohne Berücksichtigung der gemäß

GewcrbcsteucrgedL.des badischen Grund » und
vom 7. Jnli 1926 allgemein ersolglcn 30P r<ü| ^f|,tigen Kürzung der Stcuerwerte . Wo dl«
setzung des Steuerwcrts fehlt, wird ein ib»1 . j<
sprechender Wert durch den Stadlrat schähN "
weise bestimmt. ^ tct

§ 3. Die Gebührenpslicht für die Benutzung j
städtischen Schwemmkanalisatio» erstreckt st^ ^
alle Grundstücke , aus denen Abwäffcr I»
städtischen Kanal eingelcitct werden . Es '%»
unterschieden zwischen einer Grundgebühr , MLpii«allen Grundstücken erhoben wird , die dem Of,
schcn Kanal angeschlossen sind , und einem
deren Zuschlag für diejenigen Grundstücke , ‘
denen menschliche Abgänge (Fäkalien ) oder
abwäffer in den städtischen Kanal eingcleilct '
den (Grundstücke mit Schwcmmanschluß) . «st

Die Gebührenpslicht für die Benutzung j,
Abortgrubenentleerung umsaßt sämtliche Ost" x,
stücke , ans denen Abortgrnbcn In Betrieb geh " '
werden . .

l|K>te

g»
h

Die Gebühr für Müllabfuhr liegt auf alle»
Grundstücken, für Me nach bestehender ortSV
zeilicher Vorschrift die Absuhr der Haus " " ' "
zur Pflicht gemacht ist. *11

§ 4. Die Veranschlagung der Selbstkosten ^
Bezeichnung der ihnen entsprechendenW4 u; mu citif lucurtriiut ’ii (»»•- ^ ^p
Leistungen und die Festsetzung der daraus gs^ j
8 2 stch ergebenden Gebühren erfolgt sät

2 Maschinentechniker
mit abgeschlossener Mittelschulbildüng (Fachschule )
und mehrjähriger Erfahrung im Prolektieren , >m
Bau von Dampskesscl - und Turbinenanlagen bezw .
im Projettiercn und Verlegen von Gas - und
Wafferrohrsträngen ;

1 Elektromeister
(Meisterprüfung ) mit mehrjähriger Praxis als
Bauleiter von Hoch- und NiederspannungSlchaltan
lagen jeglicher Art sowie von Transsormatoren
stationen , Kabel- und Freileitungsnetzen ;

2 Zeichner
mit mehrjähriger praktischer Tätigkeit tm Anser
ttgen von Lettungs - und Schaltplänen und dergl.

Beweibungsgefuche sind btS zum 6. August ds.
Js . beim städt. Gas - , Master- und Elektrizitätsamt
Karlsruhe , Kaiser-Allee 11 , unter Beifügung von
Lebenslauf , Zeugnisabschriften sowie Angabe der
Gehaltsansprüche nnd des frühesten Eintritts,eit
Punktes etnzuretchen. 1402

Karlsruhe , den 21 . Juli 1927.
Der Oberbürgermeister,

V — »MJVWVIIVVHIWVHVUH tt | VtU> I i
Rechnungsjahr im Haushaltsplan oder vur«
sonderen Gemeindebeschlutz . Die einzelne»^ ,u
bührensütze sind jeweils öffentlich pekan "'
oeben. .fl,

8 5. Die Gebühren sind i» monatlichen T«
trägen nachträglich zu entrichten. mt '

8 6. Mehrere Eigentümer oder dinglich -S :<
zungzberechtiglc hasten für die Gebühr fl*1“ ifi
schuldnerisch . Im Falle des Besitzwech»■*

}p
außer dem neuest auch der bisherige Zav>»
pflichtige biS zum Ablauf des Kalenderv'^ »
jahrcs , in dem der Besttzwechicl angezeigt w"
ist, für die Gebühren haftbar . . „aifti

8 7. Der Stadtrat kann für solche ®IU
denen die in 8 1 genannten städtischen ® int :Utf '
gen nur teilweise dienen, entsprechende ö Il5L|feU-rungen in der Gebührenpslicht eintreten -i>
Der Stadtrat bestimmt auch darüber , !nw >
Anforderungen an die In 8 1 genannten stad ' " trBetriebe außerhalb der normalen Leistung «"»^4
achten und demgemäß besonders zu vergüte» '

,*»
Von den Gebühren befreit find Oteie .L«

Grundstücke , die gemäß 8 57 Ziffer 4 des ba°>'
„|l

Grund - und Gewerbesteuergesetzes vom 4 - .1921 von der gemeindlichen Grundstcuerpfllch'
genommen find. , ,0t '

8 8. Die Erlassung der erforderlichen » u
rungsbestimmungen obliegt dem Stadtrat ,

8 9. Diese Ordnung tritt mit dem
1927 in Kraft ; Me bisherigen Gebührenordnu
für Grubenentleerung , Kanalbenutzung und
absuhr werden außor Kraft gesetzt. ^

das Rechnungsjahr 1927 werden AA, ?
Gebührensätze von je 100 RM . Liegenschafls '
wert festgesetzt :
Schwemmkanalisation : ,a ) Grundgebühr . . \ *

b ) Zuschlag für Schwemmanschlnß. - 6
Abortgrubenentleerung :

bei jährlich zweimaliger Entleerung
jeder Abortgrnbe . • 8

Müllabfuhr :
bei im Stadtgebiet wöchentlich zwei¬
maliger , In den Vororten einmaliger
Abholung des HansmüllS auS - «son¬
deren, am Hauseingang ausgestellten ,Müllgefäßen . ■ 0

&

««
k

iS

< 6
iz ' iii
v. «

hi

S .
8:

Yq*ts,
Cb9 '!

Karlsruhe , den 21 . Juli 1927.
Der Oberbürgermeister.
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Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen - es Parteisekretariats

Kappelrodeck : Sonntag , den 24 . Juli , vormittags 10 Uhr, im
„Rebstock" Mitgliederversammlung . Landtagsabgeordneter Genosse
K u r » - Grötzingen spricht über „Die Tätigkeit des Landtags " und
„Die Bedeutung der Parteivresse und ihre Verbreitung ".

Hörden Amt Rastatt : Sonntag , den 24. Juli , LOjäbriges Stif¬
tungsfest mit Bezirksfeier der Partei - und Gesangvereine. Gen .
R e i n m u t h wird sprechen.

Bruchsal: Montag , den 25. Juli , abends 8 Ubr, im Neben¬
zimmer des „Kaffee Straub " Frauenversammlung mit Vortrag der
Stadtverordneten Genossin Lang - Karlsruhe über „Die gemeinde-
politische Tätigkeit der Frau ".

Von den Genossinnen und Genossen wird erwartet , dab sie voll¬
zählig diese Veranstaltungen besuchen und unter unseren Gesinn¬
ungsgenossen für den Besuch werben.

Das Parteisekretariat .

> Immer noch sieben von einigen Ortsvereinen die Abrechnungen
für das 2 . Quartal 27 aus . Es wird nochmals dringend um Ein¬
sendung bis svätestens 25. Juli ersucht . Mitzusenden sind 2 Ji
für das übersandte Parteitags -Protokoll , ferner der ausgefüllte
Vordruck über die Kosten der Eemeindewahl .

Da» Parteisekretariat .

Teutschneureut. Unter grober Teilnahme der hiesigen Bevölke¬
rung wurde am 21 . Juli der Obmann des Touristenvereins die
Naturfreunde Ken. Adolf Saberstrob zu Grabe getragen.
DieOrtsgruvve Neuereut des T .V. die Naturfreunde verliert an ihm
ihren langjährigen Führer und Leiter . Mit ihm ist ein Mann
von edlem Charakter und gyober Schaffensfreude dahingegangen .
Als im Jahre 1920 eine Krisis einsetzte , die für den hiesigen Ver¬
ein zum Verhängnis zu werden drohte , war er derjenige , der mit
fester Hand das schwankende Schiff wieder in seine alte Lage zu¬
rückführte . Er war ein Kämpfer ^ ür die Naturfreundebewegung .
Wie. allgemein beliebt er in Mittel - und Oberbaden war , zeig¬
ten die vielen Kränze , die an seinem Grabe niedergelegt wurden ,
u . a . von der Ortsgruvve selbst , der Gauleitung des Gaues Baden ,
den Ortsgruppen Linkenheim und Offenburg , der Reichsbahndirek-
tion Karlsruhe , der Arbeiterschaft des Ausbesserungswerks der
Reichsbahn in Karlsruhe und des Arbeitergesangvereins „Vor¬
wärts " Teutschneureut.

Volkswirtschaft
Miserable Organisation der Bautätigkeit

Wie sehr eine Gemeinwirtschaft und eine vlanmähige Rege¬
lung der Bautätigkeit nottut , dafür bringt die „Soziale Bauwirt¬
schaft" ein interessantes Beispiel . Noch bis vor wenigen Wochen
sind in Deutschland gewaltige Bauarbeitermassen arbeitslos ge¬
wesen , weil infolge der schlechten Organisation der Bautätigkeit
keine Arbeit zu beschaffen war . Nach der Arbeitslosenzählung des
Deutschen Baugewerksbundes waren von den Mitgliedern des Deut¬
schen Baugewerksbundes am 31 . Januar ds . Js . noch 43,45 Prozent ,
am 28. Februar 41,99 Prozent , am 28. März 22,78 Prozent , am
15 . April 13,20 Prozent arbeitslos . Jetzt plötzlich kommt die in
diesem Jahre auszusübrende Bauarbeit , wie dies leider schon seit
vielen Jahren war , auf einmal heraus , fodah stellenweise ein
starker Facharbeitermangel eingetreten ist. Allein unsere sächsische«
Bauhütten könnten, wie uns mitgeteilt wird , etwa 400 Maurer
brauchen, die sie nicht bekommen können . Dabei hat es ganz den
Anschein , als ob schon in wenigen Monaten infolge einer unzurei¬
chenden Finanzierung der Wobnungsbautätigkeit , insbesondere aber
wegen der Schwierigkeit, erste Hypotheken zu bekommen , erneut eine
grobe Arbeitslosigkeit einsetzen wird . Wann wird cs endlich ge-
lingn , die Bautätigkeit in Deutschland so zu organisieren , das! die
vorhandenen Arbeitskräfte während des ganzen Jahres beschäftigt
werden können , soweit dies die Witterungsverbältnisse zulassen ?
Schon die gewaltigen Summen , die für Erwerbslosenuntcrstützung
ausgegeben werden müssen , sollten eine bessere Organisierung der
Bautätigkeit erzwingen.

Nus der Stadt Nurlach
Aus der Stadtratsfitzung vom 20. Juli

Dar Gesuch der Friedrich Mannber , Witwe um Uebertragung
der Wirtschaftskonzession auf ihren Namen wird befürwortend an
da» Bezirksamt weilergeleitet . — Von der Chem . Fabrik werden
einige Fenerlöschgeräte angekauft . — Die im letztjährigen Voran¬
schlag für das Stadtamt für Leibesübungen vorgesehenen Mittel
werden auf die einzelnen Vereine , die Leibesübungen treibön , ver¬
teilt . — Der Schuppen der ehem . Rettungsanstalt wird nicht mehr
weiter vermietet . — Nach den geprüften Meldebogen für Woh¬
nungssuchende (Reichswobnungszählung ) beträgt die Zahl der Woh¬
nungssuchenden Familien 447 , dtivon haben 177 keine Wohnung ,
270 wollen ihre Wobnungsverbältnisse verbessern . — Eine in den
letzten Tagen aufgestellte Ueberficht über die Arbeitslosigkeit in
den badischen Städten zeigt , dab Durlach mit 3,5 Prozent Erwerbs¬
losen auf die Einwohnerschaft weitaus an der Spitze steht . Die mei¬
sten anderen Städte haben durchschnittlich unter und etwas über
1 Prozent , Mannheim , . B . 1,1 Prozent , nur Bruchsal und Pforz¬
heim haben noch 2 Prozent Erwerbslose . Lörrach und Konstanz
0.3 Prozent . Singen a . ö . sogar nur 0 .1 Prozent . — Dem Beispiel
des Staates folgend, wird auch den städtischen technischen oberen .
Beamten die Ratsbezeichnung zuerkannt ; es erhalten demzufolge
Stadtobergeomcter Schuhmacher die Amtsbezeichnung „Stadtver -
mesiungsrat "

, die Stadtbaumeister Schweizer und Kern die Amts¬
bezeichnung „Stadtbaurat " .

Naturtheater Lerchenberg. Sonntag , 24. Juli , findet in dem
bestbekannten Naturtheater Durlach Lerchenberg die Aufführung
des fünfaktigen Dramas „Der Wilderer " von Friedrich Eerst-
acker statt . Schon allein der Name des Dichters genügt , das In¬
teresse des Publikums zu wecken, denn wer kennt nicht die heiteren
und ernsten Jagd - , Berg - und Waldgeschichten von ihm. Das Stuck
eignet sich sehr gut zur Freilichtaufführung und wir wumchen der
Künftlerschar, die sich schon einen guten Namen gemacht hat , emen
vollen Erfolg . In Vorbereitung Loge Nr . 7 , Lustspiel in 3 Akten
von Akanz .

Nus NMelbaöen
Nus Sem Nlblal

Rachklänge zur 700 Iahrfeier der Stadt Ettlingen
Von Herrn Kreisschulrat Dorer - Freiburg (früher Rektor

der Seminarübungsschule hier ) erhielt der Gemeinderat folgende
Zuschrift, die wir wegen ihres allgemeinen Interesses hiermit der
Oeffentlichkeit übergeben :

Freiburg , den 30. Juni 1927.
An den verebrlichen Gemeinderat der Stadt Ettlingen !

In die Heimat zurückgekehrt , ist es mir ein Bedürfnis , der
Stadt Ettlingen meinen aufrichtigen Dank zu sagen für die freund¬
lich« Einladung zu ihrem Jubelfeste , Dank zu sagen für die lie¬
benswürdige Begrübung und Bewirtung bei den verschiedenen
Festlichkeiten und Dank zu sagen vor allem dafür , dab sie mich
durch die Teilnahme an dem Feste hat weilen lassen unter Hunder¬
ten meiner ehemaligen Schüler und Schülerinnen , bat schauen las¬
sen den Stolz der Bürger auf ihre prächtige Heimat , hat schauen
lassen ihre Freude an dem Festgewande der Stadt am Jubeltage !

Der feierliche Auftakt in der festlich geschmückten Stadthalle
mit seinen gediegenen Vorträgen und den schönen sinnigen Bil¬
dern , der feierliche Gottesdienst , der Zug durch die frohe, jubelnde
Kinderschar in der reizend geschmückten Kronenstraße , der Festakt
im Rathaus und die Enthüllung des den teuren Gefallenen ge¬
weihten Denkmals , dann das Festspiel im herrlichen Stadtvark und
nicht zuletzt die Illumination der Stadt und das prächtige Feuer¬
werk , sie zeugten davon, dab der Ettlinger treu und fest hängt an
seiner schönen Heimat , der Witwe , die so manches Leid geschaut ;
am Jubeltage sich aber schmückte wie eine Braut , um ihren Kindern
die ewige Jugend vorzuzaubern.

Ich bestieg am Sonntag in der Frühe den Rottberg , um meine
zweite Heimat noch einmal aus der Vogelschau zu sehen , und ich
war wiederum entzückt über das Bild der erweiterten Stadt , die in
den letzten Jahren ihr enges Kleid erweitert und so manche
Blume , so manche Visla , in ihr grünes Kleid eingefügt hat . Ich
begriff , daß Ettlingen , die Matrone — einst die Gemahlin herr¬
schender Markgrafen — nicht buhlt um die Gunst ihres viel jünge¬
ren Freiers Karlsruhe , sondern stolz ihm freistellt , entweder sei¬
nen Namen mit dem ihrigen zu tauschen , oder aber als stiller Ver¬
ehrer ihr zu Füßen zu liegen.

Und als ich so die Villen , die neuen Stroben und Brücken und
Siedlungen voin Berge überschaute, da schlug mein Herz höher in
dem Gedanken: Der von der Schule ausgestrcute Samen fiel doch
nicht aller aus steinigen Grund , sondern doch reichlich auf gute
Erde ; sonst hätten die Bürger Ettlingens zu all den Neuerungen
nicht immer „Ja " und „Amen" gesagt . Es läuteten die feierlichen
Glocken zum Gottesdienst und es strömten die Scharen herbei , den
höchsten zu preisen. Gruß , Blick und Händedruck hunderter einstiger
Schüler sagten mir : Hier wobnen dankbare Menschen .

Möge — das sei mein einziger Dankeswunsch an die Ver¬
waltung der Stadt — meine geliebte zweite Heimat — Ettlingen
— wie bisher , so auch fernerhin der Schule ihre besondere Auf¬
merksamkeit schenken, dann werden ihre Führer und Leiter der
Stadt sich unauslöschliches Verdienst sichern, indem sie ein Volk
beranbilden helfen , da --, die Heimat liebt über alles , deshalb ihr
Bestes erstrebt und für deren Wohl kein Opfer scheut gleich den
Helden, an die das enthüllte Denkmal sie fortab erinnert !

Ich batte am Sonntag abend nicht mehr Gelegenheit , dem ver¬
ehrten Stadtoberhaupt gegenüber mündlich diesen meinen innig¬
sten Gefühlen Ausdruck zu verleihen ( und am Montag in der
Frühe rief mich die Pflicht ab) ; ich entbiete daher auf diesem Wege
dem verebrlichen Gemeinderat nochmals Dank und Gruß.

Ergebenst
R . Dorer , Kreisschulrat .

Nus Sem Murgtal
Eaggenau . Es sei nachmals auf die morgen Sonntag in

Hörden stattfindende Gründungsfeier eines sozialdemo¬
kratischen Ortsvereins aufmerksam gemacht . Es ist Ehrenpflicht
aller Gcnosicn und Genossinnen, an dieser Feier teilzunehmen.
Der Abmarsch erfolgt zwanglos , jedoch so , dab es zum Festzug um
2 Ubr reicht .

Gernsbach. Die Parteigenosien mit Familienangehörigen
treffen st -h Sonntag mittag um 1 Uhr beim Postamt . Von da aus
Abmarsch nach Hörden zur Beteiligung am Bezirksfest. Ein zahl¬
reiches Erscheinen wird bestimmt erwartet .

Offendurg
Sozialdemokratische Partei . Es sei nochmals auf die heutige

Mitgliederversammlung im Mundinger aufmerksam gemacht . Be¬
ginn pünktlich halb 9 Uhr.

Die Methylalkoholvergiftung vor dem Schwurgericht
Donnerstag vormittag halb 9 Uhr begann die Verhandlung

der Strafsache gegen den Kaufmann Julius Vruchsaler in
Offenburg und Genossen wegen Verbrechens gegen das Nahrungs¬
mittelgesetz und fahrlässiger Tötung , und zwar , da Vruchsaler wäh¬
rend seiner Haft in Geisteskrankheit verfiel und nach dem Urteil
des Geh . Rats Universitätsprof . Dr . Hache - Freiburg z. Zt . nicht
verhandlungsfähig ist (aber auf dem Wege der Besserung sich be¬
findet ) , gegen den am 26. Januar 1918 in Jühnde , Kreis Hanno¬
ver-Minden , geborenen, zuletzt in Kehl wohnhaft gewesenen ledi¬
gen Kaufmann Hermann Bete , den am 17 . August 1892 in
Achern geborenen, dortselbst wohnhaften , verheirateten Kraftwagen¬
führer Franz Josef Braun . Die Anklage vertritt Staatsanwalt
Amtsgerichtsrat Dr . W ö b n e r - Mebkirch , die Verteidigung liegt
bei den Rechtsanwälten Dr . H a b^e r e r und Dr . R o m b a ch. Für
den Prozeb kommen 63 Zeugen in Betracht , von denen bereits 32
kommissarisch vernommen sind , 3 Sachverständige, darunter Dr.
Bartbelmes -Osfenburg , sind geladen.

Bete war beschuldigt , in fortgesetzter Handlung wissentlich Ge¬
genstände, deren Genub die menschliche Gesundheit zu beschädigen
und zu. zerstören geeignet war , in Kenntnis dieser Eigenschaft, als

Nahrungs - und Eenubmittel verkauft , feilgebalten und m M
juuhuhu »3 uuu vytuuoiuuitt ocuuuu ,
kehr gebracht zu haben , wodurch zwei schwere Körververletz« »»
und der Tod von 13 Personen verursacht worden sind ; er bat »o
lich in der Zeit vom Oktober 1925 bis Anfang Februar 104v ,
Offenburg , Kehl und anderen Städten Methylalkohol ( Melbano.
dessen starke Giftigkeit und tödliche Wirkung bei menschlichem '

Ilias,
nusse ihm bekannt waren , zum Weiterverkauf als hochvrozenin > « er,
Branntwein bezogen und angeboren und nahezu 10 000 KS -

^
*jt

Branntweinhändler als hochprozentigen Svrit , der sich zur «otji,
stcllung von Trinkbranntweinen oder zur Vermischung mit Bran» tu (
wein zwecks Erhöhung der Alkoholstärke eigne, verkauft.

Franz Anton Scheuerer - Sasbach bat einen Teil diu
Ware zu Mischbranntwein zugesetzt und als „Kornbranntwe ' - ^
an Karl Schr -emvv - Renchen und dieser unverändert weiter “ W ,
die Firma Heinrich Wörde hoff Nachfolger Job . Heinrich D " »^ 5
in Münster i . Wests , verkauft . Dulle hat die Ware unter Zm

«6«
I IftltC.

von Wasser und Zuckercouleur zu „Älter Wördebosf, Münsters ,
der Korn , Doppelkorn" verarbeitet und teils selbst im Klei^ 1
kauf , teils an den Drogisten H u b b e r t in Haltern zum Kir>" ru
verkauf abgesetzt . Nach dem Genub solchen Branntweins sind lO-n
Personen erkrankt, 13 weitere Personen gestorben und 2 erbl>>>" ' ^

Braun hat im Januar 1926 in Oberachern, Ulm und in Ac>
chen Methylalkohol als Svrit zugcführt . Braun hat in einer
teren selbständigen Handlung durch diesen Verkauf in |
Falle einen Schaden an der Gesundheit eines Menschen , i » ^

zwei weiteren Fällen den Tod eines Mensche » verursacht, und
weiteren Fällen eine schwere Körperverletzung eines Menschen ^

. Jh:

Oluvi Wvlultrll (JUUVIl Vvll V V VlUv3 awlvlliufvll '* l,t«
damit teilweise zugleich durch Fahrlässigkeit den Tod zweie : AO
scheu und durch Uebertretung ^einer Gewerbspklicht die KörveriU

Skr.

vt d v .
letzungen verursacht; er hat nämlich bis zum 21. bczw . 23. Febri^ i»
1926 in Achern und Offenburg gegenüber seinem Abnebmci
Wirt und Branntweinbrennereibesitzer Andreas Schneider in > ^

’
jfäj lj

vclrodeck , und gegenüber dem Staatsanwalt und dem RichtM ^
sichtlich verschwiegen , baß der von ihm Ende Dezember 192*

())j .
Schneider abgelieferte angebliche hochprozentige Svrit ebennM
von Bete stammender Methylalkohol ( Methanol ) war , otn"? , izX ®
er schon etwa am 23. Januar 1926 durch BranntweinbE ' '

Friedrich Meyer in Oberachern vor der Gefährlichkeit utidM
tigkeit der Ware gewarnt war , obwohl seit 1 . Februar 1925 »M
ganzen Bezirk Achern bekannt geworden war , dab in Westfalen Jini
giftigen , aus unserer Gegend stammendem Schnaps Leute gestor ^'ch lnseien , und obwohl er bei seiner ersten Vernehmung durch
Staatsanwalt am 8. Februar 1926 auf die Gefahr weiterer To"' ^ „
fälle durch den Genub derartigen Branntweins belehrt
war . Durch die pflichtwidrige Unterlasiung der Warnung ZW
Abnehmers Schneider hat Braun verschuldet , dab die Tcillicfck"
des Schneider-Kavvelrodcck an Dörseln in Werdohl in Wests , "j j '« i |
dem Wirt Ludmann in Werdohl vom 11 . Februar 1926 ab "
ausgeschenkt werden konnte. Nach Verlesung des Eröffnung

” baj
ichlusses wurde in die Vernehmung der Angeklagten eingctrr

rrarisrulrer Pottzetdenckr
Eine Schlägerei entstand gestern abend in einem Hause 1« ^ JS

Blücherstrabe. Ein 53 Jahre alter verh . Maschinenarbeiter “
Jj iJJ

"
ein 35 Jahre alter verh. Hafenarbeiter batte » ' Auseinandersetzungdie zu einer Schlägerei ausartete ; hierbei benutzt « der Molch ' "-» !* .orbeiter ein Seitengewehr und brachte seinem Gegner meb '^ ji )
Verletzungen an Kopf, Brust und Oberschenkel bei . Der Masch>»g
arbeiter selbst wurde ebenfalls verlebt . Beiden wurden No >̂
bände im städt. Krankenhaus angelegt .

Verkehrsunfall . In der Hauolstraßc in Durlach stieb scst^
Wtttfrtft rtitln T rt1*Am nlri *Xvrti i4\ Ia f .»f A (W„ . . J . _ _ — ^ . S«r 0‘

ör

«f \nachmittag eine Taxameterdrofchke tnlolge Bruchs einer Feder
gen einen Baum und wurde erheblich beschädigt . Die In "
wurden durch Elassvlitter im Gesicht leicht oerletzk. .

Durch Scheuen eines Pferdes vor einem entaegenkominen "' ,
Lastauto wurde gestern npriftitlag in der Hagsfelderstrabc in
lach das Fuhrwerk eines Landwirts umgeworken. Die 55 0^ ,*uu; vus uuviwcu eine» « anvwirls umgeworien. Die so
alte Ehefrau des Landwirts sowie deren 26 Jahre alter Sob» Ä,,den heruntergeschleudert ohne erheblich verletzt zu werden.
Pferd wurde so erheblich verletzt, dab es geschlachtet werde» >n ^ -

Wegen Milchfälschung gelangten 2 Landwirte aus Fleb' ^ j,und 2 Landwirte aus Neuthard zur Anzeige, weil sie Mil ^ *
zum Teil bis zu 15 Prozent gewässert war , in Verkehr
haben . u

Angezeigt. Wegen llebertretung der Bestimmungen des
fahrzeuggefetzes bezw . der Strabenverkehrsordnung gelangten se

" :
47 Personen zur Anzeige.

Festgenommen wurden ein Arbeiter von hier wegen Diebst^ein Reisender von Münschberg, der vom Amt« ericht Augs °^
wegen Betrugs gesucht wurde , eine Dienstmagd von Arbon ^
Zechbetrugs, ein Schmied von Brötzingen wegen Diebstahls. >
Händler von Lindenberg , der vom Amtsgericht Biberach zum
Vollzug ausgeschrieben war , ferner 6 Personen wegen verschieb
sonstigen strafbaren Handlungen .

Lsneislolgs der Südd
Rundfunk A . -G . RUNDFUNK Stuttgart Welle 379,7

Freiburg Welle 57»

Sonntag , 34. Juli . 11.30 Uhr :
Morgenfeier. 1 .15 Uhr : Schallplat¬
tenkonzert . 3 Uhr : Märchenthearer .
4 .30 Uhr : Unterhaltungskonzert.
6.15 Uhr : Vortrag Unlv.- 'tzrof. Dr.
I . Verwehen, Bonn a. Rh . : »AS-
kcse ". 6 .45 Uhr : Dichterstunde .
8 Uhr : Jranzösischcr Abend .

Montag , 25 . Jul «. 9.30 Uhr :
Uebertragung aus Tübingen: Fest¬
akt , anlätzlich des Jubiläum » der
Universität Tübingen. 1—2 Uhr :
Stuttgart sendet : Schallplattenkon¬
zert , Frctburg i . Br . sendet : Schall¬
plattenkonzert . 4.15 Uhr : Nachmit -
tagskonzcrt . 6.15 Uhr : Vortrag
Frau Dr . Hilde Grünbaum- Sachs:
Von der Neigung und Eignung zum
Beruf. 6.45 Uhr : Vortrag Major
a. D . Palmer : »Zweck und Ziel des
JugendflicgerhorstcS Böblingen".
7.15 Uhr : Vorlesung von Alfons
Paquct. 8 Uhr : Augustin erzählt :
Wovon Stuttgart spricht. 8.30 Uhr :
Symphoniekonzert. 9.30 Uhr : El-
sässischer Dialcktabend .

Dienstag , 26. Juli . 1.15 - 2 Uhr :
Stuttgart sendet : Schallplattenkon¬
zert , Freiburg sendet : Schallplatten¬
konzert. 4.15 Uhr : Nachmittags-
konzert. 6.15 Ubr : Vortrag Heinz
Neubergcr , Nürnberg: »Thcater-
geschichte in Anekdoten 2". 8.45 Uhr :
Vortrag S4. Berger: »Stuttgart als

Bädcrstadt 1 ". 7.15 Uhr : Vortrag
des Deutschen Auslands -Instituts .
Generalkonsul Z . D . Dr . v . chenttg :
»Als deutscher Diplomat beim Emir
von Afghanistan". 8 Uhr : Volks¬
tümlicher Orchesterkonzert. 9tl5 Uhr :
Schwäbischer Abend .

Mittwoch , 27. Juli . 1 .15—2 Uhr :
sendet Stuttgart und Freiburg t . B .
Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Ju -
gcndstunde . 4 .15 Uhr : NachmittagS -
kon

'
zcrt . 6 .15 Uhr : Vortrag Unl-

versttäts -Prosessor Dr. I . Ver¬
wehen , Bonn a . Rh . : »Das liebe
Ich". 6.45 Uhr : Empsangsschaltun -
gen . 7.15 Uhr : Einführungskursus
in die spanische Sprache : Vizekonsul
E . Schleicher , Stuttgart . 8 Uhr :

Symphonickonzert. 9 Uhr : Die
große Leidenschaft .

Donnerstag , 28. Juli . 1 .15 bis
2 Uhr : Schallplattenkonzert . 4 Uhr :
Hauswtrtschaftliche Frauenstunde :
Aus dem Küchenreich. 4.15 Uhr :
Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr :
Stuttgart sendet : Vortrag Dr. K .
Löwenberg : »Berühmte Draniatur-
gen ", Freiburg sendet : Vortrag
Prof . Dr. Rautmann: Herz und
Sport . 6.45 Uhr : Aus Stuttgart
und Freiburg i . Br . : Aerzte -Vor«
trag : Die Gefahren der Entlstck-
lungsjahre. 7.15 Uhr : Schachfunk.
7.45 Uhr : Bäderstunde . 8. 15 Uhr :
»V ^lkstüml. Orchesterkonzert. 9.15
Uhr : Heiterer Abend .

Freitag, 29. Juli : 1 .15- 2 l» 1'
(„fl*Stuttgart sendet : Schallplatt' " .

zert , Freiburg t . Br . senden
Plattenkonzert . 4 Uhr : Aus
Reiche der Frau.
mittagskonzcrt. 6 .15 Ubr : 8",

" S mr . •;>
nt' :fcuilleton. 6 .45 Uhr : Bastelst » " „

Rolf FormtS, Stuttgart . 7-0*
Bortrag A . Blos , Stuttgart
Man - von Grävcuitz ". 7.45 0,
Ueberficht über die Hauptocr .»"'

,, ,tungen der kommenden Wo-he
Esperanto ) . 8 Uhr : Uebertr >'0'

,,
aus Freiburg i . Dr . : Sch"
Abend . 9.30 Uhr : Sportvorbcr"'
Funkstille Fernempfang.

1 .15—2 «*:,

v ;
'ÄNI

KostenloseBeratung
und sämtlichenRundfunhbedarl

RADIO -KONIG
Kaiserslraße Nr. 112

Samstag , 30. Juli .
Schallplattenkonzert . 3
Grelle von Strümpfelbach
Georg Ott — Rundfunkoropn ^
4 Uhr : Unterhaltungskonzert- L.
Uhr : Bortrag Bibliotheksdirckl "' ^
Auer: »Die Kunst zu lese» ' -
Uhr : Aus Stuttgart und
i . Br . Vortrag: »Das Recht
genen Bild ". 7.15 Uhr : Ue»e>
gung aus Freiburg t . Br . S 0 »r
.Dr. I . ©rönnet, Stuttgart :
die Stabilität der deutsche" gh
rung. 8.15 Uhr : Kammer "'" js
Abend . 9.15 Uhr : FunkbectU - ^
bis 12 Uhr : Ucbertragu " «
Frankfurt a . M . . Tanz-Must' '

finden Sie in meinem
Spezialaeschatt in un¬
übertroffener Auswahl
Uhrmachermelster

KITTEL
Harisruns Am stadtgarten1

Nähe Hauptbahnhof

FUr nur iyik. 10.-ftnzahlungu . wöchentlich . Raten von
Mark 3 — erhalten Sie ein
erstklassiges

- Fahrrad
bei der

m. u. H.
Karlsruhe , RQppurrer strafle8

fflf -
RundtunK - GeraiBre ^ f

Fabrikate , Baukästen . ggSämtl . Telefunkenröhren . gji
_ englische Röhren, Ladesjatl0 ‘‘

[j
Vorführungenkostenlos u. unverbin“

AngebotebereitwilligstulaiKulante Zahlungsbedingunge 11 *r.
Rhelnelehtra StrÄ *«*#1
Hauptstr . 70, Tel . 40. 45 , 59 ;Hirschstr . 2 Tel . 1161 ; PlorzhelBh w
Karl Friedrichstraße 44. Tel . 2 "50

4 I



169

n D--
tzun«°>
tt näi»
[926 11
bano}1

Hit

*»■ 169

Semeinöepolttik
"“"

jit Der Bürgerausschub hat den Voranschlag für
Rechnungsjahr einstimmig nach der Borlage des Ge¬

sa i» h tWcß angenommen. Danach stehen den rund 141000 M Aus-

t » er m i lUr Einnahmen von rund 96 000 Ji gegenüber, sodab ein

iraif'1 2*®** Aufwand von rund 44 700 J ( bleibt . Es sollen erhoben
? »n Umlagen vom Grundstückvermögen 80 Pfg ^ vom Be-

dieiel vermögen 32 Pfg . und vom Eewerbeertrag 600 Pfg . — Die

itiDci»» Erhöhung für Eemeinderechner und Ratschreiber wurde mit

itcr >» L?*n ^ bezw . 39 gegen 13 Stimmen abgelehnt . In einem
. jwtfi wurde dann das Gehalt des Eemeinderechnerr auf 3200

^ des Ratschreibers auf 3000 *11 festgesetzt,
stellt ^Schwetzingen. Der Bürgerausschub hielt im Ratbaussaal eine
elstvf^ ab, in der folgende Tagesordnung erledigt wurde : Die
Kiel" ' Mung des obligatorischen Leichenhallenzwanges wurde mit

sind Ä 24 Stimmen beschlossen. — Die Kosten für die Be. und
bli»d^ ^ >s«rung der Schwetzinger Wiesen werden auf die Gemeinde-
n * "bernommen . Gleichzeitig erklärt die Gemeinde ihren Ein -

er,rl>< , ®Ut „Wäsieiungsgenossenichaft" der Schwetzinger Wiesen. Die
mU fdrfie itn .h AtnttTlCI«

cn v . S 'ä genehmigt, desgleichen die Erstellung eines Zollwohn- und
>»d ,, Gebäudes mit einem Gesamtaufwand von rund 60 000 RM .
' t̂ , * »gen 9 Stimmen bei zwei Enthaltungen . Für diesen Bau
v

< ,sl C? das Landesfinanzamt Karlsruhe ein verbilligtes Dar -
kcbku . n, , Höh« von 20 000 RM . Zum Schluß wurden noch die neuen

» n der Oberrealschule genehmigt. Die Tagesordnung wurde
sicher Beratung in einer Stunde erledigt .

Mannheimer Bürgerausschub
beschäftigt . .
Boranschlagsberatungen für

kt
925 51 unannueimer » urgrr »as,iy « o

Mannheimer Bürgerausschub beschäftigte sich mit der Fort -

^ der im Mai stattgefundenen Boranschlagsberatungen für
!>iind>

-, Rechnungsjahr 1927, da sich nach den Beschlüssen der Etats -obin»
,
' " VllUna 5 jat )I \XU , OB | IBJ HUUJ weil « C| UJ1U| | U1 un

>d ^ eine Reihe von Kapiteln in ihrem Zablergebnis verändert
926 ' „ alle Veränderungen wurden genehmigt. Der Etat balanziert
il «% Lahmen und Ausgaben mit 83 391000 JL Der endgültige
IK , î Bltz soll erst im Selbst festgesetzt weiden, wenn sich die Aus-
y l

,„ ,n^len des Eewerbesteuergesetzcs übersehen lassen . Weiter

in ">it einem Kostenaufwand von 500 000 M die Errichtung
rt i»eigeschosfigen Sroboiebmarkthalle für 700 Pferde und Grob-

((,?« dem Schlachthof beschlossen. Die Errichtung vlanmähiger
' ">it einem Kostenaufwand von 500 000 M die Errichtung

njfltPTn *- - > . . — - - - - —- " - - or?r . ^ - v

« rtHllBi »!' 1 welu oujiuujiwui oe | u;iu | | tu .
: tc ad* <i,!">ßlehrerstellen an den Fachschulen wurde mit einer Stimme
ti- !>,̂

it (44 : 43) bewilligt . Sozialdemokraten . Kommunisten und

y Abgeordnete stimmten dagegen, die anderen Par -
' dafür.

> »
in^ .
-tre^

^ Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

"
,$ SjS . . - ivv Fl-

bu »s' ' L . i Psd-
chi < . 1 Doll-
nj^r^
eftiu ^ W * * . lvOKr.

8
'
.
'
-

' . ä «

o«pjr
"

o«r f .
nföPc'

100 Pes.
. . . lOORr.
100 Schilling

21 . Juli 22. (
Seid Brie , Seid

*
168 .50 168 .84 168.43
22.87 22 91 22 .88
20.414 20454 20.411

4.206 4.213 4.203
1646 1660 16.46
12.46 12.48 12.46
80.376 81 .135 80.93
7186 71.99 71 .88

112 64 112.86 112 .65
69. 17 69 .29 69. 16

Brie !
168 77
22.92
20446
4211
16 .49
12.48
81.09
72.02

112.77
69.28

» s
muA
b '<

sW *
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Letzte Nachrichten
die Portoerhöhung beschlossen

Protest der freien Gewerkschaften

Berwaltungsrat der Reichsvost beschlob in sri-

. oen Sitzung , das Briefport » im Ortsverkehr auf

.V ^ rusetzen. Ein B r i e f im F e r n v e r k e r h r soll entspre.
de,, Anträge de» Arbeitsausschusses 15 Pfg ., über 20—250

lh ? 20 Pfg über 250—500 Gramm 40 Pfg . kosten. Druck«

Mrten — auch mit anliegender Antwortkarte — sollen einer
k Men Gebühr von 3 Pfg . unterliege ». Im übrigen bleibt es

n,, ?® Drucksachenvorto bei den Vorschlägen des Arbeitsausschus«

^ ' » lich 5 Pfg . bis 50 Gramm . Auch die anderen Portoocrande -

^ ,̂
» urdrn entsprechend den Vorschlägen des Arbeitsausschusses

^ freien Gewerkschaften haben an den Reichsvost .

SC * »in Schreiben gerichtet, in dem ernste Beschwerde über die
^ ..

'» Erhöhung der Portosätz« erhoben wird , di « eine neue
*Uv! Belastung der deutschen Wirtschaft zur Folge haben mützte

ohnedies schwierige Lag« der Arbeitnehmer noch weiter
würde. 9

^ l .
**i Verhandlungen ging eine ausgiebige Debatte voraus , die

' n die Abendstunden erstreckte. Reichsvostminister Schätz!

A,, >«inen bisherigen sachlich längst widerlegten Ausführungen

^ "»uen Gründe für diese einschneidende Maßnahme hinzuzu-

^ M beschränkte sich darauf , den^ Standpunkt des Postfiskus
s ^

*'ninal darzulegen . In der Debatte brachte Genosse Schu-

S ,u
°»n Protest der Freien Gewerkschaften dem Derwaltungs -

^ >Ii^ " ntnis und gab die Erklärung ab. daß die freigewerk-
Vertreter der Vorlage nicht zustimmen würden . Gen.

>«i$ ,!*' machte bei der Ablehnung der Vorschläge des Postmini .
- * Einwendungen der Wirtschaft insbesondere des Industrie -

^ ^»lstages geltend , die sich gegen die Portoerhöhung
3»», . und im Falle ihrer Durchführung eine spätere Serab -

®»t Gebühren verlangten . Der Elektrizitätsinteressent
Dom Laknneyer-Konzern erklärte daraus , daß die Stel -

des Jndustriebandelstages nur die Meinung einiger

!> Sin
0
» * J>ct Wirtschaft sei.
r "*ttig der sozialdemokratis

I k 1 Parlamentarier , i .. . -
I iu vertagen , wurde abgelehnt . Ebenso ein fort *

sozialdemokratischeu, demokratischen und wirt -
rlamentarier , im Derwaltungsrat die Vor-

'»istH^ ^ufig zu vertagen , wurde abgelehnt . Ebenso ein

^
Antrag auf Ablehnung des ganzen Entwurfes ^fl l , v - *tntt °ß auf Ablehnung des ganzen wnrwurres .
^ rase . ob auch der Reichswirtschaftsminister Turtius

.,'11 ritt 8 »ugestimmt habe , erklärt« Postminister Schätzl , daß
> V . ? i« » eichskabinett noch persüulich dagegen protestiert

Dj, «A "an einem schriftlichen Protest sei ihm nichts bekannt.
?! bei»7^ ordeit, die die Postgebührenerdöbung im Derwaltungs *

!»hie stlb »lifommen aus Barlamentariern von denvon den
der Deut -IC^ noit ’ stch zusammen aus Parlamentariern

tz . ,, Avalen , des Zentrums , der Bayerifchrn und
^ **n d»? -? E»i> aus der Personalvertretung und einigen Ber -

j^ sch,^ Wirtschaft. Unter ihnen befand sich der Vertreter des

hi ^ iats . jeI&onfc*le , Grünfeld . Auch einige Vertreter des
" v Verwaltungsrate der Post waren für die Porto -

preußisch , Aegiernng lehnte ste jedoch ab.
auf ^ deutschnationalen Abgeordneten Brubn gestellte

lg , »in«,
" " rhähung der Ortsbriefgebvbren auf 10 Pfg ., wurde

O ^ tetTfe tlnaen Mehrheit abgelehnt . Ebenso verfiel ein Por *
^ »r der Ablehnung , der dabin ging, die Kartenbriefe

«n t,n vindcutig bekundeten Willen des Reichstages
hat also der Derwaltungsrat der

**»6*Ü . döbung des Porto » beschlossen. Die Beschlüsse
d, ^ »mlich auch in der »weiten Lesung nicht abgeändert

5» en» ! . .
Wrhrbrit für di« Gebührensteigerung recht stark

k’*** ^ Heidendem Maße wurden die Abstimmungen beein;^ Emltuna der Mrtfchaftsvertieter . deren Verbände
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vorher in der Oeffentlichkeit laute Proteste gegen die geplante
Maßnahme erhoben haben , die dann aber für den Postminister ein¬
getreten sind.

Auch die Haltung der Personalvertreter » die nach den Instruk¬
tionen der Rechtsblockregierung gehandelt haben, trug zu dieser
Entscheidung bei. Der Reichstag wird sich jetzt darüber schlüssig
werden müsien , ob der Reichspost noch weiterhin eine Sonderstel¬
lung gelassen werden kann, die es der bürokratischen Verwaltung
gestattet, sich über die Mitbestimmung des Parlaments bei der
Entscheidung dernrt weitgehender Maßnahmen hinwegzusctzen .
So wie es bisher gewesen ist , gebt es jedenfalls nicht weites.

Kommunistische Ketzer in Wien
Laut „Tägliche Rundschau" hat auf Anregung des preußischen

Landtagspräsidenten Bartels das Auswärtige Amt ein Jnter -
ventionsverfahren in dem Falle des kommunistischen Abgeordneten
Pieck bei der österreichischen Regierung eingeleitet , für die jedoch
keine staatsrechtliche Verpflichtung vorliegt , darauf einzugehen.
Wie das Blatt weiter hört , wird sich auch die Reichsstrafbehörde
mit der Wiener Reise Piecks zu befassen haben. Pieck befindet sich
mit Zustimmung des preußischen Landtages in Untersuchung
wegen Hochverrats und hat ohne Genehmigung der zuständigen ge¬
richtlichen Stellen Deutschland verlassen.

Vürgerblockminister t
Keudells Verteidigung in Putschorganen

Der Reichsinnenminister hat es vorgezogen, auf die sachlichen
und wirkungsvollen Ausführungen des preußischen Ministerpräsi¬
denten in der letzten Reichsratssitzung nicht zu antworten . An¬
scheinend hält er und seine Ratgeber das als Antwort vorbereitete
Manuskript nach den sachlichen Darlegungen von Braun doch für
zu dürftig . Dieses Manuskript ist nun inzwischen den intimen
Freunden der Bürgerblocksregierung und zwar dem Hugenberg-

„Tag " und der „Deutschen Zeitung " serviert worden. Der „Tag "

hat bereits am Freitag morgen ein Stück davon veröffentlicht.
Anders die „Deutsche Tageszeitung " . Sie unterbreitet ihren Lesern
am Freitag abend das ganze Manuskript , obwohl sein Inhalt an
den sachlichen Darlegungen des preußischen Ministerpräsidenten
nicht das geringste zu ändern vermag .

Immerhin haben wir es herrlich weit gebracht, nunmehr eine
Regierung im Reich zu besitzen, die dem Volk ihre Kundgebungen
in Organen ausgesprochener Putschisten unterbreitet . Das ist die

„Deutsche Zeitung " des Putschisten Clab , und der „Tag" mit dem
Kapprebellen Heinrich in seiner Redaktion.

Nationalistische Quertreiberei
in Frankreich

Paris , 23 . Juli . Im Matin stellt Sauerwein in einem Ar¬
tikel „Der bedrohte Friede " die Forderung auf , die Locarnomächte
müßten noch in diesem Sommer zusammenkommen, um die durch
die Anschlußfrage drohende Kriegsgefahr zu bannen . Wenn der
Anschluß von Deutschland und Oesterreich eines Tages vollzogene
Tatsache sei, stünden sofort sämtliche Länder der kleinen Entente
im Kriege , wobei Italien und Frankreich nicht Neutral bleiben
könnten. Die Anschlutzgefahr , so erklärt Sauerwein weiter , sei die
Hauptursache dafür , daß stch Frankreich noch immer weigere, das
Rheinland zu räumen . Die Besetzung des Rheinlandes stehe zwar
in Widerspruch zum Geist von Lcoarno, aber ste sei das einzige
Druckmittel, um den Anschluß zu verhindern .

Diese Verquickung von dem Anschluß Oesterreichs an Deutsch¬
land und der Besetzung der Rheinlande ist neu und ein Beweis
dafür , daß gewisse Kreise in Frankreich mit der Räumung des
besetzten Gebietes einen politischen Kuhhandel verbinden wollen.
Ein Ausspielen Oesterreichs gegen die Räumung der Rheinlande
kann aber selbstverständlich nicht in Frage kommen .

Veranstaltungen
Samstag , den 23. Juli :

Konzerthaus (Wiener Operette ) : Die Zirkusvrinzesiin . 7% Uhr.
Stadtgarteu : Konzert des Mufikvereins von 3X bis 6 llbr .
Friedrichshof : Mandolinenkonzert im Garten . • 8 Uhr.
Residenz - Lichtspiele : Was ist los im Zirkus Beely ? — „Er " als

Landstreicher — Land und Leute im bayerischen Leitzachtal .
Palast -Lichtspiele : „Dirnentragödie " — „Er " im Glück — Ufa-

Wochenschau .
Kammer -Lichtspiele: Früblingserwakyen — Die Sünde am Weibe.
Weltkino : Der Teufelsjäger, ' Beiprogramm .
Festhalle : Sommerfest mit Schönheitswettbewerb , Karlsruher Ru¬

derverein . 9 Uhr.
Krokodil: Im Garten und den Bierballen Konzert.
Freier Schlltzenverein Karlsruhe : Fortsetzung des Wertungs¬

schiebens .
Sonntag , den 24. Juli :

Konzerthaus (Wiener Operette ) : Gräfin Mariza . Nachmittags
3 Uhr.

Konzertbaus (Wiener Operette ) : Wiener Blut . 7 % llbr .
Stadtgarteu . Von 11 bis . 12 % und von 3 % bis 6 llbr Konzert.
Städt . Ausstellungshalle : Ausstellung anläßlich des 56. Bundes¬

tages deutscher Friseure . Eröffnung nachm . 3 Uhr.
Stadt . Festballe : Nachm . 4 llbr grobes Schau- und Preisfrilieren ,

anschließend Ball .
Touristenverein „Die Naturfreunde " : Kinderwanderung wach dem

Eichwäldle. Treffpunkt vorm. 9 Uhr Festhallevlatz.
Lassallia : Waldfest nachmittags 3 llbr : Nordwestecke Ererzier -

vlatz .
Gesangverein Edelweiß : Nachmittags 3 Uhr im Rüvvurrerwald

Waldfest.
Arbeiter -Radfahrerbund Solidarität : Nachmittags 4 llbr im

Schremppschen Biergarten ( Beiertbeimer Allee) Gartenfest.
Sängerbund Vorwärts : Nachm . 3 Uhr an der Waldeckr beim

Rittnerthof Waldfest.
Naturtheater Durlach Üerchenverg : Der Wilderer . Nachm . 4 Uhr.
Stadion Durlach : Nachm . 4 Uhr, in sämtlichen Sälen Konzert.
RefidenziLichtspiele: Was ist los im Zirkus Beely ? — „Er " als

Landstreicher — Land und Leute im bayerischen Leitzachtal .
Palast -Lichtspiele: „Dirnentragödie " — „Er" im Glück — Ufa-

Wochenschau .
Kammer -Lichtspiele: Frühlingserwachen — Die Sünde am Weibe.
Weltkino: Der Teufelsjäger ; Beiprogramm . f
Freier Schlltzenverein Karlsruhe : Fortsetzung des Wertungs «

schieben. Ab 4 Uhr nachmittags Platzkonzert der Mandolinen¬
gesellschaft „Nocturna ".

Krokodil: Im Garten und den Vierhallen Konzert.

Briefkasten der Redaktion
W. B . II , Mörsch . Uns ist von dem von Ihnen erwähnten

Gesetz nichts bekannt und auf unsere Erkundigungen bei der Der-
stcherungsbehörde erhielten wie den Bescheid , daß die von Ihnen
angeführte Befreiung nicht zutrisft . Sie können höchstens gegen
die Höhe der Beitragssumme Einspruch erbeben, und zwar zunächst
bei der Berufsgenossenschaft und wenn hier kein Erfolg sein sollte,
beim Oberversicherungsamt.

Nr .101. Die Firma Emil Schwebr, Douglasstr . 7, verleibt
Schreibmaschinen.

B „ ' 3ell . Es läßt sich leider nichts dagegen machen , wenn die
gemeindliche Fürsorge die Erhöhung der Invalidenrente benützt ,
um diesen Betrag an der gemeindlichen Fürsorge in Abzug zu
bringen . Aber nobel und sozial gehandelt ist ein derartiges Ver¬
fahren nicht, im Gegenteil , es ist eine Schande, daß die kommunale
Fürsorge die lumvigen paar Mark in Abzug bringt , welche die In¬
validenversicherung den Jnvalidenrentnern gewährt , weil die bis¬
herige Unterstützung zu nieder war .

„Fritz." Wenden Sie sich mit Ihren Anfragen direkt an das
Sekretariat des Badischen Konservatoriums , Sofienstraße 48 , es
wird Ihnen bereitwilligst Auskunft erteilt . Man geht auf Ihre
Wünsche , soweit es irgeno möglich ist , gerne ein.

Nr . 100. Wenn der Betrieb , in dem Sie beschäftigt find , nicht
unfallversicherungspflichtig ist , so können Sie von der Unfallver¬
sicherung nichts beanspruchen. Sie müsien an die Eisenbahn Haft-
pflichtansvruch erheben.

Berghaupten . Lebensbedürfnisverin Karlsruhe , Roonstrabe.

Vereinsanzeiger
Vergnügimssouzetze « finden unter VieserRubrik iu der Regel keineAufnahnre » oder « enden zum

Reklamezeilenprei» berechnet.

Karlsruhe
Freie Turnerschaft. Abfahrt nach Niefern zum Bezirksturnfesk

soweit nicht schon heute gefahren wird , Sonntag früh 6.26 Uhr.
Sonntagskarte nach Pforzheim und einfache Fahrkarte Pforzheim -
Niefern . 5940

Montag abend 8 Uhr Turnratsitzung im Lokal Eambrinusballe .
Steinarbeiter -Verband . Heute Samstag , den 28. Juli 1927,

abends 7.30 Uhr, Steinarbeiter -Versammlung im „Scheffelhos".
5945 Der Vorstand.

Freier Schützeuverein. Sonntag , den 24. Juli , vormittags ab
8 llbr : Fortsetzung des Wertungsschießens. Nachmittags ab 3 llbr :
Familienunterhaltung auf dem Schiebstand, unter Mitwirkung der
Mandolinengesellschaft „Nocturna "

. Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung . 5943

Durlach. Arbeiterwohlfahrt . Beginn der örtliche« Kiuder -
erbolungsfürsorge äuf dem Turmberg Montag , den 25. Juli .
Sammelpunkt für Aue und Umgebung : Ecke Auer - und Amalien -
strabe , für die übrigen : Schlobvlatz morgens 8 Uhr . Bergfahrt
zwischen halb 9 und 9 Uhr . Eigener gezeichneter Teppich er¬
wünscht .

OMrcMUiiti ® »ot ( SMdflla • Pr«tẑ s»HNch« » «rmittDottinji KrttW . IMbaMttifl 1DM
IQafot&mpH. p-rl-li>achrlch,n>. S-w-rkfchafMch-^ A« «d«r w-0. IlachvchUn tzlrms »,
ftafc «! ; Jrtldaat Satai , TraMnMfag«, « anehtbepolinr . All« lnitMbatai , «Mnr »»dlsch« Cbroa«
Bn» d«r SI<M vllv -ch, Ö «e<a an» Stuft !, Nullst »ud ZOtften, <B«rt4t *jcltan | . Ittnfl «nt QmM
- «kllillllll IDIaltr ; Sport , u» Sp!ft, SoziotlsMchf« Zu»»»«!!, yfilll»! lllld wllllSffll , Su;U0f
Nlllldfchllll, <Se»«ffellsch»f>»bewfDUllst. AurtnuDtr Chronik, ÜrUttaftn Zosfs Btff (f » 1tatafr
»« Mch flr tat Ksicigcitell Sllsta « Uriger • SLmkllchf » ohnhllfl 1» • ■tUltl «
tn BoOfn o pro « und Vortag , Vfrlag - drnckrrf ! Volkokrfllnd !S. « . ö. S. Uarl « r» bf

/ / ! f

war die Qaffin des graufamen Sultans <Sdiahryavf
der die freundliche (gewohnheit hatte , feine neuver ,
mahlten ‘Jtvtuen *umzubringen . *3hr allein gelang
es, den 'Despoten zu überlißen , indem fie ihm lOOt
flachte lang ihre Märchen erzählte , die fie hochfi —**

fpannend erfand und bezaubernd anmutig ■xortrag ,
CDaŝ fortfefsung folgt "tniereffierte den Sultan ange »
mein und ichließtich war ihm unter den Uebensz ~/r

würdigen fabeieien des Orients die Qraufamkeit
ganz abhanden gekommen .-̂ Aber welche fnftrangungl
flacht für flacht muß fleh Schahrazad das arme fiöpfs
ehen zermartern und immer wieder etwas fleues ert
finden . Mit fb milden und erquickenden Marken wie

Gmimg
* = ^

0 -AusUf * zuS ^
und —(fmw &Ls xu &

hätte fie es weit einfacher gehabt . lOie zarten X>üfte
dtefer edlen ‘Zigaretten wirken felbft wie ein Gedicht ,
und es bedarf in ihrem Qenuß keiner langen Qejchichfe,

*zurbejriediß .unß
und zu gehauen zu kommen .um
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HesrLichtspiele 1

uias ist los
im

Zirkus Beely?

<

Hauptrolle :

HAftRY PIEL .
„Er“ als Landstreicher

Filmkomödie

Land und Leute im uayer. Leitzachtai
Rascheste Berichterstattungaas

dem In * and Ausland, an .

3 , 5 , 7 und 9 Uhr.

„Freier schiiizenverein Karlsruhe
“

Samstag und Sonntag

Fortsetzung des Ulertungssctiieoens
auf dem Schieüstand (hinter der Hansa ) .
Sonntag P | af7bnn7antd - Mandollnengesell -
ab 4 Uhr : rlQltnUlltCI Isehaft „ Noctnrno “

Sonntag abend punkt 6 Uhr : Stechen .
Anschließend : MS*

Verteilen der Ehrengaben und Bekanntgabe
der besten Schützen lm „ Salinen *1
Konzert der Mandollnengesellschaft

„Nocturno I>uh Komitee .

Riesenmengen in Koffern, gutegualftäien
FUr Ferien Größer Verkauf

Extra billige Preise
Freier Hausversand — Schnellste Zustellung

mmi Meise
k Kecord - Platten , wasser -

iMjpee - rxOTTer fest imprägniert, schöne
Pre ~‘ressungen, Packgurto

7i> 70 65 60 55 cm
6.50 5.90 5.50 5.20 4.90

Handkoffer
ä0 4Ü 40 35 cm

4.50 4.20 3.90 3.50
Kupee-Koffer £? ÄÄ

75 70 65 60 cm
13 .50 12.50 11 .50 10.50

Rahnknffor Hartplattemit wasserdichtem,DannKoner getirniat- stoffbezug , schutz-
bügeln , Einsatz und guten Schlössern

Flache Form. Länge 100 90 80 cm
29.50 25.00 21 .00

Hohe Form. Länge 100 90 80 cm

u rg „ ix„ _ echt Lehna - Vulkan, glattrvupee -rvoner havanafarbig m . schönem
Naturlederglanz, Liedergriff , Packgurte.
75 70 65 60 55 cm

10.90 10.50 9 .50 8.50 7.90

Reiserollen Gummistoff
3.90 2.90 1.50 0.95

33.00 29 .00 27.00
Damen-Köfferchenmit Sprungschioa

40 35 80 cm

Derselbe auf Stahlrahmen, Ochsenblut-Farbe
13 .50 12.50 11 .50 10.50

L̂ Ä.« Ä- echt I êhna - Vulkan . leicht,nancwxoner elegantes Aussehen
5U 45 40 cm

Rundreisekoffer Prima Hartplatte, mit1 rmgshorumgehenden
Hartholzbiigeln. große verstärkte Vulkantibre
Bcken, Ia Einsatz

1.95 1.75 6 .50 5.90 4 .50
70 75 cm

10.50 11 .50
Extra hohe Form 15 . 50 16 . 50

Schirmhüllen Segeltuch mit Dedergriff
4 .50 3.90 2.90

lg, . _ . _ Vollrindleder auf Metall -
l\ Upee - r\ OTTer rahmen mit Deckeltasche ,75_ 7 ■1 6.>_ 60 cm
Packgurte "

Reise -Tasche Änbügefndleder’ Aof‘
55 50 45 40 cm

20979 .50 18.50 lkM

55 . 49 . 45 .- 34.
Hand -Koffer LL'LLL '' ele*ante

60 55 50 cm

Echte Japan-Reisetaschen
mit guter Belederung, 2 Riemen, liedergriff
<5 70 65 60 55 cm

13.50 12.90 10.50 8.90 7.50

32.- 29.- 27.
Reise -Kissen Leder mit Griff . 4 .50
Hutschachteln schwanrLaek,jveich ._
am Arm zu tragen 10.50 8.50

Beachten Sie unsere Spezial - Auslagen im Schaufenfter Ecke Kaiser • u . Lammftraße

litt■i«

$
V
St .

»r.

Sii
. ... «t
>s

d .sr,
'iiae

St <
i 3n

Kegelbahn
Ist Montag ,
DonnnerOtag
und
Freitag

frei
Wolfrschliicht

Sonntag , den 24 . Juli nachm , von 3 >,,—6 Uhr u . abends
v 8- io v, uhr Konzerte der Polizeikapelle.
Vormittags v . 11—12 ' /, Uhr . | *PÜI0603Ü6li6028p |

(kein Musikzuschlag ). Orchester Schüierkapelle . 1403

Operette im Konzerthaus
Heute 7 ^/4 Uhr , «Ile groQe Revueoperottc

Die üzrltizspFznzesszn
Karten bei : Müller , Ralserstr , Holzschuh , Werderstr ., BrunnertKaiser - Allee . Verkehrs verein , Kaiserstr .. Konzerthauskasse und
telephonisch (7260) zu Mk . 1.70—6 60. Nachm . 8 Uhr : Gräfin Mar !?.»

Morgen 1 Abends 7 ' /« Uhr Wiener » Int .

‘Bij

I
Samstag , den 30 . Juli 1927 , abends 9 - 2 Uhr ■

in sämtlichen Räumen der Karlsruher Festhalle H
| j

Ein Sommerfest ! Ii
Schönheits-Wettbewerb

Dreihundert Mark der Siegerin
Wertvolle Erlnuerungs -daben den folgenden tonl Damen

ununterDrochen Ball r
Harmonie -Orchester . Feuerwehrkapelle

Kapelle der Polizei - Musiker , Jazz - Kapellen
Vorverkauf : 2 Mk elnschl . Steuer und Efnlaßgeb .

| Karlsruhes fiuderverein v . 1879

Stadion Durlach
Sonntag , den 24. Juli , ab 4 Uhr, in sämtlichenSälen

Eintritt frei !
,S^ 0tt JCft «

Eintritt frei !

zuiacKentsprechenne

steigen den Umsatz
Benutzen siezum
inserieren den

volKAlreund

Uhren
Goldwaren
Trauringe
empfiehlt äuß .billig

Uhrmacher
Hebelstraße 23

gegenDb . Haflee Bauer

Schlchmmr
Köche«

schöne moderne Formen ,
vrima Qualität , in großer-

:
'

Mg
(Zahlungserleichtg .)

Auswahl , äußerst bi!
vert

ZU

Sitzler
Möbelschrein, und Lager,
Ludwig-Wllhelmstr. 17

Onbtnn »«»lvannsraaa
UUniUI der Kinder "*
Schreiben Sie : Dr .BUrOt
Nantes (Frankreich .)

[LASS

Sonntag , den 24 . Juli 1927 int
Hardtwaid (bei Bahnwart Mohr ,
nordösti. FlugpIatzauSgang)

SrchvWiW
mit diversen Botlsvelnstignngen ,
Preisschießen , Ausschank von ff . Mo -
ningrr Bier , sowie erstklassige Speisen .

Alle Mitglieder . Freunde u. Gönner
deS Vereins sind herzlichst eingeladen.
5938 Die Berwaltnng .

Im

Garten
(neu eröHnet )

und6943 um
Ludwigsplatz Bl6l * - H8ll0l1
samstag und Sonntag

Künstler - Konzert

ZumSchwaiWälderHof
r . Srnk : (f ÖCSfObdlCC 40 pfg .

Verschiedene andere Sorten in bekannter Güte.
Jede » filfllftlltftlM II Schlachtplatten

Montag OUMUUjUUy | | zu 70 und »o Psg.
Gut bürgerlicher Mittagstifch

Geräumiges sreundliches Nebenzimmer mit Klavier
E» ladet höflichst ein 5926 Gg . Bender .

Mmlheeier Imlich -eerchmberg
99

Sonntag , den 24. Juli , nachmittags 4 UhrDerWilderer“
Drama in fünf Auszügen von Friedrich Gerstäckcr.

KUOltt-MM TSärSSfc

Sonntag , 21 Juli 1927, abends
im Watthaldenpark

Farn-Konzert
mit Wirtschaftsbetrleb iss
unt Mitwirkung der Kapelle
des Musikvereins Ettlingen .
Leitung : Herr G . Krause

Beginn 8 Uhr . Eintritt 50 PIg .

Sonntag , 24 . Juli , nachm . 8 ‘/, U&*

„Der Schultheiß
von Ettlingen

“
von wnn . Fiadt Regle : Hans Bi»*

$ Eintritt : 2 .50 Mk. , 1.60 Mk. , 1.—
lg Stehplatz 50 Ptg .
% Vorverkauf : BuchhandLSchm^J
% Zigarrengeschält Rees & Schul ®

^ Vereine erhalten PrelserrnftBIfl 11̂

^ Die für den 10 Juli bereits gelösffj
% Karten haben fürden 24. Juli Gültig ^®
%

•'“Iot

Freitag abend J/*7 Uhr : Prob

s
ff
X

hi
:Hte

SCi ?

wenn's anders besser geht

Die aufsehenerregende
Neuerung an jeder Pilo - Dose
macht es Ihnen spielendleicht,1
den Deckel abzuheben . Eiru» ,
mal den Griff herumgedreht
und schon ist es erreicht
Wer klug ist kauft heute nur
noch die unvergleichliche
Lederpast *»
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